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Aufgaben und Ziele der Akademie.
I)as Wort: >Wissen ist Machto hat nicht bloß allgemeing, ab-

strakte Bedeutung, es gilt auch von jedem einzelnen Wissenszweige,
und im Auslande ist man längst zur Erkenntnis gekommen, daß kauf-
männische Bildung auch kaufmânnische Macht bedeute. Die Export-
akademie stetlt die Anwendung dieses Satzes.auf das praktische Leben
dar. Sie ist dazu berufen, unserem Handel das gesamte moderne Rtist-
zeug kommerzieller Bildung zur Verfügung zu stellen, das ihn befähigen
soll, mit aller durch eine genaue Kenntnis der Verh¿iltnisse möglichen
Voraussicht auf dem Weltmarkte aufzutreten und dort unserer Industrie
die ihr gebührende Stellung zu erringen. Mit jedem Jahre komplizieren
sich die internationalen Handelsverhältnisse und mehren sich die
Faktoren, die der Großhandel in seinen Kalkül einbeziehen muß. Da
handelt es sich vor allem um den sicheren Blick und richtiges Urteil,
die ihre Grundlage nur in umfassenden lrøktischen Kenutnissen finden.
Von diesem Gesichtspunkte aus ist auch das Programm der Export-
akademie festgestellt worden.

Die wesentliche E¡höhung unseres kommerziellen Bildungsniveaus
ist zur unabweislichen Notwendigkeit geworden. Man darf hoffen, <laß

die maßgebenden Kreise der Interessenten dieser Einsicht sich nicht
verschließen.

Seine Exzellenz der Herr Handelsminister hat in dieser Erwâgung
im Mai 1898 ein Rundschreiben an die Handels- und Gewerbekammern
gerichtet, das in treffender lVeise die Verhältnisse klarlegt, die zur
Errichtung der Exportakademie gedrängt haben, und das gleichzeitig
ihr Ziel, ihr Programm darstellt, weshalb hier die Wiedergabe des

wesentlichen lnhaltes desselben erfolgt:
oDie Entwicklung, welche unser Außenhandel, namentlich unser

Export, schon seit einer Reihe von Jahren aufweist, ist im Vergleiche
zu jener anderer Handelsstaaten einè so schwankende und vielfach so

unbedeutende, daß Mittel und \Mege mit allem' Ernste in .Betracht ge'
zogen werden müssen, um vom Grund auf eine Besserung der hierbei
maßgebenden Verhältnisse anzubahnen.

nDas. dem so ist, dâs tritt in demselben Maße stärker in die
Erscheinung, indem das alte Europa ftir .sich zu klein geworden ist
und - im Ringen mit Amerika und der gelben Rasse - hinaus muß
tiber die See, um den Überschuß seiner .Erzeugnisse zu placieren.

oDer verhältnismâßig kteine Anteil,. n'elcher uns bei der Ver-
sorgung .jener auslândischen Absatzgebiete øtfílllt, die nicht gerade zu
unseren Nachbarn ztihlery beweist, daß wir auf konsumkräftigen lVlärkten
noch immer unbekannt sind, während unsere Konkurrenten dieselben
schon seit langem bedienen.
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:pr.":" .Begrenz*.g des Horizontes schädigt schon die kommer_zielre 1'ätigkeit im rnrande, sie behindert abe¡ vJr ailem a;" nrìrrrro"g.inrensiver Arbeit im Auslande' Der österreicrrir.n. ri.rr.ì'"",î"i- 0r,".-reichische Handersreise'de, wercher auf fremcren Märkten den vertriebvaterrândischer produkte fördern wit u'd,direkte ,,"rrã"t¡äi"hong.r,herzustellen trachtet, ist heute serten zu ñnden, 
""¿ ""irìì"rîã.rrîår"¡..,so ist es eirre stä'cliqe Rubrik in seine'Krug",r, bei seinen Konnationalen

ï"i:,{i 
richtige v"..rte"¿"ìr iilñpiä. sorcher. Geschärte gerunderr

,lJnter diesen 
. 
Umständen kommt, mehr aìs anderswo, bei unsdas IJcdürfnis'zurn Ausd'ucke, *eiter"-'xr";." ¿", c.."r,ãit.i""i,' pron-mäßig für den Exporr zu erzìehe'r und crem M;"g;i"iri;"ti"ãrr t 

""r-männischer o'ganisation crurch eine Ausgestaitung urìseres kommerzie'enBilclungswesens i' cler. speziellen Rich;;ü zu begegnen, wo die Lückep,raktisch e'.rpfuncren wird, weir sie nrf"unser garìzes Mittu. in denErscheinungen des lvertveriehres,u.ucLrvi.Lt. Trotz ailer Fortschrittein den le_tzten Jahren produziert ¿iese, ¡ii¿oogstvesen selbst in derobersten unterrichtsstuie cler Lcih"t"" rru,ro"irrËrr"i"î.;;î gron"nund ganze' nur kaufmännisch-e- neamte,-ivog'egen der mit freiem und'l'eitem Blicke auszusta-ttencre unt..r..hä.r, iueì"tre. ,u, ,.b.ia,.ãrg",.und l'erstäncl"t.uott",ì.-!_"irurg eines y.frþyir-_f,es befahigt sein soll,der Fort- und Ausbirdurrg a'ße'harb einerîchure tit"r¡"ì."îirr, 'ii" '-riach.cler Lage der verh¿irtnisse 
- iro oie,rrt" österreichischer rnteressengemeiniglich nicht eintritt

oI)ie Notu'enaigkeir das Bildungsniveau cies Kaurmannsstandesin Absicht auf ziele lorcher -Ãrt zu 
".rr'ol"n, ist vo'den bedeutendstenHandelsnationerì' rryo die Bildu.ngsg"r.t."i"i;, anders als bei u.s, 

'ichterst die Anlegung wirtschaftrichär õrri*Lr.ts. zu sein braucht, erkarntworden. -Frankreich, England u"¿ ¿;" V"r"inrgten Staaten von Amerikabesitzen bereits hochschirartig .inlå.i"rrì.ì"¡ï."rrr"¡.r".ïrlrã",'rîà i,oDeutschen Reiche schritr -." i"i-"Çiuit.n"n Jahre daran, sorcheInstitutionen an den wichtigsten Hr"ããlrplä"en zu schaffen.oBei uns rvurde die Iãee einer int"niiu".e,r fachtichen Ausb'du'gdes kommerzieten Nachwuchses t",t-"î**¡iedenen wirtschaftrichenKorporatione' und in den K'eisen á"ì cã.ärrarrswelt selbst wiecrerhorta'geregt; Gestalt und Leben gewan' dieserbe jedoch erst durch crieim vereine mir einem rrei gerfiaete" råãiiå" von I(aufreuten u'd rn-dustriellen u'tern ommen e Aìition .r.r ör,;;;ì"hischen ¡lrrã.rrl"r"îrrr,desse' Präsidium mir d-en n"t*oJ-.in"räfiunirutrorrsstatutes für ei'ederartige Fachlehranstalt vorlegte. 
--""" "'6

"Diese schure ist,als.eiriintegrierender Bestandteil des Hanclers-museums gedacht. um crie kommerzieten Sammlurrgeo ,o.,ui. ãi" Ëiülio-thek des .rstitutes dafür verwenden zu könncn und den Hörern Gerege*-heit zu bieten, in rlas vom Nluseum r"it 
"i.r"r'd",he von Jahren betriebenekaufmänrische Informatiorswesen E;;;i;;"; nehmerr, welches sich mitder Erteitung von Auskünften *ã-n"*ãtrag"" über Bezugs_ undAbsatzverhärtnisse, über ¿r. r<."¿rtlãrrisî"it'ärr*"discher Firmen, über

7

Zoll- und Frachtverhältnisse u. s. w. beschäftigt. Diese Angliederøøg

nn r\øs Museum aerfolgt noch den Zzøeck,, die absolztierten Hòrer
òei ihrem Üòertritte in die Pra.ris tzìt ge:eigneten Finnen òeþaønt'

øuø¿achen ttød òei 'il¿rer eveøtwellen Tcitigkeit im Auslørude øøter-

sttitzeø, øber awc/t a¿teruac/¿en za þònøeø,

"Das Ziel cler zu grtindenden Anstalt ist dahin abgesteckt, dem

für die international arbeitenden Kreise von Handel und Industrie
bestimmten Nachwuchse, bei welchem neben einer allgemeinen kauf-

männischen Vorbildung Geschäftsroutine und Praxis dermalen nicht mehr
genügen, eine den heutigen Anforderungen atl diesen Stand entsprechende

ÉitAorlg zu bieten, die sich auf alle Fachkenntnisse erstrecken, aber auch

beschränken soll, welche die Voraussetzung für ein erfolgreiches Auf-
nehmen des Mitbewerbes im Auslande biiden.

,Der Leltrstof umfaßt daher nebst einem auf die vollständige
Beherrschung der wichtigsten Handelssprachen in 'Wort und Schrift
abzielenden Sprachunterrichte die fur den Handelsbetrieb maßgebenden

Speziaifächer aus der Volkswirtschaftslehre und Volkswirtschaftspolitik,
die unter den Sammelnamen der internationalen Handelskunde und
Handelsgepgraphie sich vereinigende lJnterweisung über die Produktions-
verhältnisse des Auslandes, clen internationalen Handelsverkehr, die ver-
schiedenen Handelsusancen und Platzverhältnisse sowie schließlich die
trVarenkunde, welche, nach den einzelnen Industriebranchen geordnet,
clie Struktur, Verwendung und Bearbeitung der wichtigsten Rohstoffe,
Halbfabrikate und Enderzeugnisse klarlegen soll.

uEinzelkurse über Disziplinen, rveiche in den Rahmen der Semi-

narien schwer eingefügt werden können, haben die Ausbildung zv tÍer'
vollständigen.

,Arbeiten in einem Musterkontor sollen die vor dem Eintritte in
diese Schule bereits erworbenen l(enntnisse durch Übungen über die

Geschaftsführung, insbesondere unter d er Supposition von Exportgeschäften
auf fremden Handelsplätzen in der jeweiligen Fremdsprache, ergänzen.

oDiese Grundlagen der Organisation haben meine Genehmigung
sowie jene cles Herrn Ministers für I(ultus und Unterricht erhalten,
zurnal sich der Unterrichtsstoff auf wenige, kommerziell wichtige Fächer
beschränkt und Gelegenheit zu einer grüncllichen Erlernung der wichtigsten
Handelssprachen (Englisch, Französisch, Spanisch und Italienisch) ge-

boten ist' 
durch diese Lehranstalt passende Kräfte unserem Außen-

handel werden zur Verfügung gestellt werden können, welche auch
fernerhin die werktätige Unterstützung des mit der praktischen Förderung
unseres Exportes befaßten Hanclelsmuseums genießen werden, bin ich
von der Übetreugot g durchdrungen, daß damit ein Institut ins Leben
gerufen werden wird, welches innerhalb seines Rahmens, indem es dem

heranwachsenden Kaufmannsstande ein dem modernen Handelsbetriebe
entsprechendes Maß praktischen Wissens bietet, wohl auch die künftige
Entwicklung unserer internationaien Handelsbéziehurrgen vorzubereiten
im stande ist,o



Prosramm für die weitere Führung der
^ - -Þ- 

ExPortakademie'

(Beschluß d'es vorbereitend'en l(omitees für die G¡ündung des Vereines >Export-

akademieq vom 21' l""t-""U 
-ã* 

konstituierenden Versammlung des Vereines

vom 13. September !915' Zúr l{enntnis genommen mit Handelsministeríalerlaß

'.î r.l",,is 75, z. s228,íå;JJl"i¡iJi,ä:.,t"- i<' k' Ministerium rür r{ultus

I

entsprochen; daftir zeugt nicht nur die ständige Zunahme der Hörer-
zahl, die sich gegenüber clen ersten Jahren beinahe verzehnfacht hat,
sondern auch insbesonclere clie Tatsache, claß mehr. als die Hälfte aller
Absolventen der Akademie ständig im Auslancle wirkt. Die Anstalt
hat sich also bestens bewâhrt. Aus diesem Grunde uncl im Einklange
so.rvohi mit clen ausdrücklicher Absichten der Gründer als auch mit
clen Anschauungen der beteiligten wirtschaftlichen I(reise erscheitt es

als zweckmäßíg und geboten, an der bisherigen Richtung uncl Organi-
sation cler Anstalt auch weiterhin festzuhalten.

Dadurch soll natüriich der in den letzten Jahren wiederholt er-
ör'terten Frage der Gründung einer Hanclelshochschule und ihrer Ent-
scheidung durch die kompetenten Ministerien in keiner Weise vor-
gegriffen werden. Erst nach Lösung clieser Frage wird auch eine Ent-
scheiclung darüber zu treffen sein, ob und in welcher Weise die Export-
akademie in den Rahmen clieser Hochschule eingefügt, oder ob sie

auch weiterhin als selbständ.ige Alstalt mit besonderen Zielen erhalten
werclen soll.

Die oberste Aufgabe der Exportakademie ist und bleibt es, zur
Pflege und Hebung des vaterländischen Außenhandels mit allen ihr zur
Verfügung stehenden Mitteln beizutragen, 

- 
eine Aufgabe, die an-

gesichts der großen Schwierigkeiten, die sich nach clem Bnde cier
derzeitigen Weitereignisse der Einlenkung des lVelthandels in geordnete
uncl zum Erfolge führende Bahnen entgegensteilen werden, zu ernstester
Vorbereitung mahnt. IVIöge diese Vorbereitun¡¡, soweit sie einer Schule
obliegt, in reichstem NIaße dazu beitragen, claß unserem Vaterlande
jener Anteil am Welthandel gesichert werde, der ihm nach seiner Größe
und Stellung gebührt. Dann wird die Exportakademie ihre Bestimmung
erfüllen, eine hohe Schule des Welthandels zu sein.

Seine k. u. k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Ent-
schließung vom 14. November' 1915 dem Verein nExportakademieo die
Führung der Bezeichnung ,I(. k. Exportakademieo und cles kaiserlichen
Adlers ailergnäcligst zu bewiiligen geruht.

Die Exportakademie schciclet am Ende des Studienjahres 1914/15

aus dem Verbande dt'";' ;' Ö;;rreichischen Handelsmuieums aus und

geht an den Verein "eìpät'"ftãsrnlsu^über' 
Bei diesem Anlasse gibt

die Vereinsleitung, tn dï";il"; dtr Gründuns der Anstalt beteiiigten

Kreise vertreten ,irra, ãi" î.rri"n",u"g, daß- siã sich mit aüen I(råften

der Erhaltung und A;;"J;lilf a"i¡r"a¡mie und der clauernrle*

Erfüllung der clieser ;":;;il;; dãn Grtindern vorgezeichrreten Auf'

Baben-widmen råilu.,or" ist nach ihrem organisationsstatut eine höhere,

im Range über den 
"ii;;"h"ili;; 

tt"¡¡"ai'n'chlehranstalt' welche in

äh niicher Weise wie dl;';;;il;Àtt"iten Hanclelshochschulen ihren Hörern

im Anschlusr" ut' ¿lJ '"*;ì;;; 
Mitt"t"ttoi" oder höheren Handels-

schule vollendeten Studiäî "i*" gtu"dliche kaufmännische Ausbildung

vermitteln, inrbe*o"de'ä' "t* ãi" gtf:ihig¡rn^g erteilen soll' sich mit Er-

foig clen kaufmann-isciã"-aîrgä¡* qtt ï¡1-'¡tttandels im In- und Aus-

lande und namenttlcn îoiïuËttttit"herr Plätzen zu widmen'

Die grundleg""d;ïtil;;- i* îi"r 'Exportakademieo 
betonte Be-

stimmung d., a"ttutJ"iJ '*; 't"ï"""-a"t 
alìsemeinen kaufminnischen

Ausbiidung, wle sle "'' 

^ã"'-ntg"i 
auch- an'då auslândischen Hanclels-

hochschuien geboten'iriå, äì3ãro"klich clie Heranbildung ihrer Hörer

für eine erfolgreiche ät'itftJt'U"ìttt'atigL"it im Außenhandei' Das

nur durch Absolvieruig der oberwähnten- Vorstudien zu erreichende

Ausmaß un uttg"*"iJt?T Biiå"ö;"d geistiger Reife wird zur voraus-

setzung gemacht, tt'äi""öi"áì?o'"it í" 1å Akademie der rein fach'

lichen Vorbereitung *;il;;;"ttchen Beruf vorbehalten zu können'

Dieser Gesichtspunkt-'¡t"t*'*i den Lehrplan und die Unterrichts-

methode, deren Aufgab" ã' itt' den l1örern'oi"ht "ot eine umfasserrde

Kenntnis der HundiJid;";;il"i',.",. sondern auch die Aneignung cler

oraktischen Uof-e"*'ït'"" Fertigkåiten . 
o"à ¿"t ftir den Welthandel

ilïi;;tt*.t n,.*atpt'"1f" :l vermjtteln'

In den nunmehr 1? Jahren thles Bestandes hat die Export'

akademie den genannten Aufgaben mit erfreuiich wachsendem Erfolge

¡t* *

1i



Organisation
der

k. k. ExPortakademie'

zweck u1d Die k- k, Exp-ortakade*i:l:.t H Ïtilî,ìi-,å'î'Ë:,Ïiît1"îilt:i:
óË;;i" ;ii ;" 

illìå[3^ :l'iiî*å. fl î::f ffii"Ï ] ä "*åffå,.n" 

i 

','"'..*"i"Îlî':i
ãi"er Mittelschule. o9"i. h'''h:1"'oirilìäîîä"i!'*itttrt''rsbeso'dere
ãi"t gtti"tttiche kaufmännr':cn: "åÌ:i;Ïi,eii"-",- ti"rt mit Erfolg den

aber so' ,,'j"ä1" Hä;;;; die Befahigung erteiien' t'in 'on"u Ãr,;tuoo"
k aurm au'i s å å' 

" 
nïrg'r' 

" " I :î ^ f SåÏ;'"1î 1T' - iil J;
i"ã ""'""tti:i ï1' Tl"'ïi'å'.ii",;itfi;s";"n iehrkreften fiir höhere

u'" a "$ihifflîii:;,4*t5 :ii"-i' *' ein em -' Al1 gemein e Abteilun g

-""*mî*h:þi*i'il'r:x1i*gkiå.:'iiï:üä,1î,ïr+ï
der Akaclemiã itit den unter'c oiri"r"t in sich

b er eite., "'iä' 
*'äi" io "'' i::l îfff ä"T;'il,,iäniJ'iå* 

"î;i'; 
s"'

abgeschiossene kaufmännlscne'
zu geb-en' ch dem vom k' k' Handeisministerium

r- im'*i:Ï"if"u":* ilï:'ttî;;'i"* ri1-r¡itus und unter'

,i"r't i"tiä"ï'ìå"'i-"i"ptl":'i'å*l':i mm-i:åi"'fi:: äi:

::mË: ni 3#ï JÏi J;";i ',; 
";ä 

t 
"'ä" 

g 
";' 

t'tod e ab g eh ar te n

zorr Ei'füh.ung in ¿ie prä"ir"ørã-ãen Hörern öelegenheit ge-

uot"",uot"ÏiÏàrt*'"i;'"r'-pna"g"*ì'år'ä'ñitoogttttlorraAendelndustrte-' 
^nlagen 

î;d ä;;t"' rti' ¿é'iðËÈ;hÑJ" wichtige Handels- und

HafäPlätze zu bcsuchen' I
Pl""ïlco""titademie umfaßt daher

eine einjahrige 'Á'IlgË;"i;; Abteilungo und

zwei Jahrgänge cler Akademie' ferner 
I

sondårkursevon"'"""nå;;n"J'-Duu"''bezügtichwelcher
¿ie Ü¡ersi"i't des StudienpiuuåJ-nait"ren Aufschluß gibt'

Hörer' Die Hörer sild
ø) ordentliche' -

Bedingungen íitltffi:'tffilÏ"Jï"" Abteilungo werden ars ordeøtliche Hdrer

der Aufnahme' 
aufgenomnren :

ordenttiche Absolventen einer österr' Mittelschuie '(Gymnasium 
oder Real-

!Iö¡er' 
'"r'o1";, 

ãiå das Maturität*t'J*;tt"";;;;;; û"Étt' und Absolventen

1r

einer höheren Staatsgewerbeschule mit Reifezeugnis sowie selbstredenrl

auch Absolventen von Handelsakademien und höheren Hanclelsschulen.

Außerdem finclen in clie Ailgerneine Abteilung Abitulienten gleich-

wertiger Mittelschulen des Auslancles Aufnahme.
Oldentliche Hörer cler Allgemeinen Abteilung haben minclestens

26 Vorlesungsstunden pro Woche zu inskribieren.
Den HöLern cler Allgemeítien Al¡teilulg ist die Ver'

teiiung der Studien auf zwei Jahre gestattet.
Sãtctre Hörer haben mindestens 17 Vorlesungsstunclen pro Woche

zu inskribieren.
II. In den ersten Jahrgang der Akademie rverden als orrleøtlic/¿e

I{o-rer außer clen Hörern der Allgemeinen Abteilung, welche die Jahres-
pr'üfung mit Erfolg bestanden haben, Absolventen von Handelsakaclemien,
höheretr Handelsschulen und gieichrvertigen auslänciischen Hancleislehr-
anstalten, ferner Absolveuten eines Abiturientenkurses an einer öffent-

lichen inländischen Handelsakademie olztte Aw;fizahntsprii'fung altî-

genommen.
Iìerner frnden Aufnahme Abiturienten von Mitteischulen, rvelche

sich mit dem N,Iaturitätszéugnis ausweisen und in den kornmerziellen

Gegenstänclen (kaufmännisches Rechnen, I(orrespondenz, Buchhaltung,
Handets- uncl Wechselkunde) sowie in der französischen Sprache ent-

sprechende Kenntnisse besitzen. Dieselben haben sich behufs ihrer
direkten Aufnahme in den ersten Jahrga¡g cler Exportakademie einer

Au.fnøhnsþraifil,%g.r,) aus den genannten Gegenstänc1en zu unterzieheù.

Für 
-die 

Ablegung der Aufnahmspr'üfung ist eine l'axe von 25 I(
zu er'legen.

I; den zwéiten Jahrgang können nur solche Hörer auf-

gerìommen werden, die die Jahrespräfung über den ersten Jahrgang
in allen Gegenständen mit entsprechendem Erfolge abgelegt haben'

In clen zwei Jahrgängen der trxportakademie soll die Maximal-
zahl der Hörer je 50 nicht überschreiten

Über die Aufnahme in zweifelhaften Fällen entscheidet die Auf'
nahrnskommission, die aus dem Direktor und je einem Vertreter des

k. k. Handelsminister.iums uncl cles k. k. Ministeriums für Kultus uncl

Unterricht besteht. Gegen die Beschlüsse clieser l(ommission ist eiù

Rechtsmittel ausgeschlossen. Die Aufnahmskommission entscheidet auch,

inwierveit die voistehend geforderten Zeugnisse clurch Zeugnisse ähnlich

organisierter ausläldischer Lehranstalten ersetzt werden können.

Aaferodentliche Iúò?er, welche nur nach Maßgabe, cler eventuell

verfügbaien Plätze Aufnahr¡e finden könuen, haben ill cler Regel eine

ur1g.ñ.rt.n" Vorbildung sowie das Alter von mindestens 17 Jahren
nachzuweisen.

Die vorlesur.gen öegitaøen ¡fiir die Allgenteitze Aòteilomg zmd die

òeirleø Jøhrgciøge ãer Akødenzie Donnerstag, deø 5. Oktober, I Ulzr frt;i/t.

Aufnahms-
kornrni ssion.

AulJe¡ordent-
licbe Höre¡.

i

I

+) Vorschrift über die Aufnahmsprüfung Seite 16'

Vorlesrrngen,



Stud.ien-
ge'bühren.
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I)ie Irrskriyrion verpflichtet zum regelmáßioerr Besrrche cler Vor'-

Iesunserr der inskribier':ið;;:;:äJJ*¡tr.'ìã"¿ tlti su'n"" stridierrjrhles'

Die Freclue"' tt*' Ü"?"ttìtnt"t wird vorr ;ò1:* 
^"i'].'Î]:l:]]-1.t"-

fessor uncl l)ozenten iå î,ì.r¿""grrruch_e bestätigr: Die Bestätig*ng cles

Besuches clurch die u","rr"t tlrr" der Lehrenrlerr seschieht erst daun,

wenn clie Entrichtung ä"îî"i"tti"htsgeldes .ocle' ãie Sturclurg clieser

ä"¡îr.t." im Nletclun"gsbuche nachgewiesen ist'

Achttägiges "tg;;;;;¡";lgtei 
n"tttt't"iben von clen Vorlesungen

h"t .li" 
"ô;;ilfiung 

cl"es betreffenclen Hörers. zur Folge'

Die ordentlith"" ä;;;"ãìt ¡rig"*tinen ¡\bIeilulg haben bei

der' Inskriptiott ott'og"ïJ",'t*r"f* Freñrclspruchen sie besuchen; diese

Inskriptiol verpflicltteì )o"1"*-B"'othe der betreffenden Vorlesungen

*¡f.t*¿ rìes Stuclienjahles'r)'
Såtmtliche 1o'atîtr'iä"'' uncl außerorclentliche) H-örer haben bei

der Anmelclung eine 
-i"tîtiptl""sgebûhr 

von 20 I( zu eriegen'

Die ordentli'n'i"ii-ï"í-à"' i'ttg",oei'en Abteilu'g haben

fiir jede Wochenstulãe pro Semester ein l(oliegiengeld vou b l(

13

elsten Semesters clie Stundung cles Studiengeldes bis zur Erlangung
eincs entsprechenclen Einkornmens bewilligt rverden.

Gesuche um Stunclung des Stucliengelcles sincl, mit einer A b-
scht'ift cles letzten Stuclielzeugnisses und mit einern l,tittellosigkeits-
zengnis belegt, in cler Zeit vom 20, bis 22. September an die I(anzlei
cler- ¡\kademie einzusenclen uncl iür das Sommersemester votìr 24. bls
26. Februar einzureichen. Spãter einlangende Gesuche können nicht
ber-.ticksichtigt welden.

Für das erste Semester des Studiums kann eine Stundung cler.

Zahhrng cler Studiengebühren nicht gelvâhlt werden.
Die Zahlung cler Studiengebühren in llaten kann nicht berviiligt

rvertlen.
Die für Hörer der Anstalt bestehendeu Stipendien, rvelche von

einigen l-andtagen uncl Hanclels- uncl Get'erbekamrnern errichtet rvnrclen
uncl l'on diesen verliehen werclen, sincl im Anhang I angeführt.

Sänitliche ordentlichen Hörer haben irn Nlonate Februar
ein I(olloquium aus allen inskribierten Fächern abzulegen
uncl sich an.r Schlrrsse clei'Allgemeinen Abteilung sowie cles
ersten Jahrgan$es einet' Jahrespr'üfung, fernel an-r Schlusse
des zrveiten Jahrganges einer Diplomsprüfung (auf Gruncl
einer besoncleren ?rüfungsorclnung) zu unterziehen.

Hörer, die sich ohne triftigen Grund dern I(olloquium entziehen,
rverden gestrichen.

Samtliche schriftlichen Seminararbeiten sind von den
Stuclierenclerì t¡ol clem I(olloquium uncl der ]a.hr-esprüfung
vorzulegen.

Orc.lentliche Hörer cler Allgemeinen Abteilung, rvelche nicht
Absolventen höherer Hanclelsiehranstalten sincl, haben clie Vorlesungen
tiber Volksrvirtschaftslehre, !Virtschaftsgeoglaphie, Hancìels- und Wechsel-
recht, kaufrnännische Arithnretik, I(ontorarbeiten und I(orlesponclenz
sorvie IJuchhaltung zu inskribieren uncl sich den l(olloc¡rien und der
Jahresprüfung alrs cliesen Fächern zu unterziehen.

Die lVahi cler übrigen Gegenstände steht clen Hörern, die nach
Absolvielturg cler Allgemeinen Abteilung nicht in den ersten Jahrgang
ciel Exportakademie tl¡ertreten rvollen, frei.

FtiÌ' clie AbÌegung clel Diplomsprüfung ist eine Taxe von 50 K
zu entrichtel.

Die Wiederholung der Jahresprüfung am Schlusse der Allgemeinen
Abteilung und des elsten Jahrganges kann aus einem oder höchstens
zrvei Gegenstänclen von clel betreffenclen Prüfungskommission zu
einem vor dern 5. Oktober clesselben Jahres festzusetzenden Termine
gestattet werclen.

Ln Falle eines ungünstigen Studienerfolges l<önnen die Allgemeine
Abteilung und der erste Jahrgang je einmal wiederholt werden.

Die Bestimmung bezüglich der 'Wieclerholung cler strengen
Abgangsprüfung (Diplomsprüfung) enthält clas betreffende Prüfungs-
regulativ.

'" ""Tto"rl[i: Teil'ahme an dem ttultigraphie- uncl Nlaschine[schleib-

unterricht üncl am T;;;; sincl plo ðe'oe'ter ìe 5 I(' fúr' t'lie 1'eii-

nahme ar clen rr.,oa'i'äir'ri;il;; iib""gen 2 I( ftir jede sptache zu

"t'"r"nòror,rtlicltc r{o'rer cles ersten "l51 
zweiten Jahrganges cler

Akadernie t.,*t 
"r'r "ln"llttråoiti"ai.rgelcl 

von 150 K für jecles Se-

*"t"to"îJä:Ï"'rr, von cle' Hörern cler beiden Jahrgänge cler

Akaclernie eitt jaft'ficñe'' l-en'-ittet¡eitrag-.von 30 I( zu erlegen'

Attferordenlt¡'l'î'U¿"' n"ù"" ftir 
'áie 

einzelnen l{oilegie'' be-

ziehungsweise l(urse p'o 
"W 

o"htttstuncle unrl Semester ein Honorar

von 6 I( zu eltrichten'
Lehrømtsl¿at¿¿¿i)'rcn für Hancleislehranstalten haben ftir jede

Wochenstuncl" p'o S"t"'teil-eil l(ollegiengelcl vol 5 I( zu zahlen'

Unentgeltlich l<önrten die Hörer an 
, 
clem Unterricirt ùber Ge-

sundheitspfleg", ro*"ìåi)iJr" Hvei'
Die studieng.r,ùììtã" itlt âäs wintersernestei Jintl bti clel In-

skriPtion zu erlegen'
"""u'öär"ðrråiãig"r¿ für. clas Sommersemester ist iû cler zett vom

1. bis 5. NIärz zu bezahlen'
Bereits U"'urtrt"lîioåLngeicl rvird itr keinem Falle zurückerstattet'

Stucliengelclbefreiunger bttt"h"tt .unbeschadet 
etrvaiger Stiftungs-

bestimmuilge[ an cler ;'î' Ë;;"t"*clemie nicht' Orcierrtlichen Hörern' die

einen sehr got"r, stoäi"nJr.-rãf u,-,rnu.isen, kann nach Zurücklegung des

Stipendien.

I(o1loquieìr und
Prüfungeo.

1\¡ìederholuog
der Prìifuugen

*\ Iìiir tlic in tler Allgemcincn Abteilung

Paralleli<urse bcslehen, ist stets nur der Betrag

;rl;;;;: ;t;h rvenn <lcr betrcfl'cnde Hörcr 'lie
Sturi<1eÁ pro Wocìre) bcsucht'

qelehrten S¡rrachen, für rvclcLe

tìr cin tietitündiges l{olleg zu

vJrl"ting"" für -A'"nfänger (sechs
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ZeuEnisso Über clie Ergebnisse der mit gutem !ìrfolge abgelegten Prüfung

unrl Eescbei^i- am Enrle tlt; ;ii;;;einetr AbtËilung werden oZeugnissen aus-

sunsen gefolgt, di";;; ¡",îtrt" at' t"tto jun'gt'rt"t cler k' k' Exportakademie

o.t""n;Í;"¿eugnis 
der Allgemei'e' Abteilung ersetzt-auf Grund des

S 13a ¿.'"cî?"i'"t-**'8' n"u*"-1iól' Ã'-q'te¡'N'' 26' und der

Ministerialverordnurìg vom g' nptüigla''n'-c'-sr' Nr' 85' den Nach-

weis der ordnungsmâßigerr Beenclþoog a"' Lehrverhältnisses in einem

Hon a"rrg"*är;;'iä;:;;;hti gt. r]åm zutreffen cler allgemeinen sesetz-

lichen Erforclerrrisse uncl bei gt"i"h,;itig"* N'achweise einer einjåihrigen

Dienstzeit in einem Hanclelsgewå-rbe ?um Antritte und selbständigen

Berriebe ¿# i*"$^gã,-À;;i, 3 uncl 4, cles bezogenen Gesetzes er-

rvãhnten, t" "it"î etfahigo']g"'u"L''u"lt' gebundenen Handeisgewerbe'

Ü1r., ¿1" Jahresprüfùng am Schlutt" tt"t ersten J'1h'rganges

de, Akodå-J "th;it"å 
die ãrdentlichen Hörer nur Zertifikate mrt

Aûgabe aáï^^Þ.tir"ìrg"r"",en als Auszus aus clem Hauptkatalog.

Ub.;-.li;';-î.ntor." des ,weiiett Jahrganges der k' k' Export-

akademie mit Erfolg abgetegte rtt "g. Ãbgãngsprtifung werden

uDiPlomen ausgestellt'
Außerordentliche Hörer erhalten über ihr Ansuchen Besuchs-

bestatigungä"" ü;;; clie von ihnen rcgelmeßig besuchten Vorlesungen

una, ruitrðii" :iJ "i"", 
Þlur""ã uor'd"n ii cliese'r vorlesungen be-

handelten Fächern unterziehen, Eescheinigungen über cleren Erfolg'

Die 1'eihiehmer an den Sonderkursen können über besonderes

Verlangen Besuchsbest¿ttigo"geo 
- 
;'halten' Prüfungen finclen nur für

ordentl-iche und außerordentliche Hörer statt'

Inskription Die Inskription für die Allgemeine Abteilung unil clie Akademie

'"å'T.ìii;1'"å.. gna.t"uï ^îl^"îtãg, 
den 2. .tão Dienstag, den 3. ohtober von

9-1 Uhr statt'
Die bisherigen Hörer der Allgemeinen Abteilung ^haben 

ihre

Inskription 
"iü;-ã:; 

ersten Jahrgung 
"u- 

Y"lii'g' clen 2' oktober von

4_6 Uhr nachmittags milndlicñ* o-clerl scririftliih zu bewirken und

gl"i"hr"itig ãie--c.¡tît r"r, für das wintersernester zu erlegen' Die bis-

herigen 
"".ädäî;;;;; 

iî¡rgã"g., hahen .sich,zur 
fuskription für

a.,, ,*t;iåîi;n'*;"; u* óoo'ì1"-"åg a"" 5' Oktober in der Zeit vorr

12:ì2tJhteirrzufindenundclieStuclierrgebtihrenfürclas\Vintersemester
. ztJ erlegen.

Auskünfteüberdielrrskription,dieWahlde^rVorlesungen,clie
anrordet'iffi- 

-"t"' 
*""1"o À' Samstag clen 30' September von

10-1 Uhr erteilt'
Die Inskription der außerordentlichen H-örer kann erst nach

Abschlußclerlnskriptio.'¿.,o']å.otlichenHörer,dasistamS.oktober
von 12-1 Uhr, erfolgen'

Bei der Anmeldung für die Allgeme-ine ' 
Abteilung 

" 
o"d 

.E-I:

portakac;of,;- h;';; die"Aufrrahmslverbãr ihr letztes Studienzeugnts

(Maturitäts-, beziehungswei'" AUfuìtgtzeugnis) und den Tauf- oder Ge-
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burtsschein sowie clie etwaigen sonstigen Nachweise über ihre prak-
tische Verwendung und angemessene Vorbildung volzulegen.

Bei der Anmeldung ist von den neu eintretenden Hörern die
Inskriptionsgebühr von 20 K und von sämtlichen Hörern das Studien-
geld für das Wintersemester sowie von den Hörern cler beiden Jahr-
gange der Akademie der Lehrmittelbeitrag von 30 I( zu eriegen.

Ftir die Aufnahme in die Sonderkurse und Abendvorlesungen
ist der Nachweis über eine bestimmte Vorbilclung nicht zu erbringen.

Bei cler Anmeldung für die Sonderkurse und Abendvorlesungen
ist die Gebtlhr von 5 K pro Wochenstunde uncl Semester zu erlegen.

Die Inskription für die Sonderkurse uncl Abendvor- l:tlt!'.:l_ ll:
lesungen wird am lVlontag clen g. und Mittwoch den l-1. Oktober"':å'i";:iå:'"
von 6'-? Uhr abends sowie vol' dem ersten Vortrag jedes einzelnen vorlesuugen'

I(urses durchgeführt.
Die A u f r a h m s p r ü f u n g e n ftir Mittelschüler, welche u n m i t t e I b a r +'llllh"-

in den ersten Jahrgang der 
-Exportakademie 

eintreten wollen, finden 
prurunser)'

am 2. und 3. Oktober (8-1 und 3-7 Uhr) statt.
Die Abiturienten von Mitteischulen, welche die Aufnahmsprüfung

in den ersten Jahrgang abzulegen wünschen, haben dies schriftlich
in der Zeit vom 20. bis 22. Septembet anzuzeígen und sich am
2. Oktober zur Prüfung einzufinclen.

Gleichzeitig mit der schriftlichen Meldung zur Aufnahmsprüfung
ist die Prüfungstaxe von 2ó K einzusenclen,

AÌle lM i e d erh o I u n gs- un d N ac htra gspr ti fun g e n werden y6¡¡ wiedcrh-olrrngs-

30. September bis 3. oktäber (8-1 Uhr "î¿ 
g-z Únr; abget utt.n. ""dn.lfrTb*11:"'

Für clie Zulassung zu den Nachtragsprüfungen und Nachtrags- Prüfunestaxen.

kolloquien ist eine Taxe von 3 K für jeclen Gegenstand spätestens
zlei Tage vor dem Prüfungstermin bei cler Kasse der Akademie zu
entrichten.

Für die Wieclerholung der Jahresprüfungen uncl I(olloquien, clie
nicht mit Erfoig abgelegt wurden, ist keine Prüfungstaxe zu entrichten.

Alie wünschenswerten Auskünfte werden auch im I(orrespondenz-
wege erteilt.

Ausführliche Programme uncl Vorlesungsverzeichnisse für das
folgencle Studienjahr sind vom September ab beim Portier der
k. k. Exportakademie oder gegen Einsendung von 40 h in Briefmarken
erh¿ttlich.

Die Studiennachrichten äl¡er das vorhergehende Studieûahr
werden auf Yerlangen übersendet,

Auskünfte.

Programme

Studien-
uachrichten.

í

I



t7

Vorschrift über die Aufnahmsprüfung-
der Abiturienten von Mittelschuleno die

unmittelbar in den ersten Jahrgang der
-----g"portakademie eintreten wollen'

Die Abiturienten von Mittelschulen- (Gymnasien' Realgymnasien'

Realschuien), die die Áti";;;;"mittelba¡'in den ersten Jahrgang

cler Akade*i. u"'ålu;;' h;"" -sich 
einer Aufnahmsprüfung aus

der französis"n.o sp'uãñã,-'¿t*-rt""f*ännischen Rechnen' der Korre-

sponclenz und der 
'itnút'trni 

;;ü áen Grundsätzen cler Handels-

und Wechselkunde ';"';;;;;;h"''" 
*ou"i jenes Ausmaß von Kennt-

nissen. welches ou"nrågäã-ãtìg"gåut" wird' na.chzuweisen itl' 
.^'""'""bi;';"r,riitri.t J'irtir""s imfaßt dje vier zuerst genannten

Gegenstände, al" *ti"ãii"n"-'p'tiro"g außerdem die Handels' und

Wechselkurrde.
Für die Zuiassung zur Aufnallsprüfung ist bei der Meidung zu

¿i"rer-prufung eine Cã¡unr von 25I( zu erlegen'

prozent-, Zirrsen-, Diskont- und Kontokorrentrechnung. Warenrech-
nurìgen uncl Kalkulationen. Wertberechnung von Gold und Silber,
l\4tinzrechnung, Devisenrechnung auf den wichtigsten europäischen
Börsenplätzen (Wjen, Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, Amiterdam,
Paris, London), Effektenrechnung nach Wiener Usance,

3. Koruesþoneleøl. Die wichtigsten Schriftstücke im Warenhandel
(Fakturen, I(onsignationsfakturen, Verkaufsrechnungen, Spesenrech-
nulrgen, Wechsel). Briefe im Warenhandel für eigene und fremde
Rechnung; Briefe über Wechsel, Barsendungetr urrã überweisungen.
Erkundigungs-, Auskunfts-, Empfehlungs- und Kreditbriefe, Offe1te,
Zirkulare.

4. Bøc/ahøltøøg. I(enntnis der einfachen und doppelten Buch-
haltungsmethode sowie der wichtigsten Hilfsbücher..

_Buchungen, Journalisierung, Bücherabschluß. Buchhaltung bei
Handelsgesellschaften.

Verbuchung von l(ommissionsgeschäften im lVarenhandel.
5. I{andels- aød '[4,,ec/¿selh,ande. Der Handel, Arten und Be-

deutung des Handels, der Kaufmann, das Handelspersonal, Handels-
gesellschaften sowie Erwerbs- und wirtschaftsgenossenschaften, Firma
und Handelsregister, Handelsgeschäfte. Die Hilfsgewerbe des Handels
(Sensal, Agent, Kommissionär, Specliteur, Frachtführer); die Güter,
Produktionsfaktoren,.Wert, Geld, Vy'ährung, Preislehre, Kredit, Banken,
Geldersatzmittel, Einkommenszweige. Der Wechsel (Erfordernisse,
Weiterbegebung, Annahme, Zah\'tng, Protest).

I

Fiir ìeden schriftlich zu prüfenden Gegenstand wird den Kandi-

o*."ä"'îr¡.1;;;;t';;; '*å 
uit drei Sttrlnden sewährt' Die münd-

liche Prüfung für jed"""ä;"t*ó; a-"*tt in der"Regel eine Viertel-

stunde. I)as Ergebni' 
'ã"t -Ãof"uttmspräfung wird in einer Konferenz

der Examinatoren festie"st"il 
-;á 

d;* Kuîclidaten ohne Verzug be-

karrntgegebel'

Anforderungen.

7. -Franzòsische Sþrache' Hinreichende Kenntnis der Formen-

und Satzlehr", Ub"""#;ö-dt-'ã"'-i'"*¿"tt Sprache und in die

fremde Sprache. Allgemeinã Erklärungen in der französischen Sprache

über HaÙdei und H;ãJJ*;;; HaîdelsgesellschafteD und Handels-

bücher, Kauf- und üîirt""itpti'l*t' ZaÑunesmittei' Einfache Briefe

im Warenhan¿"f , erru*ï,îliifrr*,g und Belleichung. in.mehrfachen

Variationen. Bri"fe ti¡.i'irotteo, dãmizilierte Wechsel, Kommrssrorrs-

tratten, Rimessen, r<""iårt"*ä"iti sti"1t im Effektenhandel und über

Börsenauftrâg., rrtt"ääött^!;a 
-f{uftsuriefe' Kredit-' und Emp-

fehlungsbriefe, Mahn- uricl Èeklu*ationsbriefe' Dienstanerbieten'

2' Kaøfnz dn'¿"i) 
-- 

A'¡t l'nt' eti þ' Kenttnis der wichtigsten Münz-'

Maß- und ce*i"t tssiíå;; 
"iã;; 

""topäischen 
Staaten und ds¡ Ver'

einigten Staaten ""ít""î;")it;); 
né'"r,,t"" mit benannten zahTen'



19

wichtigsten Staaten und Gebiete nach Aufbau, ICima, Bevölkerung,
Produktion und Verkehr.

Warenkunde.

A' Allgemeine Abteilung'

Französische und englische Sprache'

a) Gramrnatik' Formenlehre' Die Hauptregeln der Syntax' Moclus'

uncl Tãmpuslehre" Schriftliche Ubungen'

ò ) Le þt¡¡re' Zusammenhäng9nde",'Darsteilungen 
allgemeinen uncl

kommerzierleo t't utt"r, îiï-i.iiîËr."t übersetzung"und mit Besprechung

à.it"ru." in der FremdsPrache'

c) Haødelsko'ì'p)naon'' Allgemeine- Erklärungen in der be-

treffenden r..*o*p'u"il"ffi;í H" J;i- un<l Ha niìelsleutã' Handelsgesell'

schafren un<l Handelso**;k;;t: und verkaufspapiere, Zahlungsmi ttel'

Einfache Briefe im w#en;ilää;aort'ug' 'nu*rúttruns 
und Begleichung

in mehrfache" V"i"ti;;;;:'î'i"r"-ou"t"î'u"""' doÃiziiierte Wechsel'

Kommissionstratten' Ri;;;;t; ¿o¡tokorrente' stitr" im Effektenhandel

und über Börsenauftr;fti-n'rt"taiqo"g'- o"d Auskunftsbriefe' Kredit-

und Empfehlong'l"i "f;"ù;tut- 
o"¿ äekJamati onsbri efe' Dienstanerb i eten'

Die Ausarbeit,,ng o""hii;ä' "t:tttd.;ach 
gründlicher Besprechung rles

betreffenden Geschartsfäåî "J 
-ã"? 

i" ¿"' uitist" Brie fen vork om n en d en

Redensarten orrd Grrrïrir*en, beziehung.*-"i.Ë .anerizismen durch jetlen

Hörer setbsta"aig; rtiå'üsi?"i läl*-'e";"r"-*"t¿Ë" korrigiert und mit

den Hörern itt ut'og'"t'-îi'Fãi*ï ltn"tts-- und Splachfehler besprochen'

\on Zeit zu Zeít *ttä;;^õiilit" uo" Handeisbriefen geübt'

tI) Koøoers.øtioø' Im Anschlusse an die Lektüre und Hanclels-

korrespondenz wlrcl ãi" 
-fo"u""'tion 

'vorwiesend 
in <ler betreffenrleu

Eremdiprach" g"pR"gî" *àättttt ¿i"selbe imäer mehr und mehr zur

UnterrichtssPrache wird'

Im dritten tcot' d"' französische-n Sprache und im zweiten Kurs

der englisch",'' sp'u"i"*iailiî*ãi"" e¡1eiùrng B) wircl die französische'

beziehungswe"t ""rii'"i'i-ê!t""rt" 
auch als Unterrichtssprache ange-

wendet.

Wirtsch aftsgeograPhie'

Vorlesungen und Ubungen' Ei'leitung. Pflanziiche Nahrungsmitter. Die lanclivirtschaftlichen
Industrien. Nahrungsmittel aus dem T-ierreich. Genußnittel aus dem
Pflanzenreich. säclfrüchte und obst. -l'ierische und pflanzliche Fette.
seifen- und I(erzenfabrikation. Àtherische öle. Hurr". I(autschuk und
Guttapercha. Häute uncl Leder. Leim. Brenn- uncl Leuchtstoffe. Metall-
urgie. Legierungen. Giasfabrikation. I(eramik. HoIz. Farbstoffe. Textil-
industrie. Papierfabrikation.

Volkswirtschaftslehre.

Die Volkswirtschaft, ihre Or-ganisation und Eltwicklung. Einfluß
von Natur, Bevölkerung und Gesellschaftsordnung. Die pioduktion
und die Procluktionsfaktore', IGpitat uncl Arbeitskraft. Arbeitsteilung
und A¡beitsvereinigung. Krisen; lVert, ?r,eis, Geld uncl Kredit. Das
Geld- uncl Bankwesen cler wichtigsten Länder. Das Einkommen. Grund-
renter- I(apitalzins, Arbeitseinkommen und l]nternehmergewinn. Die
historische Entwicklung der volkswirtschaftsrehre uncl ihie rnoclernen
Richturrgen.

Handels- und Wechselrecht.

- . 
systematische Darstellung des öste'reichischen Handelsrechtes.

Einleitu'g. Die stellung des Hanclelsrechtes im Rechtssystem. Die
Grüncle dieses so'derrechtes u'd seine Erfordernisse, Geitungsgebiet
des Handeisrechtes, Abgrenzu'g zwischen Zivil- u'd HandelsrãcËt.

Quellen des inländischen Handelsrechtes. Rechtscluellett d.es aus-
/ at¿ cli s c h. e n Handelsrechtes.

Begriff cles Ka*fmannes. Das verhäitnis cles Handelsrechtes uncl
Gewerberechtes zum l(aufmannsbegriff. Rechte und pflichten cler voll-
kaufleute, clie Firma, P'okura, die Handelsvolìmacht. Handlungsarrge-
stellte. Das Han<lelsregister. I)er Mäkler.

Das Gesellschaftsrecht, Die Handelsgesellschaften des öster-
reichischen Hanclelsrechtes mit Berücksichtigung crer auf clie Aktien-
reform gerichteten Bestrebunge', der Grundzüge-des deutschen Aktien-
rechtes und cler cleutschen Gesellschaften mit beschrânkter Haftu'g.
- l)cr dingliche l{echtse¡werb. Die einschlagigen Grunclprinzi[ien

cles Fri'atrechtes, die Restin.rmungen cles Hanclel,srechtes, åas kìuf-
män'ische Pfand- und Retentionsrecht., Der Abschluß von verträserì

'ach Handeisrecht, das Offert, der Hanclelskauf. Der I(omrnissionär,
der spediteur und die wichtigsten llestimmungen cles Frachtrechtes.
Agent, Börserr geschäfte.
, Wechselrecl¿t:, Stellung des Wechsels im Rechtssystem. Die wirt-
schaftlichen l-unktionen,tles \vechsels und die diesem Zrvecke clienenden
Rechtsinstitutê. Die .\\¡echsetfähigheit, die Wechselerforcler'isse, die

2.þ

Grundzüge der allgerneinet¿ Ert{køntle' soweit sie zum Verstänclurs

der geographi."i,." ct'ilffii'i"" ltt¿tktion und verlcehr erforder-

Iich sincl' v"rgt"i"net'åiä"ertt;; 
-á"t 

w"rtotoduktion nach Natur-

sebieten und Produktti' Oi" *ï*"- u"¿lvl;'ttl- des Welthandels' Oster-

ieich-Ungarn und di e ilt:åt;' ã"'it"titt'i'"h-utrgarischen Außenhandel
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Wechselklauseln, die Bedeutung der 
- 
einzelnen lVechselskripturakte' rlas

tnclossament, '1* Ak;i:"'ät: ät;;; cles Wechsels' I)er anormale

T.auf des Wechsels, I{egreß' Intervention' Amortisation' Wechselvelviel-

iál ri gu,, g, Wechselverjährung'

Kaufmännische Arithmetik'

Da in cliesem Lehrfache neben der 
'Kenntnis 

der verschiedenen

Rechnungsop.tutio"""" ä;;"i;ilt"nischen Verkehres praktisches'

sicheres u'c1 rasches ï";;;J-;i; ein Hauptziel gesetzt werden muß'

so wird mit einer *'åì"tüi:ïå-Ëtñ*nt d"' RÃht'u'''gsvorteile und

des Rechnen. ,oit rr"ri*îä iun"n (un*ter verwendung cler hier zum

vortrage r,' t'iogt"äîî"il;t;;;i;"à1en-.Maß-' Gewichts- u'd Geld-

verhältnisse) u.go"""i'""o;;;^;;;ã"t' -die 
ve;haltnis-' Gesellschafts-'

I)urchschnitts_ und Mï;"ñ;;;r""hnung kurz. der Kertensatz, die pro-

zent- und Promille- :åï" ^'ilJi;;;'";h";tg'ei.gehencl'-1iîq:1:l:

Hierauf gelangen 'oi'' ïo"tuge (zusammen mit dem elnschiagrgen

Handelskund"rtoff) ;iã'ät- Ëi"tiì'*.qt 9i" Diskontrechnung im In'

und Auslancle, die T"ät"*"ilttg' g"*--C"1d- und Silber- sowie die

I\,Itinzrechnung i* r"j;;ä a"tit"ãti' ¿ie-lJevisen- und die Effektenrech-

nuns am wiener Ph;;'iüäppãìi"t; wtrtberechnungen der wichtig-

sten-waren ¿., rv"rtrrJij"r., p'r.iirrprtii¿ten, !'r'acht- und versicherungs-

rechnu'gen, ,1i. w;ä"i;ìi'i;il;; die t)evisen- und die trflèkten

rechnung i* ao'ro''åt]"ïä"Atbi;;;ge im Bankgeschäfte; die Zinses-

zinsen- und Rentenrechnung'

Korrespondenzen und Kontorarbeiten'

Begriff, tsedeutung, und Einteilung der Kontorarbeiten im all-

semeiuen" und im besonderen'- ä'ußere l'or* 
-î"ä"j"î"'" 

r'jnrichtung ì<aufmânnischer tsriefe;

V*fJ;;;-;it abgehe"ãen und einlange:r<len Briefen'

PostvorschriítäïJ ãi" strttir'iücke im Postverkehre' '
BriefeüberBarserrdungenundB-arzahlungenfüreigeneund

fremde Rechnung, 
"Ërùgt"rt"'i"e 

und . Quittungen' --Brilfe 
übel An-

weisungen und s"h:'"'kr"ì;ä'"i* 
--clrÀ'"rkeh"r; 

Vergütungen. Der

Scheckverkeh' ¿"' ft' n-postsparkasse. und dessen Anwendung in der

ä.iãnirÇ";t* (Der Zahlungsverk"hl -
tsriefe im W;"ilü;.s;häfte: iratten für eigene und fremde

Rechnung; ¿i" ¡ft'eptJi"holung; die -Ko""'po"ã"t" 
in Domizil-

angelegenheit",t ; nüil';;';; w;""- und Rankseschäfte' Kommrssrons-

rimessen ; Bliefe 'ï"-lro*"- 
und Intewentiõnsfällen; Briefe über

Wechselprolon gatloneni ;;"; 
" 

""ti;;"ne 
Wechsol uncl über Akzeptations-

ot"uttTrr"r" 
und Kontorarbeiten im warengeschäfte ftil ::r^g-ene 

und

fremde Rechr.rung,-ôà"ir., Bestellungen, Aõsftihrungsanzgigen, Noten'

Rechnun gen, r"ktt';, ä'e;idö;'fiilì;nen' trvideriufe' Reklamations-
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schreiben, Marktberichte, Einkaufsaufträge uncl -ausfühlungen, Conti
finti, Konsignationsfakturen, Verkaufsrechnungeu, Briefe mit Agenten
und Vertletern; clie Begleichung von Warenposten uncl Mahnbriefe.
(Der Betrieb cles \Yarengroßhanclels.)

Briefe und Schriftstücke im Speditionsgeschäfte: Verladungsnoten,
Rezepisse, Frachtbriefe, Ladescheine, Konnossamente, Speditions-
a"ufträge, Speditionsavisi und Spesenrechnungen (die Bedeutung des

Spediteurs).
Schriftstücke im Lagerhausverkehre, irn Versicherungs- uncl Zoll-

wesen.
Briefe über Partizipationsgeschäfte in Waren.
Erkundigungs- und Auskunftsbriefe.
Briefe über Kontokorrente; Empfehlungs- und Kreditbriefe; Briefe

über Valuten-, Devisen- uncl Effektengeschäfte einschließlich der Briefe
über Net-Appoints und Partizipationsgeschäfte im Bankgeschäfte (cler
Bankbetrieb).

Zírkrlar e und Dienstofferte.

Buchhaltung.

Begriff, Zweck und Bedeutung der Buchhaltung, gesetzliche Vor-
schriften über die Führung der Bücher. Die Entrvicklung <les l(onten-
systems der doppeiten Ruchhaltung, Kontierungsregeln uncl Kontierungs-
beispiele, das Hauptbuch und clie Probebilanz. Die Darstellung des
Vermögens und seirrer Verâncierungen im Inventarium, in den 1'age-
büchern und in del Bestandbüchern; lVert- und lVlengenverrechnung.
Das Zusammenwirken der Handelsbücher eines Großbetriebes und clie

Ermittlung cles Wirtschaftserfolges. T'heorie uncL Praxis des I(onten-
und Bücherabschlusses nach doppelter Buchhaitung (Monats' und Haupt-
abschluß).

Die einfache Buchhaltung als unvollständige Doppelbuchhaltung
und deren Anwendung im Groß- und Kleinhandel.

Besondere Sehandlung cler Bestand- und Nebenbächer in ver'-

schiedenen Wirtschaftsbetrieben, das Saldakonti und seine Konten
(Debitoren und I(reditoren, Conti suoi und Conti miei; I(ontokorrente
nach deutscher, französischer und Staffelmethode mit einfachem, doppeÌtem
und wechselndem Zinsfuße, Postsparkassenkonto).

Die Buchhaltung der Handelsgesellschaften.
Praktische Durchführung mehrerer Geschäftsgänge mit Beispielen

aus clem ÏVareneigenhandel, dem Warenkommissions-, Konsignations-
und Partizipationsgeschäfte, über Speditions- und Bankgeschäfte (Buch-
haltungsformen. Kontrollarbeiten, Eröffnungs- und Schlußbilanz; die
Vermögensbewertung).

Politische Arithmetik.

Zinseszilsrechnung; Kapitalstilgung bei dekursiver uncl antizipa,-
tiver Verzinsung; I(onstruktion von'filgungsplänen unter spezielìer
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BeriicksichtigungderHypothekar-undPrioritätsanlehen;Konvertierung
;;d K;;;; ioo"Ar.l"hJri; Lotterieanlehen; Elemente der wahrschein-

lichkeitsrechnung ; österreichisches Zahlenlotto; Bestimmung des wahrerr

Wertes von Losell.

Gesundheitspflege untl kommerzielle Hygiene"

Ausgewählte Kapitel :..Hygiene des l(iimas, der Ernährung' Kleidung'

Arbeit orrä d", Spories. Übårl Ktuttkheitsu'sachen mit besonderer Be-

rucksi"htigung dei Intoxikation und Infektion' Spezielles.über gewerb-

ii.t 
" 

totoiit uîion"o. Spezielles über die wichtigsten epidemischen, speziell

tiopischen Infektionskànkheiten' Wesen und Vorbeugung der venelrschen

firirrt t.it.n. eusgewaitite Kapitel über Verkehrs- (Eisenbahn-' Schiffs-)

und Tropenhygiene.

Stenographie (System Gabelsberger)'

Wortbitdung uncl Wortktirzrrng' Einftihrung,in -die 
Satzkürzung'

Diktate von Geschäftsbriefen (60--i0 Worte in der Minute)'
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Jede Woche eine schriftliche Arbeit, die korrigiert wird und bei
deren Zurückgabe die hauptsächlichsten Fehler besprochen werden.
Diese schriftlichen Ärbeiten sind Nacherzählungen, kleinere Aufsätze
über ein gegebenes Thema oder über ein Thema nach Wahl.

Jede Woche hält ein Hörer einen etwa eine Viertelstuncle in
Anspruch nehmenden Vortrag über einen beliebigen Gegenstand (Er-
lebnisse, Reiseerinnerungen., Naturschilderungen, kaufmännische, \ry'aren-
kundliche, geographische Themen), Besprechung des Vortrages durch
Lehrer und Hörer.

KaltigraPhie.

Systematisch-methodischer Unterricht in der Kurrent-' Latein-

uud Roridschrift.

lVlaschinschreiben.

Die Entwicklungsgeschichte der Schreibmaschine' Zweck' Be'

deutung, verwendung-oid B"hurrdlung der schreibmaschine. Die wich-

tigrt"rr'""¿ am häufilgsten verwendeteln Schreibmaschinen. Die Instancl-

rrãttung und Reparatùr der Schreibmaschine' Übungen im Schreiben

"uf dËi Schreibmaschine nach l(onzept uncl Diktat'

Für die Hörer der Allgemeinen,A,bteitung kommen
ferner noch clie Sonderkurse fi.ir das Bankgeschâft, Seewesen
und Seerecht, das Gütertarifwesen, das Wirtschaftsgeographi-
sche Seminar, die Vorlesungen über italienische, spanische,
portugiesische, russische und serbo-kroatische Sprache und
die allgemein zugänglichen Sonderkurse und. Abend-
vorlesungen in Betracht.

Das Programm dieser Kurse befrndet sich auf Seite 41 bis
Seite 67 dieses Vorlesungsverzeichnisses.

B. Exportakademie.
1. und 2, lahrgang.

Fremdsprachen.

Französische und englische Sprache und Korrespondenz.

1. /øhrgang,. Wiederholung und weiterer Ausbau der Grammatik
sowie schriftliche Ubungen hauptsächlich im Anschlusse an die Lektüre
handelsfachlicher Darstellungen. Freie Aufsätze. Schwierigere Über-
setzungen kommerzieller Aufsätze und Schriftstücke aus der fremden
Sprache und in die fremde Sprache.

Lektüre fremdsprachiger Tages- und Fachzeitungen. Konversa-
tionsübungen im Anschlusse an die Lektüre und besonders 4uch an
Seibstgeierntes und Selbsterlebtes.

Kurze .Wiederholung der zur Erlernung und zum Verständnis
der Handelskorrespondenz und der damit verbundenen Dokumente
nötigen Vorkenntnisse. Schwierigere Fälle des Warenhandels und des
\Mechselgeschäftes. Briefe und Schriftstücke im Speditionsgeschäfte.
Partizipationsgeschäfte. Zirkular e. Marktberichte.

2. lalzrgøng. Fortsetzung der Lektüre nach passender Auswahl;
freie Besprechungen über dieselbe in Form der Konversation; Größere
Aufsätze. Die Hörer haben in der Folge die selbständige Ausarbeitung

Deutsche Sprache für nichtdeutsche Hörer (Abteilung C)'

Gründliche Wíederholung cler Formenlehre' Bei der Lehre vom

Zeítw;ft besonders Einübung ãer starken Verba; Unterscheidung von

î 
"igrig " "rt. 

it un cl M itv er garigenh eit' Einüb ung d e s ges am te n'.t1 
|Î-t T 

t 
"-

r.ùrË g"îiitigen Stoffes an íatzËeispieten, die.von den Hörern zu biiden sind'-- - - 
ïolständige wieãerholung der satzlehre. Der einfache satz. Die

Satzverbinclung und cieruosá**e"ge'ogene Satz' I)as Satzgefüge'

Direkte u'd "indirekte Rede. Nach -vorgéffihrten Mustern haben ¿ie

Hãrer selbst ftir atle in diesem zweiten Rbsctrnitt in Betracht kommenclen

Satzarten Beispiele zu frnclen'
In jeder Vorlesung werden clie ersten zehn Minuten für ein

kurzes Diktat u"r*"nJet] welches bis zur nächsten Stunde korrigiert

und in clerselben besprochen wird.

:
tt
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von Vorträgen übel Themata, welche m-it .den Zielen cler Akademie

in näherer Beziehung ;;;;;' und die Wiedersabe derselben in einer

bestimmten eeihenfotgä )îiU"tt"rt*tn' KritiË und Diskussion tlieser

Vorträse. Fortsetzuli ã"' flntt¿"tskorrespoldenz unter besonclerer

S"r'trcf.ii.tttigung des Exporthandels' . -.-xo^*^- .r^il
Der Unterricnt îiíã it" 1"' Jahrgange zum größeren.Teil' im

2. I^ht;;";; uor,"rtritäiiã ì" ãtt" betieffãnden Fremdsprache erteilt'
"' r-'ùï'Ëãr"rrr, *.1"'hîï,. ãi"r.o Fremds.prachen nicht die erforcler-

ri"h. ð"i,*rrgt"ii ¡e,ii'en, die Möglichkeit zu sebcn' dieselbe zu er-

langen, besteht fü.,1i;;;';*J'sp;;"ñ;'' j: 1 l1l*t"*,-"i:.1:lo^*""'
Kurs (mit je 3 StunoJn *ålttt"tll"fltrr Untertichtes)' in welchem der

Lehrstoff der Attgemei""" Abt"ilo'.'g kursorisch behandelt rvird und

mösiichst zahlreiche fl¡r"S; U"hufs"Erlangung einer größeren Sprach-

fertigkeit durchgeführt werden'

Die Hörer, welche diesen I(urs besuchen' sind selbstredend auch

zum Besuche des Hauptkurses verpflichtet'

' che, portugiesische' russische oder serho-
rtalienische' spanrs 

kroatische Spracne'

p. Jøkrgøng. Wintersemester: Elemeltargrammatik"Leichte

Lesestücke. Einfache ,"i"if'ti"tt" Übungen' Einftihrung in die kommer-

zielle Terminologie'
Sommersemester: Fortsetzung cler Grammatik' Schwierigere Lese-

stücke, Hanclersbriefe ,r"r, ó.igi"ãren. aus cìer Geschäftspraxis, Lektüre

italienischer, ,puni."nåt, pã'tigi"''i'"t'"t' r'ussischer' . beziehungsweise

serbo_kroatischer ¡ourrrale' unà' daran anschiießend I(onversatrons-

il;;s;; "bã, 
rrË.trt"ã;; t;;i" über Themata volkswirtschaftlichen

und kommerziellen Inhaltes'
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- _?r:: H1t1delspolitiÉ. Begrifi uud Becleurung. Die Eutwicklung
des Handels. Die Betriebsforrnèn. Mä¡kte uncl Messen. Die Börse.
Die l(onkurrenz und ihre Reschränkungen. Die Handelsgesellschaften.
Die Interessenvertretungen des Hanclels. Das kaufmännische tsildungs-
wesen. Die soziale Frage im Haridelsstande.

o ster re i c ltis c /z e r, 2 o t t ta rzf. _Darsteilung des österreichisch-un gari-
schen Zollwesens. Erklärung des zorrtarífs unter besonderer rì,ucksìtht-
nahme auf clie Produktionsverhältnisse.

2. J a h Lg an g. "zitqßere ÍføøtlelsþolitiÉ. Die hanclelspolitischen
systeme. Die Zö1le uncl. ihre Arteri. Die zolltarffe. Die Hanclelsverträge.
steuern und Prämien in cler Handelspolitik. Zoilpolitische verkehrs-
begünstigungen. Handelsstatistik uud Handelsbirani. rnstitutionen cìer
Exportförderung. Erklärung cler Zolltarife tind Hanclelsverträge des
Auslancles.

__ - .Vufrlhrspolitik. Begriff und Becleutung. Die Entwicklung des
verkehrs. Die straßen. Die Eise'bahne'. Die Binnenschiffahrt. Dié see-
schiffahrt. Post, Telegraph und Telephon. Die Transportversicherung.

Finønzzøissenschøft. Die Einnahmen uncl Ausgaben im Staats-
haushalt, Das steuerwesen mit beso'derer Rücksicht auf österreich.
I)ie Staatsschulden und der Staatsschuldendienst.

Das in den Vorträgen gebotene iVlaterial finclet ser¡inaristische
Verwertung im freien Meinungsaustausch und zv schriftlichen Ar-
beiten.

Wirtschaftsgeographie.

Begriff, Umfang und Glieclerung der Wirtschaftsgeographie. Die
Beeinflussung cler lVirtschaft durch die Naturgegebenheiten (Verieilung
von Wasser und Land, geographische Lage, morphoiogisch-geologischer
Bodenaufbau, I(lima, Flora und lìauna) und die soziologischen Fak-
toren. Die geographisch-naturwissenschaftlichen und historischen Gruncl-
lagen von Okkupation, Bergbau, Jagd und Fischerei, von Bodenkultur
und Viehzucht, Gewerbe und Industrie, Handel und Verkehr.

Die wichtigsten Handelsgüter nach Stanclort, Menge uncl Qualitat
der Produktion und ctie Wege und Gebiete ihres Absatzes. Die Ver-
breitung von Yerkehrsformen undVerkehrsmitteln, die Hauptverkehrs-
adern Europas, die transkontinentalen Bahnen, die wichtigsten Schiff-
fahrtsverbindungen der lvelt sowie die Mittel des internationale. Nach-
richtendienstes.

Österreich-Ungaln. Die physische Ausstattung und die natürlichel
Ländergruppen; Gliederung der Bevölkerung; Iand- und forstwirtschaft,
liche, montanistische und industrielle Produktion (nach Warenart, Menge
und Standort); die für die Verwertung der Produktion wichtigen Ver-
kehrsmittel und Verl<ehrswege und ihre Fortsetzung im Außen- und
Weltverkehr; der Handelsverkehr zlvischen Österreich und Ungarn, die
österreichisch-ungarische Einfuhr und Ausfuhr (hierbei auch Besprechung
der für den Export wichtigen Grenzstationen, See- und Flußhäfen).

Wirtschaftliches Seminar'

1. Jahrgang. Volh'szøirtsclaaftslekre' I(urze Wiederholung cler

elementaien Volkswirtschaftslehre'
Agr arp o litiÉ. B"gtiff 

- 

;rJ- Becleutung' Die Entwickluug der Land-

wirtschaft. Die agrarletfttto"g' Die üerteitun-g $es Glunclbesitzes'

Die Betriebssysteme. O"t--i""'í*ittschaftliche Kredit' Die landwirt-

schaftlichen ver"ioigofet. Out Unterrichtswesen' Die För<lerung der

Landwirrschaft. oi" if,ìJii"rt"-Arb"iterfrug". Die Agrarstatistik' Die

landwirtschaftliche Versicherung'
Geweróe- *r¿ n¿ltt'i$ohtik" Begriff und Bedeutung' Die Ent-

wicklung von Gewerb"-"""á-fítJ"rrti". öi" B"tti.btsysteme. Retriebs-

mitter u'd Betriebskrält"l ói" Gewerbeverfassung. Die rndustriegesell-

schaften. Kartelle unã-Trusts' Die InteressenvertÏetungen'- G-emern-

wirtschaftlicheBetriebe.DieArbeiterfürsorge.Die]ndustrieförderung.
Das gewerbliche Unteiri"tttt*"tt"' Ausstellungen und Museen' P"'
SchutT des gewerbii"t.nnig"otoms' Die Gewerbestatistik' Der Bergbau'

I

l
ì

ll
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Lr gìeicher Weise, aber..etwas knappenrnd gedrängter' die übrigen

europäischen Staaten und die außereuropäischen Gebiete' bei deren

;äii¿il;^ "¡år*rt "in" z"'"**enfassúng zu größeren wirtschafts-

einheiten (2. B' Sudan, 
--O*uftitu, 

Westindierr) stattfindet' Besondere

Hervorhebung der Handelsbeziehungen z-u ()síerreich-Ungarn' und der

Verkehrsverhältnisse' Átïï"¿ Zttiaide der Verkehrswege; die ftir den

W"f,ft-"â.f wichtigen Häfen und Stadtanlagen'

Welthandelslehre'

1. Jahrgang: Allgemeine lVelthandelslehre'

Einleitung. Die Entwicklungsbedingu¡øen des internationalen

Hanclels. Die Organisati;-ã;r W;ilh'andels 'IOxãorttttttdel, Importhandel,

öffentlicher HrncletsverîJtti' 
"piã i""hnik des Kaufvertrages' mit be-

;;å;;;;- B.;ü"t .i"tttigo"; der Handelsgebräuche' Besondere Arten von

Kaufverträgeo' n*portuîfi'4,i"ry*gt1ihâft' dieVerträge des Produkten-

imports, Börsengeschäiä"-ilit 1t"t"it des Nachrichten-' Frachten-'

î"ät"iiJ"c._- "î¿ 
ZrTi;" gr;;r["hts. preisparitäten und Warenkalku'

lationen'

2. Jahrgang: Spezielle Welthandelsiehre'

Es werden die einzelnen Staaten und Handeisgebiete der Erde

nach folgenclem Schema besprochen

Maße ona C"*ì"ni",' G"ld*"'"o' Bank- und Zahlungs\ryesent

Devisenhandei, norce,t, äigL-ti"t-wittsóh.aftsverheltnisse' der Handels'

stand, Handelsorgutti'Jtiã"i-tpt'lãll die .des 
Außenhandels' die wich-

ti ssten Handersplätz" î"ä' ¿"i." internationale Bedeutung, die Ha¡ders-

äffiä;^ìî'"äid;;;;"-rJ i" wichtigen Handelszweige', Güter-

soedition''l'"''"li"jrc zur Erläuterung des vortragsstoffes. teils zur wiederhoÌung

d., j* "ï. lrî" *ää""b'.rp?";;;";;^ R"?ïr;,.,'sarren werden Fakturen,

Dcvisenrechnungen' P;t;;õ;;id;"n, Paritätstañellen' Kalkulationen' Ab-

rechnungen rro" uti"t"gäJaiten' un¿ andere Rechnungen ausgeführt'

'Warenkunde'

7. Ja hrgan g' Eiuleitung' l)ie-rvichtigsten phvsikaiischen Methoden

zur Ermittlung der W"'""úËt"fttffenheit auf mákroskopischem Wege'

Das Mikroskop, ,"i"' 
*nã", - 

ttine Wirkung "ld . 
Ha'nclhabung' Die

Ñ;itJ;g;- ottd' G",,oß*ittéL Pflatt'liche und tierische Arznerwaren'

Extrakte; Milchsäfte;" H;;;;: nui¡u*t;. ätherische Öle' Die Fette' Die

Seifen- und r(erzenfab;ik;;i;' Dit teóhnisch verwertbaren Stoffe tieri-

schen ursprunges. D;;'ú;h;en. Gerbmaterialieu. Die Lederfabri-

k;;b". rËruroix und-Glas' Waren aus dem Mineraireiche'

2. Jalargøng' 6iã f't*tnindustrie: Rohstofflehre' Spinnerei'

Weberei. Die FarbstoffJ(i.tü;ii;h; und künstiiche)' Bleicherei' Färberei'
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Zeugdruck und Appretur. Die Papierfabrikation. Die Mineralsäuren.
Düngemittel, Erdöl und Asphalt, I)ie Brennmaterialien. Die Nletallurgie.
Die iVletallsalze. I(ork. Holz. Schreib- und Zeichenmaterialien.

Chemische Großindustrie. Schwefel, Phosphor und die Züncl-
höì zchenfabrikation.

l)ie Vorlesungen aus der lVarenkunde erfolgen ausnahmslos an
der Hand von Warenproben und werden durch clen Besuch grõßerer
Etablissements ergänzt und unterstützt.

Juristisches Seminar.

1. Zivilrecht mit Einschluß des Handeisrechtes,

Detaillierte Besprechung der für den l(aufmann, insbesondere
für clen Exporteur wichtigsten Teile des bürgerlichen, Handels- und
Gewerberechtes, einschließlich des Patent- und Markenschutzrechtes.
Ausländisches Handelsrecht wird stets, ausländisches bürgerliches Recht
in den wichtigen ?artien zum Vergleich herangezogen. Die Verarbei.
tung cies Vortragsstoffes erfolþt derart, daß seine Grundzüge im Vor-
trage dargelegt und seine Details in seminaristischer Weise mit Be-
nützung praktischer, cler Rechtsprechung entnommener Fälle von den
Hörern selbst entwickelt werden. Durch diese Nfethode soll auch cler
Zusammenhang der einzelnen Rechtslehren klargelegt und dem Ver-
stänclnisse der Hörer nãhergebracht werdenr so daß die einzelnen
Rechtssätze ihnen nicht mehr als leicht vergessene zufällige Nornren,
sondeln als wohlverstandene notwendige Folgerr der staatlichen Ord-
nung erscheinen, damit die Rechtsanwenclung in der Praxis dem
Hörer leicht falle.

Die kaufmännische Korrespondenz wird im Verlaufe der Vorlesung
bei den einzelneu behandelten Partien nach ihrem rechtiichen Inhalte
besprochen, und es werden hierbei auch die Irrtümer auseinancler-
gesetzt, welchen die Praxis bei ihrer Korrespondenz bisweilen an-
heimtälit.

2. Internationaies Wechsel- und Scheckrecht.

Wecl¿selrecht Wiederholung des österreichischen Wechselrechtes.
Erfordernisse der Gültigkeit ausländischer Wechsel im Inlande und in-
ländischer Wechsel im Auslande.

Gegenüberstellung der Grundprinzipien des deutschen und des
französischen Wechselrechtes. Herrschaftsgebiete beider Wechselrechts-
systeme und Quellen des auslândischen Wechselrechtes.

Die Wechselerfordernisse in den einzelnen Lãndern,
Die wichtigsten Normen des französischen uncl englischel Wechsel-

rechtes. Seminaristische Behandlung des Stoffes durch praktis.che Wechsel-
rechtsfälle,
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Schecþrecht,I)as geltende Gewohnheitsrecht' die Notwendigkeit

einer sesetzliche,', RegeltTi'g-òã ãtt"tt"ichjsche und deutsche Scheck-

sesetzãntwurf. Die stitî"iit"l Jtt s"rtt"Lt als Wechsel in Engtand'

öas frarlzösische Scheckrecht'
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Verfassungs- und Verwaltungslehre, Statistik.

Das Wichtigste aus der Verfassung und Verrvaltung der öster-
reichisch-ungarischen lVlonarchie. DipiomatischeVertretung im Auslande.
Der Konsular<lielst. Übersicht der Verwaltungseinrichtungen irr den
rvichtigsten Kulturstaaten, mit besonderer Rücksicht auf jene Staaten,
weiche für derr österreichischen Außenhandel von Bedeutung sind.

Das Wichtigste aus der Verrvaltungsstatistik mit besonderer Be-
rticksichtigulg der Gewerbe- und Hanclelsstatistik.

Seewesen und Seerecht.

I. Seezueseø. Die verschiedenen Schiffstypen nach Bauart, Ver-
wenclung, nach Anordnung und Beschaffenheit der Decke etc. in
Ikiegs- und Handelsmarine. Das Vy'ichtigste über den Bau cles Schiffes.
Erklärung cler einzelnen Teile und Einrichtungen des Schiffes an der
Hand von Modellen uncl Plänen unter besonderer Berücksichtigung
der neuesten Errungenschaften auf dem Gebiete des Seewesens. Die
Hilfsmittel der Navigation. Die wichtigsten schiffahrtstechnischen Be-
zeichnungen, wie: Deplacement, Tragfähigkeit, Ladefähigkeit, Brutto-
uncl Nettotonnengehalt, Tiefladelinie (Freibor<l), Stabilit¿it. Die l(lassi
fizierung der Schiffe durch die Schiffsklassifrzierungsinstitute. Hafen-
einrichtungen (offene und Schleusenh.äfen), Ausrüstung der Häfen (Lade-
uncl Löschvorrichtungen), Docks. Ubersicht über die Handelsflotten
der einzelnen Staaten und Reeclereien.

2. Intern øtionøles òfentlic hes S eere c ht ( Vdl åerse ere cht). Begrítr
und Queilen des internationalen Seerechtes. Freiheit des Meeres, Terri-
torialgewässer, Nationalität der Schiffe (Handels- und Kriegsschiffe).
Rechtsverhältnisse der Schiffe außerhaib der heimischen Gewässer. Re-
pressalien, Enquête du pavillon. Seezeremoniell, Neutralitât, Seebeute-
recht, Konterbande, Blockade, Visitationsrecht, Prisenrecht,

3. Ollnntlichts österreicl¿isches Seerec/¿1. Quellen des öffent-
lichen Seerechtes. Behörden in Seeangelegenheiten. Flaggenrecht (Regi-
strierung der Seeschiffe). Flagge. Eichung der Seeschiffe. Maßnahmen
zur Sicherung des Seeverkehrs: Bestimmungen hinsichtlich Einrichtung
des Schiffes, der Ausrüstung und der Ladung; Überladung, Deckladung,
Normen zur Sicherung der Navigation, Ergänzung der staatlichen Yor-
schriften durch die Regeln der Klassifizierungsinstitute, Personen des
öffentlichen Seerechtes. Eigentümer des Schiffes (Reecler). Schiffsbesatzung.

ø) B ef Ìíhigungsnach weis ;

I Rechtsverhâltnisse der Seeleute;
y' Ftirsorge für die Seeleute,
Normen über Schiffahrtsbetrieb und Schiffsverkehr: Allgemeine

Normen, Beschränkungen des Verkehres.
Seenot und Seeunfãlle. Seeverklarung. Schiffahrtsgebühren' Staat-

liche Förderung der Seeschiffahrt.
4. Priaatseereclzt. . Quelle des Privatseerechtes. Das Seeschiff,

Eigentumserwerb, Pfandrecht, Schiffseigentümer: rechtliche Stellung und

I(ommerzielles Seminar'

I(aufmânnische tsetriebslehre' Hanclelstechnik und Übungs-
kontor'

1. lahrgørtg. Geclrängte trViederholung cler wichtigsten Abschnitte

der kaufmännischen atìtrt*?tirt, soweit ¿ieãet¡e mit Rücksicht auf die

Ziele der Akademie i"^;r"g;'i:å;mt sow_ie der einfachen und cloppelten

ñ""ftftìitt"g und der kaufil¿innischen Korrespondenz'

Die Förderung des Außenhandels' Die Ethik im Handel'

Privatwirtschaftslehre''Allgemeine ka'ufmännische Betriebslehre und

snezielle Betriebslehre ãär"B)(pãr, und Fabriksseschäftes. Organisation

li"#:;,i"iiå;B;,;;;;.. Ei*i Jn,' ^g 
der Buchhiltung un cl des I(o ntor-

dienstes. Die Buchhal*i;'il'ñ-"tl- :ld Fabrikseúhefte' Die hierbei

vorkommend"r, ro.,tJu?u"ìit" ï"¿ Korrettoud"e"'e"' Firmenkunde'

Exportgeschäfte der Fabriken, Exporteure^ unä Exportvertreter' 
"Grund-

loo"' rrnrl Dor"hitit riig 
-ái;t;;'Ceschäfte' 

Praktische Durchführung

if,:Ï Jiä,.ääääffitt ier- r.o,'to,.istischen Ausarbeitung eines Ge-

äil;;"d;rî-*o¡.i äti' i¡ti'i"¡ eingehend besprochen wird'

2. ftaÌ¿rgøøg. Buchhaltungsmethoden .und 
Formen' Die amerikani'

sche Buchführung in ihrer A"nwendung in den verschiedenen Wirt-

schaftsbetrieben und urr'x,å"iro11uuchha'ltung. Betriebsrehre des 
.Bank',

Soeclitions- orr¿ V"ttiiil"t""gtg;tthaftes'-- D.-ie Privatwirtschaftsstatistik

;íd'åì;'",r;rt"i,"t'; ;;;ht;i;;'g Die Buchhaitung bei Aktiengesell-

schaften. Die Bilanzei, 
'lfrtã- 

S"itr.ilung und ihre'Prüfung' Geheim-

buchhaltung. l"t unOf l"'g ond Dur.chführuig schrvieriger Korrespondenzen

und Geschäftsf¿[e. tsü.hãr- und Bilarzrevision. Firmenkunde. Fortgesetzte

kontoristisch" Uuong"o d;;;;- Ausarbeituns von Geschäftsfällen des

Exoolthandels für Eil-en-"u"¿ t<o*tissionsíechnunq' Y9b':i auch die

1"" 
uui;' ^*i;;ilä "Hil 

à"lr*rten gebräu chti ch e' B uchhaltun gs for *r e n

zur Besprecht"g o"a-i"ìrî"it"o ¿'"îu"odotts kommen' Buchhaltung in

englischer, rrunr,iri."n"î" ;;tJ-italienischerl Sprache mit praktischer

Au"sarbeitun g entsprechender G es chäftsfälle'

SeìbständigekontoristischeDurchfiihrungverschiedenerGeschäfts.
gänge.

Die Wahl der Geschâftsfetle findet möglichst mit Rücksicht au-f <1en

Fortgang cles Unterriã;;;'il-'d;t Welthanàeisiehre statt; auch werden

in letzterem c.g"rr.tiîàî"uãìg"no**ene Rechnungsdurchführungen als
-Gt;;ãi;g" 

¿". î"it"rá,,- Au'o-"tb"ituttg im Übungskontor benützt'
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Haftung (Abandon)' Seefrachtvertrag: +jt9l' Abschluß und Inhalt'

t,iese_ und ubertiegereitlîãn"orru*ät. (trr.kräLung crer Konnossamente

clei größeren SchiffahLtig'Jsãlõ+;1:ì Èaftu"e d-es Verfi'achtels' Auf-

Iösung des Frachtvett'ug"*' Pfaudrecht uus -r1"ä 
Frachtvertragc' Bocl-

rnerei, Havari " ç 
g"*""'iãiärtir"î"ì"ã beso-ndere)' Di e wichtigst e n !'äl l e

cier gemeinschaftli"h";"-Ë;;;;i; u'ter.BerücÉsichtigung cler York-

Antwerp-Rul.r. Oi,pt"tt"ffiti";;^g' Schiffszusammensioß' Bergung und

Hilfeleistung ;,, s."oot"ïã:;;;;;;t""g : Gegenstand der Versicherung'

Versicherungswert und Versicherungtto-*"' Prämie' Doppelversiche-

runs. Gefahr, Dauer 
-d;t"-H;i;;;gl 

An'eigepflicht cles Versicherteu'

Ëì:.ãi¿.i.*"g des Versicherers' Abarrdorr'

Grundzüge der Rechtsverfolgung im In- und Auslande'

Die Gerichtsorganisation' Zuständigkeitsordnung Ui" 9ig1ltt"fit]
cler ParteienveLtretung fÃãvokutur' Prokuratur)' das I(ostenwesen sowle

ein allgemei*es Bild d!?ï;å; 
"ù:-Ziuiiltoá"ttes 

in Österreich und

cler für den österrerchischen bxport wichtisen ausländischen Staaten'

Die Zuständigkeit uncL das Anmelãung'*t'"""i* I(onkurse in Österreich

uncl in den auslänclischen Staaten'

TransPort- und Tarifwesen'

Volkswirtschaftliche Grundlagen',Der Güterverkehr' Historische

Ðarstellung ¿"' Btt*ì'"îìo"g ã"t Ëisenbahn-1'atifivesens' Tarifsysteme'

Tarifbildungsarten' BlttJärtå-g"iti"f"i"gr"-""t und internationaie Uber-

einkommen. C't"rtoriiã-ir, éìt"'r"i.ft-Urfuarn: Eisenbah'verbäncle, Tarif-

kartelle; Tarif.e cìes'ii#;å"J;^ä;.il: hi"ncls- uncl AuslanclstaÏife'

Refaktie uncì l{eexpetlitionsbegünstrgrrngen.,Häufige 
praktische uburrgen

irn Berechnet a"' ¡''ä"rti- ru" c'i'"ïueÃendunget"tl ilàch clem Auslande'

Wirtschaftsgeographisches Seminar'

TmArrschlusseanrlieVorlesungeneiltgehen-dereBesllrechung
aktueiler Fragen' á"î"'"ti' t"¿-Diskusäonen üîer die neuesten Publi-

kationeu *irtr"rturtràt-"gJoãt1qt¡9n"" Charakters' Anleitung zu selbst-

ständisen Arbeiten 
"äo?.f 

Einführung in die Literatur und clurch

Èå'uiiåãä¡'"ïioig' u'"t'o"io"'n'

Gesundheitspflege uud kommerzielle H¡lgiene'

Ausgewählte l(apitel: Hygiene.. cles Klimas; der Ernährung'

I(leiclung, Arbeit ""¿ 
"a* Sp"íås' yU"¡ Krankheitsursachen mit be-

sonclerer Berticksichï["i*' ;;tt"'oxikation und Ilfektion' Spez'ielles

über gewerbti"h. l;'d;kïi;;"; :"ð;;;i"ti". ti¡"', die wichtigsten epi-

demischen, ,p"'i"ir'iiåfit"i-'"" r"r"rttionskratrkheiten' \Vesen unrl Vor-

beugung ,t", u"r'.ri'Ïilå; t<t;";iì'""iln' Ausgewahtte l(apitel über ver-

r.ãt ir- l[U*"nbahn-, Schiffs-) uncl''Ilropenhygiene'

Stenographie.

AøsÕilthmgsfurs. Systematische Anleitung zu¡n Gebrauche der
Satzkürzung in der Praxis. Schnellschriftiiche Übungen (90-100 Worte
in cler Minute).

lîair den p. Jøhrgøng. weitere üburrge' in der Debattenschrift
(100-110 Worte in der Minute). Französische uncl englische Steno-
graphie, und zwar: Ubeltragung des Gabelsbergerschen Systems auf
clas Französische nach J. Rausser, und ûbertragung des Gabelsberger-
schen Systems auf das Englische nach Heinricü nichter.

Kalligraphie.

Systematisch-methodischer Unterricht in der l(urrent-, Latein- uncl
Ronrischrift' 

Maschinschreiben.

Die Entwicklungsgeschichte der Schreibmaschine. Zweck, Bedeutung,
Verwendung und Behandlung der Schreibmaschine. Die wichtigsten unã
am häufrgsten verwendeten Schreibmaschinen. Die Instanclhaitung uncl
Reparatur der Schreibmaschine. Übungen im Schreiben auf der Schreib-
maschine nach Konzept und Diktat.

Fremdsprachliche Übungen.
Zur Erlangung einer größeren Fertigkeit im Gebrauch der Fremd-

sprachen sincl Ubungen einget'ichtet, die in erster Linie für die Hörer
der Exportakademie bestimmt sind uncl sich auf die fra¡rzösische,
englische, italienische und spanische Sprache erstrecken.

Um einen mögiichst weitgehenden Erfolg in der Sprechfertigkeit
zu erzielerr, werden die Hörer in kleine Gruppen vott 20 Teilnehmern
vereinigt. Jecler Hörer der Akademie soll in ¡ecler lYoche , an einer
Ubungsstunde teilnehmen. Die fremclsprachlichen übungerr beginnen
für französische und englische Sprache gleichzeitig rnit dem Begiln
der Vorlesungen, für clie itaiienische uncl spanische Sprache nach
\Yeihnachten. Sie umfassen als ÜbungSstoff: '

Kurze Wiederholung der wicËtigeren und schwierigeren' Ab-
schnitte der Grammatikf Lèsung rnoã".n", Schriftsteller "und 

cler.
wichtigeren Tageszeituqgen in den betreffenden Fremdsprachen, mit
Besprechung des Gelesenen in der einfachsten Form; Wiederholung
und Erklärung durch die Hörer, . Besprechung der Sitten und Ge-
bräuche, der gesellschaftlichen und geschäftlichen Verhältnisse in clen
betreffenden T..ändern. Gespräche über allgemeine und hancleisfachliche
Stoffe; Berichle und Wechselreden. EröTterung uncl Besprechung von
Tagêsfragen allgenteiner uncl kaufmännischer Natur. All$emeines Ge-s'präch
über eiaen im vorhinein zu bestimmêndeq Gegeg'¡tancl clei" Studien oder'
der Tagesereignisse,
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Wöchentliche Stunden-
zabl

'W'inter- Sommer-
Semêster

(Bedingt empfohlen für sämtliche Hörer je nach den
Absichten des Betreffenden.)

Französische Sprache 1. Kurs (Anfänger).
Französische Sprache 2. Kurs (Vorbildung 2 bis

4 lahre französischer Unterricht)
Flanzösische Sprache 3. Kurs (Vorbildung 6 bis

7 Jahre französischer Unterricht)
Englische Sprache f. Kurs (Anfänger)
Englische Sprache IL Kurs (Vorbildung 3 Jahre

englischer Unterricht)
Italienische Sprache
Spanische Sprache.
Portugiesische Sprache ..............
Russische Sprache l-. Kurs .....::ì ;..::.
Russische Sprache 2. Kurs.
Serbo-kroatische Sprache
Seewesen uncl Seerecht ............
Rechisverfolgung .im In- und Auslande
Technik des Geld- und Kreditverkehrs
Die 'Iechnik des Bankgeschäftes
Allgemeine Bankbuchhaltung....
Spezialgebiete der Bankbuchhaltung
Bücher- und Bilanzrevision.
Die Rechnungen im Bankbetriebe
Spezialgebiete des internationalen Rechnens
Bankorganisation. . . . . . . . . . . . . . . .

Politische Arithmetik
Versicherungsmath ematik .

Organisation und Buchhaltung im Versicherungs-
geschäfte.

Das österreichische Gebührengesetz.
Wirtschaftsgeographisches Seminar.
Auswanderung und Kolonisation
Ei senbahnfrachtrecht. .

Das staatliche I-ieferungs*;;;; : . . . . . . . . . : . : : . . . : . . . .

Buchführung bei Eisenbahnunternehmungen,.
Erwerbs- uncl Wirtschaftsgenossenschaften
Der Arbeitsvertrag im österreichischen Recht
Einftihrung in die allgemeine Chemie
Warenkunde
iVlechanisch-technologische Grundlagen der groß-

industriellen Fabrikation
Textilindustrie.....
Textiltechnische und textiichemische Übungen

6

ú

4
6

t)

5

4
6

4
t)
6
6
4
2
6
2

1

2
2

--:-
2
2

2
1

2

2
1

2
2
2

2
1

1

2
i)

2
2
2

4
tl
t)

6
4
2
6
2j
2
1

:-
1

I
2

2
1

2
2

1

:

2
Ð

2
2
2

D
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i

l

Organisation und Technik des Textilhandels: . :.. . ..
Sozialpolitik, mit besonderer'.Berücksichtigung der

Bedtirfnisse des Handelsstandes.. ;....
Bürgerkunde. . .. .:..:: ...'. .. . . .... . ....
Fabriksorganisation
Die öffentlichen i'þ'chtlichen' úncl wirtschaftlichen

Verhältnisse der Balkanstaaten . . 2
Der Handel in und mit den'Balkanl¿indern uncl

der europäischeii Tiiikèi
Das Gütertarifwesen in der Praxis... ... .

Der industrielle Expolt
Praktisches Internatíòialès Übirngskorrtor
Die Vereinigten Staatèd üôn Biasitien.. .

Einführung in das' Codèwésén....... ....
Gesundheitspflege . . ..'....
Turnen
Stenographie 1. Kurs .....
Stenographie 2. Kurs .... .

Englische Stenographie ...
Französische Stenogrri,phie
Kallígraphie
Maschinenschreiben.. .. . . . ..
Deutsche Sprache' für

D .D ¡

'Wöchontliche Stunde¡-
zthl

Winter- Sommer.
Semester
l, 2

.l{'ôchàntlichè Stu¡donzâhl
1. Jahrgârg 2. Johrgau¡

Wi¡tcr- Somme¡- Wiûter. Son¡, r'r
' S'c m e s t o ¡

4 bzrv. 6 4 bzw, 6*)

4 \2w,7 4 hzr, 7*)

1

2
I

.)

-

2
-:-
2
2
1

-
2
2,.)

1
1

1
¡)
z

1

2
1

q

I
2
2
2
1

1

1
D

2

B. Für die .Hörer der Exportakademie.

Französische Sprache'' uncl Kor-
respondenz . .. . .'......:.. ...

Englische Spr4che ûnd l(orrespon-
denz. .:....

Italienische, spanií;che, portugiesi-
sche, russische odet.seibo:króati-
sche Sprache (aJfega{i¡i).

Wirtschaftliches Seminar
Welthandelsléhre .,. ¡.. ; ¡ ! .

Wirtschaftsgeographie .

Warenkunde ....".... . i..

44

5
3
.2

4

6
3
3
4

6

2
J
3
4

6

4
Ð

3
4

*).Für Hilrer úit géringoiêt Voil,rlJúrrg;''¿ Siú¡ide" iür'die voigorchritrenon Iilörcr.

3*

35

ahrgang
Sommer-

Wöchentlichô . Stundenzahl
1. Jahrgang 2. I

Winte¡- Sommer. 1ìiinter-
SemesterJuristisches Seminar:

1. Zivilrecht mit Einschluß des
Handelsrechtes.. . . . . . . . . . .

2. Wechsel- und Scheckrecht...

Kommerzielles Seminar:

KaufmännischeBetriebslehre, Han-
delstechnik'undÜbungskontor 3

Repetitorium und Übungen ;. . . 2

Verfassungs- und Verwaltungslehre
sowie Statistik....

Seewesen und Seerecht .........
Rechtsverfolgung im In- und Aus-

lande .

Transport- und TarifweSen., . . .. .

Wahlfrei.
Wirtschaftsgeographisches Seminar.
Gesundheitspflege . .

Turnen
Stenographie 1. ocler 2. Kurs. . . , .

I(alligraphie..... ; . . . .. .

Maschinenschreiben .

2
2

2

Ð

1

2

3
L

1
2

1

t
2

o
6>

1
1

ot

;t
2

2
2

2
2

2
1
9

2
1
1

t
2

()

2
1

1

2
l.
2
2
1

1



9-108-9 5-6 6-7 Tage3-4 4-5

Strauß, Handeìs- und
-Wechselrecht 1

lt-L2 t2-l10-11

Ferjanðië,
Arithm. 1

Ziegler,
Ilorrespondenz 1

Reinthaler-
\l¡-arelkundä¡

{Jbung l0
Ziegler,

I{orrespondenz 5
Reinthaler'

\\¡arenkunde 16

I ot"'p.t- l

I leiter' I

I etitr,-.4 l

Ferjanëiè'
I(orrespondenz 44-Kelsen. "Handelsrecht

b¡

'Wagner,
Volkswirtschaftslehre 4

Zíegler,
Buchhaltung 1#jÏ};lïä

Ferjanðið,
Arithmetik 5 Stenographie

III. 6

franz.Konv.I.2

6-8
Nagy, ,qerbo-
kroatisch 4

engl. Konv. I.
t2

Strigl,

b,
É

o
,!

b¡Strigl'
Kalligr' 5

OberParleiter'
Welthandelslehre 3

Langridge, En glisch II.
E,nglisch I. 6

Pollak'
Zivilrecht 3

S.-S.
Schreckenthal, See-

wesen und Seerecht 3
Decker,

Französisch L B

Schmid'
Hetriebsìehre,

Ìlandels-
ter:hnik 7

Kolisch,
It,ìie¡isch ¡

Gruntzel,.w.irtschaftliches

Seminar 6
Langridge,
Englisch 6

Tage

Montag

Þ¡
É
d
hD

d

1.

Montag

Decker,
Französ. 6

Strigl,
Stenogra-

phie IIL 6

Priebsch, Spanisch 6

Kolisch, Portugies. 12
-Warenkunde-

Ûbung l6
I.d 12

.F erJanclc,
Arithm. 1

Priebsch, Englisch I. a 12
Kolisch, Franz. II'a 1

VVagner,
Volkswirt-

scba{tslelì¡e I

fleiderich'
Geo-

e9
APriebsch,

F¡anzösisch I a. 12

Heiderich'
Geogr I

Langridge, Englisch
II.a 5 Po11ak, Handels¡echt 5

b,
5-7

Reinthaler,
\Varenkundel6

Priebsch, Englisch I. c 4
Englisch I. e 12

Ferjanðið'

spondenz 4

Ober-
Ilorre-patleiter,

AritlÌmetik 4

und Ûbungskontor 7
Schmid, Handelstech

Leiter,
Geogr. 4

Decke¡.
Französisch IIL a 5

Priebsch,
Irranzüsiscb I.

Kolisch,
Trr¡nzösisch II.

t:4

c lâ

Semlnar ú
, WirtschaftlHeiderich'

Geogr. I Decker,
Französisch I. und II. 3

Reinthaler'
'Wa¡ enku"de-

Ûbung 16

Oberparleiter,
Welthandelslehre 6

Feitler'
'Warenkunde 16

Pollak,
Zivilrecht 6

Dienstag

strigl,
SJenogra-

phie II. 3

Kolisch,
Italien. 4

6-8
Prijatelj

Russisch f,5

bo
tr

o

b¡

b¡
É
d
Þ¡

h

Priebsch, EngI. I. a u' b 1

Englisch L d 12

Langridge'
Englisch
IIaS

b¡
a

parleiter,
Arithm. 4 spondenz 4

Ober- Ferjanèið,
T{orre-

Priebsch,
Französisch I. a 1

Decker, Französisch III. b 5

Langridge,
Englisch II. 5

Kolisch,
Franz. LI. c 4

Strigl,Deutsch 6

franz Konver-
salion II. â

englische Kon-
ve¡sation II.4

Ondraczek, Transport-
und Tarifwesen 6

Gruntzel,
Volksrvirtschaftslehre 5

Ferjanðið,
Buchhaltung 4

Heide¡ich
Geogr. I

Reinthaler,
Warenl<unde L6

Feitler,'Warenl<unde 16
fronz. Konv.L P

Tindl,
Hnndclstechn.

Übrrneen 3

Pollak'
Zivilrecht 3

W,-S, : Strauß, Internation'-Wechsel- u. Scheckrecht 3
S.-S.: Ondraczek'

Tarifwesen 3

Strigl,

Spanisch

Koiisch'
Italienisch

engl. I{
1. Jhrg

Sten
phie

ogra-
r. I

Schmid,
und Üb

H¿ndelstechnik
ungskontor ?

Langridge,
E,nglisch 6

Tindl,
H4ndeì stechn.

Ubungen 7

Mittwoch Mittwoch

à¡

o

b¡

b¡
tr
bo

d
F-

Langridge,
Eng isch [L 1Franz. lI.) 3

F)nglisch I. l2

Decker, Französisch 6 en91. Konvorsation 2

Kolisch, Portugiesisch l2

5-b

6-8

36 Vorlesungspla

Die römische Ziffer bezeichnet den l{urs, die arabische Ziffer tlen

qn
dl

gtudienjahr 1916-17.

W.-S, : Wintersemester, S.-S. : Sommersemester
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Die rðmische Zifer bezeichnet den Kurs, die arabische Ziffer den
*) Nur in den Monaten Oktober und November.

Vorlesungsp
Studienjahr 1916-17 39

8-9 9-10 10-11 Lt-12 5-6 6-7l2-l 4-b3-4

Strigl, Deutsch 3
Lorenzoni, Deutsch 2

A

B

o

Ho
b¡

Priebsch,
Französiscìr La 4A

c

B

b,
É

o

å
a
b¡

1. Jahrg.

Priebsch, I.ranz, Lc 4

Pollak,
ZiYilrêclt g

w.-ß.

Priebsch, Englisch I.b 4

2. Jahrgang
engl. I(onv. 2

Grünberg,
''Wechselrechtt) 5

Langridge, Englisch
II.b 6

2, Jahrgang

ftarz.Kow.2 Gruntzel, 2. Jahrgang'Wirtschaftl. Seminar, S.-S. 6

1. Jahrg.

Tage

Donners-
tag

für sämtl.
.4'btei-
Iungen

Heid.erich ond Leitèr,
W irtscbaftsgeograpbisches

Seminar lO

6-8
P¡ijatelj,

Russisch II. 5
6-8 Nagy,

Serbo-kroat.2
Ullmann, Ge-
sundheitsl. I für sämtl.

A.b-
teilungen

Donners-

Tage

tag

hû
É

¡
o
tr
o
Ê
o
bo

Kolisch, Franz. IL a 1

gler, I{orrespondenz 5

Priebsch, Englisch I. c4 Reinthaler,
Englisch I. e 1 Warenl<, 16

.4.

B

c

Reinthaler,
Warenk. 16

AZíeglet, I(orrespondenz L

Volkswirt-
schaftslehre 5

Gruntzel,

fleiderich,
Geogr. I

Decker,
Französisch III.b 5

Ziegler,
Buchhalt. S

Heiderich,
Geogr. I

Leiter,
Geogr. I

Stenogra-
phie I. 4

Strigl,
B

c

è¡
É

'o

q
É
o
Éo
60Priebsch, Franz, I. c 4

Kolisch, Franz. II. c I engl, Konv. I.
te

1. Decker, Französisch I. 3
7

$eidler und Kelsen,
VeifaSSungs. und

Verwaltungslehre 3

Schmid,
tsetriebslehre,

Hanilels-
tecnotk 7

Heiderich,
Geogr. 9

Pollak,
Zivilrecht 6 Heiderich, Geographie I Feitler, 'Wa¡enkunde Italienisch {

Gruntzel,'W'irtschaft-
liches Seminar 3

Priebsch, Spanisch 6
Kolisch, Portugies. 12

Decker,
Franz, 6franz. Kon-

ve¡s¿tion â

Freitag

b¡
Ê
.d
b¡

d
F- 2.

1.

2.

b¡
É
rn
b¡

d
f-

Freitag

V
\i\ragner,

olkswirtschaftslehre I A

B

ô¡
É
á
o
p

o
a
o
H
o
b¡

A

B

c

1.

2.

c

1.

Samstag

2.

E
d
b¡

d
h

Samstag

delsrecht 1

Langridge, Engl. l. unil II.
(Französisch L) 3

leh¡e 3

Oberpar- Kolisch, Italienisch
Langridge, Englisch 6

lehre 6

w

leiter,
Welthandels-

Príebsch,
Spanisch 6

Feitler, W'arenkunde 16

Decker, Franz, III. a 5

leiter,
EtrsliBch I.3

engl. Koùv. 12
I(onv, II.

engl. Konv.
12

franz. Kon-
versation
III. 2

\r1¡agner,
Volkswirt-

Reinthaler, Warenkun de-
Übungen 16

Priebsch,
Englisch La und b I

Englisch I. d 12

Langridge,
Englisch
ILa 5

Ferjanðië,
Buch-

haltung 4

Ferjanðië,
Arithm. 1

Langridge
Englisch
II.b 5

Olierpar-
leiter,

Arithmetik

Kelsgn,
HandelS-
recht 4

Kolisch,
Franz, II. a I

Warenk,-
Ûbung 16

Gruntzel,
\Virtschaftl.
Seminar 3

NagY'
Serbo-k¡oatisch 2

Decker,
Französisch II. 4

5-6
Strigl,

Stenographie II. 3

Prijatelj
Russisch L 6

\'..S, : Wintersemester, S,-S, : Sommelsemester,
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,Franzlisisch

Englisclt

Englisch

Gruppen für die fremdsprachlichen Übungcn
(im Wintersemestcr).

Allgemeine Abteilung.

Kurs, Montag 6-7 Uhr, Saal1.
6)

.-).

1.

I

, IVlittwoch 6-7 )
o Samstag 4-6 

')

', Montag 6-7 'Freitag 4-5 D

, Mittwoch 6-7 )
Samstag Iz-L D

1. Jahrgang.

1. Kurs, Mittwoch 9-10 Uhr, Saal 2.
2. o Samstag 8-9 )) ) 2,

Mittwochl2-1 ) ' 2,
' Samstag 8-9 ) ' L2.

2. Jahrgang

Donnerstag 8-9 Uhr, Saal 2, und
FreitagS-4)02.
Mittwoch 5-*6 D D 2, und
Donnerstag 9-10 ' D 2.

2,
.)

ç)

12,
12.
12.
72.

.Fraøzòsisclz

und

FraøzÒ'sisch

Eøglisch:

Im Sommersemester finden dieselben Konversationsübungen
statt; außerdem werden für die Hörer der itaiienischen, spanischen,
beziehungsweise portugiesischen Sprache Übungsstunden eingerichtet.

Sonderkurse.
A. Für das Bankgeschäft.

Diese Sonderkurse sollen in Verbindung mit den Vorlesungen uncl
Übungen der Allgemeinen Abteilung sowie clen Sprachkursen eine
möglichst vollständige und spezielle Ausbildung für die Praxis im Ge-

schäftsbetrieb der Banken mit besonderer Berücksichtigung cler inter-
nationalen Verhältnisse gewähren. Außerdem sollen diese Kurse Per-
sonen, welche in kaufmännischen oder Bankbetrieben tätig sincl oder
sich hierfür besser vorbereiten wollen, eine entsprechende spezielle Weiter-
bildung fúr die verschiedenen Z.lveige des Bankgeschäftes ermöglichen.

Die Wahl der betreffenden Vorlesun¡çen kann von den Besucheln
im Hinblick auf ihre gegenwärtige oder voraussichtliche Verwendung
in der Praxis erfolgen, wobei denselben mit entsprechenden Ratschiägen
an die Hand gegangen wird.

Als Gebühren sind für jede Wochenstunde pro Semester Ó K zu

entrichten,
Anmeldungen für diese I(urse werden an allen Vor-

lesungstagen von 9 bis 10 Uhr vormittags.sowie am Montag
den 9. otrã Mitt*och den 11. Oktober, endlich am Tage des
ersten Vortrages des betreffelden Kurses von 6 bis 7 Uhr
abends in der I(anzlei der Akadernie entgegengenommen.

Die einzelnen Kurse gelangen in der Regel nur zur Eröffnung,
wenn sich mindestens 30 Hörer melden.

Sämtliche I(urse beginnen in der dritten Woche des
Monates Oktober (am 16., 17., 18., 1'9.,20.,b2w.2I' Oktober d. J').

Die I'eilnehmer an den Bankkursen können über besonderes
Ersuchen am Ende des Kurses Besuchsbestätigungen erhalten. Prüfungen
finden nur für ordentliche und außerordentliche Hörer statt.

1. Technik des Geld-, Zahlungs- und Kreditverkehrs.
(Dozent Richard Singer, Prokuríst i. P. der k' k. priv' Öste-rr, I{redjtanstalt

für Handel und Gewerbe, beeideter tsuch- und Rechnungssachverständiger.)
Im Wintersemester jeden Dienstag von 7-8 Uhr abencls'

Hörsaal III. Erster Vortrag am 17. Oktober. Gebühr 5 K.
Entwicklung cles Geld- und Bankwesens. Funktionen des Gelcles

(die Währungsfrage vom praktischen Standpunkte). Geldsurrogate (clie

Èanknote, dãr Wichsel, ãie Anweisung und der Scheck), Die Praxis

im in- und ausländischen Anweisungs-, Giro- (Scheck-) und Clearing-

verkehr, der Verrechnungs- und'Überweisungsscheck; der Postsparkassen-

verkehr. Der in- und airsländische Inkasso- und Überweisungsverkehr;
Kreditbriefe und Akkreditive und die Hanclhabung cler bezüglichen
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stempelvorschriften.. D_ie eigenen uncl Kommissionsgeschäfte der Banken
und l(rerlitinstitute (Aktiv- uncl passivgeschafte) vJm praktiscrr"" st""¿_
punkte (das Kontokor'.l"1., E:\glpre_, Depositár,_, pf*¿l"it _, Ei;I";r_,
Ernissions- u'd Anlehensgeschäft, Kassenichein", suf.r, ðJ"p"r.i"a
ver'roste Bffekten). Die verschiedenen Arten ter. Kreditgesch¿ftË k.e¿it-quellen) einschließlich der Bevorschussung 

"n "., 
"s""ü"T¿:;i;r."

und der Fakturierungskredite.

2. Die Te chnik d es Ban kse s.r|3rr,".å;;,j, 
:;;:"u..." 

Berücksi chrisung

(Dr' llrnest S ch m i c kI, oberbeamte¡ des 
-w-iener 

Bankvereins, Buchsachverständiger
des k. l<. Landesgerichtes.)

Im Wintersemester jeden Freitag von 6_g Uhr abends. Hör-saal V. Erster Vortrug u 20. Oktobei. C"Utit, tO f.
. _ Die Rankgeschäfte, die Arten der Banken, die wichtigsten Bankendes rn- und Ausra'aes, der Bankbetrieb und'seine órÀáürrriíü ¿i"B_ankabteilungen, Das _Korrespo'denzbureau und clas Archiv. Diel-er'rinoiogie und das Formulaiienwesen im Bankbetriebe. Ãìrgï*arrr,"Abschnitte aus dem Rriefverkehr im in- und ausrändischen bank-geschäfte.

3. Allgemeine Bankbuchhaltung.
(Dr' Ernest S c h m i c k r, obe¡beam ter des 'wiener Bankvereins, Buchsachverständiger

des k. k. Landesgerichtes.)
Inr ÌYinte¡- und Sommersenester jeden Mittwoch von ?_ g Uhrabends. Hörsaal VlI. Erster Vortrag j_ 1S. Oktober. C"¡ulu iO f.

,. *D5 Kontensystem_der cloppelten Buchhaltung. übersicht überdie 
.Bankgeschäfte, den .Rankbet.ìå¡, ¿i.-ronten und Bücher in derBankbuchh¿lrung; verschiedene norrnen ãer Buchhartung 

-im 'Àunk-
betriebe, buchharterische Durchftihrung einr"rn.,. und zusammen-hängencler. BeispieÌe aus der praxis 'des kreineren u"a-liån.r"r,Bankbetriebes, wie Inkasso_, - Giro_, Dislont., Devisen_,. Valuten-,pfe.kten;, -Depot-, Report-, ñostrogåschaite et". Der Konten_ undBücherabschluß' Die iechnik ¿"r"¡u"L¡<ontokorrents (Rech'ungs-methoden und besondere !-ormen),

4. Spezialgebiete der Bankbuchhaltung.
(Dozent Dr. Theodor Ferjanðið, Bankprokurist a. D.)

Im Sommersemester jecìen Mittrvoch von 6_7 Uhr abe¡rcls.Hörsaal VI. Erster Vortrag am ersten Mittwoch im März 1g17. Ge-bühr 5 K.

- -L Veróøc/zøng sclt,z.t,ieriger.Banhgescltàifts/òÌ/le. a,/ Börsengeschäfte
Tf f"t:" R":hT1g, die pämien- oïã-'r'orrgeschäfre; ú) Fakturen-eskompte und Belehnung offener Buchforderungen; c) schwieriEerelionti nostri, Rembourskãnto, das n*ãriurr"ä."ìììå'i' 0,' rääÅ'"u.å,rr_
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uncl Syndikatsgeschafte; e/ die Emissions- und Gründungstätigkeit der
Batker-; f) die Emission eigener Bankschuldverschreibungen, Pfandbriefe
und Lose, die Verrechnung eigener und Emission junger Aktien;
gy' Evidenzbuchungen, Buchungen transitorischer Natur und sonstiges.

II. Die Orgønisøtion und die Formen der Bankverrechnurg im
Großbetriebe, insbesondere die Anlage der Bankbücher, die speziali-
sielende und zusammenfassende Kontierung, Tages-, Monats-, Quartal-,
Semestral- und Jahresbilanzen.

III. Der l¡ilialenúelrieò, Die Verrechnung bei Fiiialen, Depositen-
kassen, Wechselstuben, Exposituren; Agentien. Die Zentralbucbhaltung.

IY. Bilaøzfragen: Yetmögensbervertung, offene und stille Re-
servenbildung, Dividendenpolitik.

Y. LeÉhire in- und ausländischer Bankbilanzen,

, VI. Vergleic/zendes Shtdiuø¿ del Bilanzen der wichtigsten
Notenbanken.

5. Bücher- und Bilanzrevision in theorie und Praxis.

(Dozent Richard Singer, Prokurist i' P. der 'k. k. priv' Österr. 1{'reditanstalt für
Handel und Gewèrbe, beeideter tsuch- und Rechnungssachverständiger.)

Im trVintersemester jeden Montag von ?-9 IJhr abends. Hör'
saal III. Erster Vortrag am 16, Oktober. Gebühr 10 K'

Allgemeine Be.griffe. Die Entwicklung des internationalen Revisions-
wesens. Die Institutioiren der englischen und amerikanischen Aôcountants
und Auditors, der Bücherrevisoren, Buchsachverständigen und Buch'
experten in Deutschland, Österreich-Uugarn, Holland, der Schweiz etc.

f)ie Treuhand- und Revisionsgesellschaften, I)as Wesen rationeller Bücher-
uncl Bilanzrevisionen bei Aktien-, I(ommandit- und offenen Handels-
gesellschaften, bei Genossenschaften und Geseiischaften mit beschränkter
Haftung. Die einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen' Die Arten rler
Revision (Kassenkontrolle, Ètändige oder temporäre Buchrevisionen,
Bilanzrevisionen). Die obligatorische Bucheinsicht in Steuerverfahren,
Sonstige Verwendung der berufsmäßigen Revisionsorgane für fach'
männische Begutachtungen, Reorganisationen und Neuanlagen von
Büchern, für Rechnungselaborate, als Experten, Liquidatoren, Admini-
stratoïen, Schiedsrichter, .Aufsichtsräte etc. Die Nlithilfe der Revisions-
organe bei Begründung von Aktiengesellschaften und sonstigen gesell-

Schaftlichen Unternehmungen. Buchmáßige Abschátzrng der Apportst
der Gesellschaftsanteile etc. I)ie Mithilfe der Revisionsorgane in ge-

richtiichen Fällen (Verlassenschaften, Konkurse, Prozeßfäile jeder Art etc.).

Vorführung praktischer Beispiele. Seminaristische Ubungen.

6. Die Rechnungen im inländischen und internationalen Bankbetriebe.

(Dozent Dr. Theodor Ferjanðið, Bankprokurist a' D')

Im lVintersemester jeden Montag von 7-9 Uhr abends' Hörsaal I'
Erste Vorlesung am 16. Oktober. Gebühr 10 K.
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r. Die DisÉontrechnung i,m Inrande. Ihre Anwendung auf dasRimessen-, Devisen-, coupon-.ùnd Effektengeschäft. Die óir;;;i.;h"r"g
im Auslande. wechse'ombarcrierung und wãchserp."rioo*. Àîrr^uì.ìîr,g.oim internationalen Verkehre. Expärt_ unòìmpårttratten.'II. Die Efeâteørec/zn_rog__in lVien, Lonåorr, pu.iq auf deutschenPlàtzen, Amsterdam und Neilyotk. ti;l;..chnung der Rentabiritätund des Bezugsrechtes. Die pnettentolblrdie.unll ó"ì î"ï*","¿Reportgeschäft. prämiengeschäfte.

rrr' Gold- øn¿l silô erlza nrter. I)ie Gewichts- uncr Feinheitsbestimmungvon Gold- und silberbarren. Die 
.\4¡ertberechnung 

von Gord und sirberim In' und Ausrande. wertverhärrnt";;i;;ilîåriî"iõ'î"iliJ*"n_
nungen von Gold- und Silberpariräten. oberer ,"d ;;;;äorãpï"r.,und Import und Export von 

-Gold 
und Silüer.IY. ll[oinzrechøangen. Die Währungen der wichtigsten Länderder wert' schror-. Korñ, Feinheits-;ä"Ëi,i"r.rurrl"rmiurung. varuten-berechnungen im In- und Ausland". Àì;;ü;r"ngs_ und Wertparitäten.Agio und Disagio.

Y. Aròitrøgerechøangeø. Einfache und kombinierte Fälle, derZinsfuß,_Valuten-, Devisen-l nff.tt""_ ì.ra n.portrrbitrage.VI. NeÍtøþþoiatsõerechnøngeo, e¡n¡u"i, und zusammengesetzte,lm fn- und Auslande.
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9. Bankorganisation.
(Richard schigut, Bankbeamter, Buchsachverständiger, Leiter des Kurses fürBank- und Börsewesen des Gremiums cler Wieîei frrf.r""Lnri,,i""

Im wintersemester jeden Montag von ?-g uhr abends. Hcirsaai v.Erster Vortrag am 16. Oktober. Ceb"ünr 10 f.

7' spezialgebiete des internationalen Bankrechnens.
(Dozent Dr. Th. Ferjanðið, Bankprokurist a. D.)

fm Sommersemester jeden Montag von 6_? Uhr abends. Hör-saal I. Erste Vorlesung am ersten Montag im März 1g1?. Gebühr b K.I. Bo'rsengeschafte. prämien- und Kostgeschäfte. Report, Deport,Prolongation

Valuten und Gold-, Zoll-,

Ausmünzungs- und Kurs-

und Auslande.

8. Politische Arithmetik.
(Dozent wilhelm Lod*i.g-,- behörd'. autoris. versicherungstechniker, technischerSekretär der Altgemein"" p;;;i"rr;;ì;ìt ni, Ãìg"rt"rì;;j 

."""

Im Winter- und Sommersemester jeden Montag von 6_? Uhrabends. Hörsaal V. Erster Vortrag "* iã. òmber. Gebühr b K.
Zinseszinsrechnung; Kapitalstilgung bei dekursiver und antizipatiververzinsung; Konstruktion uoï rirgiogipia"* unter spezielrer Berück-sichtigung der Hvuothekar- rr.i p?iåti"r¿rtranrehen;' rorrvertierung,R-entabilität und Iiurse von Anlehen; Lottãieanlehen; Elemente der

Hiï';l;ït'il5îi' î#* cj ö't;;;;ì ä mr*' Z ah I e n I o tí o ; B ;;; ñ; ;'s'

å.



B. Kaufmännische Kurse für Juristen.

Diese l(urse bilclen eine Wiederholung der in den Vorjahren auf
Ersuchen der niederösterreichischen Advokatenkammer und des.nieder-
österreichischen Konzipientenvereines abgehaltenen Kurse für Juristen.
Dieselben umfassen drei Abteilungen; die Studiengebühr beträgt für jede
Abteilung 10 K, für den gesamten Kurs (alle drei Abteilungen) 20 K.

Die Vorträge werden von den Professoren der Akademie Re-
gierungsrat A. Schmid uncl Julius Ziegler gehalten.

Anmeldungen für diese Kurse werden an allen Vorlesungs-
tagen von 9 bis 12 Uhr vormittags sowie jeclen Dienstag und
Freitag. von 3 bis 7 Uhr nachmittags in der Akademie,
I. Sto ck, Schalter II oder III, entgegengenommen.

I. Abteilung.
Handelskunde und kaufmännische Arithmetik.

1. Das Bankgeschäft.
(I(. k, a. o. P¡ofessor Julius Ziegler.)

Vom 14. November bis Mitte Jänner jeden Diensta.g von 7 bis
81/, Uhr abencls im Hörsaale VII.

Die wichtigsten Zweige des Bankgeschäftes. Die Geld- und Effekten-
börsen und clie Arten der Börsengeschâfte. Das Wechseidiskont-
geschäft und die Wechseldiskontrechnung. Der Devisenhandel, clie

Notierung der Devisen im Wiener Kursblatte, die Devisenrechnung nach
\Viener lJsance, die Prinzipien der Devisennotierung und -berechnung im
Auslande. Die Effektennotierung und die Effektenrechnung nach dem
lYiener Kursblatte. Die Golci- und Silberrechnung, die Valutenrechnung.

2. Das Warengeschäft.
(I{. k. o. Professor Regierungsrat A. Schmid.)

Vom 17. November bis ivlitte Jänner jeden Freitag von 51/, bis
7 Uhr abends im Hörsaale VII.

Der Warenhandel und die wichtigsten Geschäftsformen, Import-,
Export-, Groß- und Detailhandel. Die Warenbörsen, das Termingeschäft
und seine Abwicklung. Terminologie des Vy'arenhandels. Fakturen,
Verkaufsrechnungen, Kalkulationen. Das 1-ransport-, Lagerhaus- und
Versicherungsgeschäft. Die kommerzielle Information.
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II. Abteilung.
Allgemeine Buchhaltungstheorie unil praktische Anwendung der ein-

fachen und doppelten Buchhaltung.
(K, k. a, o. professor Julius Zíegler.)

_Von NIitte Jänner bis IVIärz 1g1? jeden Dienstag von ? bis
8 t/, Uhr abends im Hörsaale VII.

Begriff und Zweck der Buchhaltung. Die Entwicklung, Bedeutung
und- Einteilung der Konten der doppeúen Buchhaltung. Das Haupt_
buch, Tagebüchér und Skontren.

Ðas Inventarium, die Auf'ahme der einzeinen Vermögensteile,
der Bücher- und Kontenabschluß nach doppelter Buchhaltring, das
Biianzkonto und das Gewinn- uncl verrustkonto. übe.sictrt ti¡Tr ¿ie
Konjen der doppelten Buchhaltung in verschiedenen wirtschafts-
betrieben.

Die Kontrolle in der doppelten Buchhaltung. übersicht über
die Formen der Doppelbuchhaltung.

Behandlung..der einfachen Buchführungsmethode.
Praktische übungel.

III. Abteilung.
Buchhaltung bei Handersgesellschaften, Bflanzen, Kontokorrente und

Technik der kaufmännischen Korrespondenz.
(1{. k. o. Professor Regierungsrat A. Schmid.)

_ __- Vo_o Mitte Jänner bis_ NIärz 191? jeden Freitag von 5r/, bis
7 Uhr abends im Hörsaale VII.
. Das Bank-Kontokorrent nach deutscher, französischer und engri-
scher Methode, mit ei'fachem, doppeltem und wechselndem Zinsfuß.

Der Brief- und Formularienverkehr des Karrfmannes; übersicht-
liche Darstellung der Kòrresponclenz und der Kontorarbeiten in clen
wichtigsten Handelszweigen; clie lerminorogie in d.en kaufmännischen
Briefen und sonstigen Schriftstücken.

. - Buchhaltung bei offenen, Kommandit- und stilen Handersgesel-
schaften, ber' Aktie'gesellschaften sowie Erwerbs- und lvirtsÃafts-
genossenschaften.

Systeme und Formen der Buchführung. Die amerikanische Buch-
haltung in ihrer Anwendung in den verschiãdene' \virtschaftsbetrieben
und als Kontrollbuchhaltung.

Rticher- und Bilanzrevision.
Bilanzen der verschiedenen Unternehmungen, Erléiuterung uncl

.Prüfung der Bilanze'. Abschreibungen, Reserve- und Amortisationsfonds.
"Die steuerrechtliche Bedeutung der doppelten Buchführung.



C. Allgemein zugängliche Sonderkurse und Abend_
vorlesungen.

__ . - 
Anp"ld.ungen für diese I(urse werden in der erstenHälfte des Monate.s Oktobe., u_1 j eclem Vorler,rrrg.rug-. uon9--10 uhr vormirtags sowie Nlontag den 9. ot'tobJr un¿Nlittwoch den 11. Oktober von 6_? U"hr abencì, orrJ u* fug"des erst.en Vor.trages des betreffenden Kurses uoo 6_i U¡,abends in der Kanziei der Akademie entgegengenommen, DieGebtihr be.trägt pro lVochensrunde 

""¿ SJ.eJter 5 K.Die einzelnen Kurse gelangen in der Regel nur ,u, Br,;nrorrn.'lvenn sich mindestens B0 Hbrer melden.
Die Teilnehmer an den Sonderkursen können über besonderesErsuchen am Ende des I(urses Besuchsbestätigungen 

"rrrJt.'.. 
Þ.t'ilng"ufirrden nur für ordentriche und außerordentrìchã Höre*iuìt. ---

1. Seewesen und Seerecht.
(Ðozent Dr' Paul schreckenthtt 

ul;rl; 
Ministerialsekretär, Kapitän weiter

Im Winter- und Sommersemester; vom 9. Oktober 1916 bis
!nde, lu.1 19lf jeden Montag von 5_T U¡, abends. U<;ìs*rf ilf.Gebühr 10 K.

L Seezaeset¿. l)ie verschiedenen Schiffstypen nach Bauart. Ver_wenclung, .ach Anorcrnung u^d neschareo''eii-¿å, 
"ó""Ë.-ii". 

i'I{riegs- und Handersmarine. 
.Das wichtigste über den Bau des schiffes.Erklärung cler einzelne' Teire uncr Ein"richtungen des schiffes an derHand vo. Modeten und pränen unter besoiderer Berückri"t rigorrg

9:l-"".o"*j"l Errungenschafre' auf .1"'n doi;i;--ã;, $;;"i.ir.',o,.Hilfsmittel der Navigation, Die rvichtigsteir schiffahrtstechnischen Be-zelcnnungen, wre : I)eplac.e1e1t,-. T.ragtähigkeit, Ladefähigkeit, Brutto_und Netroronnengehalt,- f iefradelinie lnr"iiora), stabilit¿ti oil Iiå*r-fizierung der schiffe durch die scnìnsttassinái".ongri*rit*å. iì"r""ei'richtunge' (offene und schreusenhäfe'),. Àusrüstungider Häfen [la.-und Löschvorrichtungen), Docks, ü¡ersicnt über crie Handelsflottencler eirrzelnen Staateri ufid. Reedáreien.
II. Interøatiotzales òfetztliches Seerecht (Vò.lkerseerechl). Begúffund Quellen des internatíóïureo seerechtes. Freiheit des Meeres, Terri-to'iatgewässer, Narionalik*, 

.crer schiffe ¡Ê".";;ì;-.-""d ïìi"äil"¡in"r,Rechtsverhält'isse der schiffe außerharù--ãer rreimischen Gewässer.Repressalien. Enouête,du-pavillon, S."r"r"rnooi"ll, N"ot.ufl*it,'*!..-beuterechr, .Konterband., Blo"krdg' Virir;;i;rrr.cht, prisenrecht.
rrÍ. Ôtreøtlicy'¿e.c òsterreiclziscùes seerecht. eueilen des öffent-lichen Seereãhtes. Behörden iIr Sáeaqget"!än"lt.o. Flaggenrechr (Regi_
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strierung der Seeschiffe). Flagge. Eichung cler Seeschiffe. Maßnahmen
zur Sicherung des Seeverkehres: Bestimmungen hinsichtlich Binrich-
tung cles SJhiffes, cler Ausrüstung und cler l-adung; Überladung,
Deckladung, Normen zur Sichelung del Navigation, Ergänzung der
staatlichel Vorschriften clurch clie Regeln cler l(lassifizierungsinstitute.
Personen des öffeltlichen Seerechtes. Eigentümer des Sciriffes (Reeder),

Schi ffsbesatzung.
øJ BefÍihigungsnachweis;

I Rechtsverhältnisse der Seeleute;
c/ Fürsorge für clie Seeleute.
Normen über Schiffahrtsbetrieb uncl Schiffsverkehr: Allgemeine

Normen, Beschränkungen cles Verkehres.
Seenot und Seeunfälle. Seeverklarung, Schiffahrtsgebühren. Staat-

liche Förderung der Seeschiffahrt.
IY. Priz.¡atseerec/¿t. Quelie des Privatseerechtes. Das Seeschiff,

Eigentumserwerb, Pfanclrecht, Schiffseigentümer : rechtliche Stellung und
Flaftung (Abandon). Seelrachtvertrag: Arten, Abschluß uncl Inhalt. Liege-
und Überliegezeit. I(onnossament, (Erktärung der Konnossamente der
größeren Schiffahrtsgesellschaften.) Haftung des Verfrachters. Auflösung
ães Frachtvertrages. Pfandrecht aus clem Frachtvertrage. Boclmerei'
Havarie (gemeinschaftliche und besonclere). Die wichtigsten Fälle cler

gerneinschaftlichen Hat'arie unter Berücksichtigung cler York-Antwerp-
Ruies. Dispacheregulierung. Schiffszusammenstoß. Bergung und Hilfe-
leistung in Seenot. Seeversicherung: Gegenstand cler Versicherung,
Versicherungswert und Versicherungssumme, Prämie, Doppelversicherung,
Gefahr, l)auer der Haftung, Anzeigepflicht des Velsicherten, Ersatz-
eistung des Velsicherers. Abanclou.

2. Bücher- und Bilanzrevision in Theorie und Praxis.
(Dozent Richard singer, Prokurist i. P, cler l<. k. priv, Österr. Ilreditanstalt für

Hanclel und Gerverbe, beeideter Buch- und Rechnungssachverständiger.)

Im \\¡intersemester jeden Nlontag voÌr 7-9 Uhr abends. Hör-
saal III. Erster Vortrag am 16' Oktober' Gebühr 10 I(.

Allgemeine Begriffe. Die Entwicktung des internationalen Revisions-
lvesens. Die Institutiouen der englischen ulcl amerikanischen Accountants
uncl Auclitors, der Bücherrevisoten, Buchsachverständigen und Buch-
experten in Deutschlancl, Österreich-Ungarn, Hol1anc1, der Schrveiz etc.

Die Treuhand- uncl Revisionsgesellschaften. I)as Wesell rationeller Bücher-
uncl Bilanzrevisionen bei Aktien-, I(ommandit- und offenen Handels-
gesellschaften, bei Genossenschaften und Gesellschaften rnit beschränkter
Èaftung. Die einschlägigen gesetzlichen Bestimrnurlgen. Die Arten der

Revision (I(assenkontrolle, ständige oder temporäre Buchrevisionen, Bilanz-
revisionen). Die obligatorische Bucheinsicht in Steuerverfahren. Sonstige

Verwendung der berufsmäßigen Revisionsorgane für fachmännische
Begutachtungen, Reorganisationen und Neuanlage von Büchern, fät
Rechnungselaborate, als Experten, Liquidatoren, Administratoren, Schiecls-

richter, Aufsichtsräte etc. Die N,Iithillè cler Revisionsorgane bei Begrünclung

4



(Dozent D¡. wilhelm Loerv, sekretär cler österreichischen rrnmobiliar-Bank.)
Im lVinter- und Sommersemester jeclen Freitag von T_g Uhr

abends. Hörsaar III. Erste vorlesung am 20. oktobe; c.¡ut, ir.Im wi'tersemes.tet:,Allge,zeiner Teit (Begritr ¿.. cã¡üt r=r, .,roo
Rechtsgeschäfte', u'.kunden, schriften uncl Àm"tshar-rdlu'gen. 

- Àrte'
der Gebührenentricrrtung: stempelgebühren und uomitterbäe Gebühre'.
- Gebühren anzeige un d Gebührenbe,n essu,rg. - B emessungrrro.r"h.if,"rr.

-, Zahlungspflicht uud Haftung für die êebuhr. _ Binrufriu"f a",Gebühr. - Rechtsmittel. 
- 

-Gebührensteigerungen 
orr¿ C"¡ti-tlr.n_strafe'. -^ Befreitirgen. -- verhãrtnis zu ungarn und. zum Ausrarcte).Im sommersemester: Besonrlerer Teil (l{-aaf-, 'r'arisch- und Liefe-

rungsverträge.) 
- Gesetlschafts-, Bestancl- un¿ niárrstu"rtrag".--"Dur.-

Jehen (I(onvertieru'gen) Zessionen,. Rürgschafts- uncr pfanriie.t.ag". 
-versicheru'gsvertr'äge, pensionsversicherirngsurkurì.len. 

- vffiì.ne,verzichte, sche'ku.gen,^ Stifrunge', Nachlaßgebühren, Gebuhråniqui-
lalen!... -- Eingaben, Gerichtsgebühren, s"ñiedsgerióhtriche üLieire,

"t^."t]r^lOy.lr"irrtragungen.. - 
Arrweisurrgeir, \Vechsä, Verpflichts"h"in.,

Sche.cks; -umpfarigsbest:itigulìgerì; Hanclels- und Gewerbsbticher; Lager-
scheine, Rechnungen, SchlußZettel; Frachtbriefe)

4. Portugiesische Sprache und Handelskorrespondenz.
(I{. k. a. o. professor Ludwig I{olisch.)

Im lVinter- unci Somrnersemester: vom 6. Oktober 1916 bisEnde Juni 1917 jeden Nlo'tag von B_b Uhr, Mitrrvoch von O_S Ulr.und Freitag von 5-? rjhr aie'ds. Hörsaar XII. Gebühr B0 I(.
wintersemester: Ereme'targram'ratik. Leichte Lesestücke. Ein-

fache schriftliche übungen. Ei'fäh-ru'g in clie komrnerzielle 'rermi'orogie.
sommersemester: Fortsetr,tr.g ã". Grammatik. s"r.*i..ìj"i" i-"r.-

stücke, Handelsbriefe nacrr originiren aus crer Geschäftsp.n"isl i.t1tir"
portugiesischer Journale und ciaran anschließencl Korrverlotio,rrtiur^,'f".'
über 'l'agesfragen sowie über Themata kommerzieilen luhaltes.

5. Serbo-kroatische Sprache und Handelskorrespondenz,
(Dr' Josef Nagy, Archi's- uncl llibliothel<skonzipist im l<. h. !-inanzministerium.)

Im lYinter- uncl Somrnersemester: vom g. oktober 1916 bis
Rll:^.{y1 1917^ jecien Nronrag vo,r 6 bis 8 Uhr 1irc*ãri rv;,uonnerstag von (i bis. 8 Uhr (Flörsaal II) uncl Sarnstag von b bis7 Uhr al.'ciltls (Hörsaal It). GcbriUr. B0 K.'
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von Aktiengesellschaften u.d sonstigen gesellschaftlichen IJnternehmungen.
Buchmâßige Abschätzung cler Apports, cler Gesellschaftsanteile etc. 'Die
lvlithilfe cler Revisionsorgane ín gerichtlichen Fällen (verlassenschaften,

So".ku.l":. Prozeßfälle jeder Art etc.). Vorführung prìktischer. Beispiele.
Seminaristische Ubungen.

3' Das österreichische__Gebührengesetz in seiner Anwendung auf
Hanclel und Industrie.
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lVintersemester : Elementalgramn-ratik. Leichte Lesestücl<e. Einfache
schriftliche Ùbunger.. Binfúhrung in die kor¡rmerzielle'I'erminologie.

Sommelsemester': Fortoetzung cler Grammatik' Schwierigere Lese-
stücke, Handelsbriele nach Originaleu aus cler Geschäftsplaxis. Lektüre
serbo*roatischer Jour-nale uud dar-an anschließend Konversationsübungel
über 'Iagesfragen sorvie über Themata kommerziellen Inhaltes.

6. Einführung in die Kartographie.
(Dozent Dr. Ilarl Peucker, Leiter cler geographischen Arbeiten des K.unst- und

Landkartenverlages von Artaria & Co')

Vorlesung mit l)emonstt'ationetr und Üburrgen, unrl zrvar über'
¡Kartenentwurf und I(artenlesenu vom 19. Oktober 19L6 bis Encle

Juni 1917 jeden Donnerstag von 7 bis B Uhr abencls, überuGelânde-
darstellungn vom 19. Oktober 1916 bis Juni 191? jeden Donnerstag
von 8 bis 9 Uhr im Hõrsaale IX. Gebühr je 5 I('

ø) Kartenetttzøztrf und I(artetzleseø - 
einstÍindig clurch zlvei

Semester:

I(artenent'lvurf: Vertnessungslvesen' Landesaufnahme der Mon-
archie. Routenaufnahmen. I(arteuskizze und l(artenzeichnung. Schul-
karten. Reiiefs uncl Globeù. trinheitskarten. Die großen Flanclatlalteil.
lVirtschaftsgeographie uncl l(arte. I(altenclruck.

I(artenlesen: Wichtigste Projektionen an l-and- uncl Seekarten.
Winkeltreue unll Flächentreue. Topoglaphische uncl geographische
I(alten, Geripp uncl Schrift. Generalisierur,g. Die Signatureu.

Olientielung: Sternkarte, Ausichtsbild, Panorarna. Touristeu'
utd Luftschifferkarten. Schichtlilien, SchrafÍèn uncl Höhenfarben.

ò) Geschiclzte und Tlleorìe der Gelandedarstelhuag - einstündig
clurch zwei Semester, mit Demonstlation alter l(arten: Weltbild und
Gelänclezeichnung cler alten Völker. Ptolemäus. Die Peutitrgersche 1'afel
im Originaie uncl in den Nachbiiclungen. Anfänge farbigen Geläncles.

I\'{adebakarte. Nlönchs- uncl arabische l(arten. Keime cler Schraffierung.
Die Atlanten von Ortelius bis Homan. I(avalierpei'sllektive' Öster'-

reichische l'opoglaplien bis 1800. Gruncllegung exaktel Darstellung von
Cassini bis I)ucarla uncl Lehmartn. Senkrechte und schräge l3eleuchtung.
Schweizerische Gelünr'lecl¿Lrstellung. Hauslab uncl syclorv. schattenplastik
uncì. Farbenplastik. Gelánile in topographischeu und geoglapirischen
I(arten. Bestreburrger der Gegenrvart. Orometrie,

7. Auswanderung und Kolonisation.
(August Fischer, I)ireÌ<tor der Handelsschule Alois Weiß Nachfolger, \\¡ien,
Abtãilungsvorst¿nã an cler l<aufinännischen tr'ortbildungsschule des IIandels'

Gremiums.)

Im lVinter- uncl Sommersemesteï jeden Dienstag voìr 7-'9 Uhr
abencls. Hörsaal IV. Erste Vorlesung am 17' Oktober. Gebühr 10 K'
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I. Auswanderungswesen.
Begrr'f ,t¿c/ Be_deøtung der Aøtsuaør\eruøg-. Geschichte der.Auswanderung. wa'derung und Ausrvanderung." Einzerwarãarorrg.

n,Iassenwanderung.
Rezøeggrättde ønd- WirÉangen. Bevölkerungsgröße. Wachsendeschwierigkeit cres Errverbes. Zug 

-nach 
der stadt. ïäckun*", ¡.rr...,Errverbsmöglichkeiten im Auslancrì. Anwer.bung i" ört"rr=i"rrl tiriir.i"g"oauf die Zusammensetzung cler Bevörkerungr oie auswana".i"g.' 

"1,Il evcjlkerungsregulator.

II. Kolonialweserì.
. ^ fi7leitunq. Begriff uncl Bedeurung der Ì(olonisation für clie wirt_sch.aftliche, politische uncr kultureile Ëntrvickrung der Nationen DieRolle der I(olonisario¡,, in crer vergangenheit "uncr ihre Beãeut,rrrgin- c191 Gegenwart. Einteilung der I(oioniJn nach rechtrict 

"n 
urr¿ *irt-schaftlichen Gesichtspunkten.

Di1_ Eøt1t1køøg r[er ø¿oderøe¡¿ I(oloøialreiclae. überblick derneueren l(olonialgeschichte und des heutigen Besitzstandes der I(oiãnior_lratio nen.
Die innere Etetzaicklung rler r{oronierc. I(oro'isation crurchx'Iission und Forschung. I(otonisation clurch privilegierte ùrìr.r-

'ehmungen 
(u'ternehmungen mit Hoheitsrecht.n ond unãernehmungenoh¡e Hoheits'echte). verhã rtnis der koronisie..,,a"r, rlu-.t t' rr'äii'Bi"

ge Dor-elìerì bevcil kerun g. Sklaverei, I(ultrvesen, Strafko lonien.

III. A us tv an d e r u ng sp o I it ik.
R e g e / u','g d e r Az t s zt't an d e ru øg. t\'s' aLrcr eru'gsfre iheit. Anwer-b un gu'd Beförderung. Ausrvanderungsintel'nehmen.,{ãsrvanderungaug..rt"rr.

Auswanderungsbehörden.
Org'anisatiotz ¿{er. Au.szøaød3nnzg. Auswanclerungsgesetzgebung.

Staatliche Fürsorge u'cl Schutz. Beföräerungsunternehmungen, clerenEinrichtung uncr Geschâftsbetrieb. stelrunfä"t err*"'å"îi*.-)u*rVutterla¡de (Wehrpflicht, Staatsbürgerschafi u. s. rv.). 
-o

,,^_,^,Y_,:.!:rh!'ts¿oii!!.k .uød Ausuãttrlertmg. Förclerung der Hanclels_uezrenungen (trxporilörderung, Gel.dheimsendurrg u. s. *.;.
statis ti/¿' der Aa'zø øt¿tr eiwøg. übersee.ancrãrung, Saísonwanclerungund Rückwanclerung.

IV. I(olonialpotitik.
...Staatsg.ezaalt ztu¿I- Rec/tlsordnttug. iø den Kolonîen. Staats_

i::,li]'.1\:^"1ï:dll-c." Orgauisation cleriìeserzgeburrg. verwarrunf uld
{r]Ì.rtr; 

ule ltbgr.enzurg. cler 
_Staatsgewalt cles Mutteilarrcles gego-oübe,ce-r serbstverrvartu's dcr J(oronien. Das firranzrechtriche veîh¿ltniszrvischen Nlutterlani uncl Kolonien.

Koloniøle Wirls.c/ta¡fts_ uød Íføndelspolitik Regelung desGrurrcl- u.cl Bo<lenbesitzei i' d"" K";;i"". Hander und Handers-politik' verkehrswese' und v"tr."r.trporiüf inir",.ruh";;,- s"îiråtrt

iJÐ

uncl Nachrichtenverkehr). I(oloniales Geld-, NIünz- und Ilankweseu'
Koioniale Zollpolitik. Die Organisation des l{apitals in clen Kolonien.
Finanzielle Ergebnisse der I(olonien. Eingeborenen- und Arbeiterfrage
in den l(olonien.

Der .Ffr¿t¿del ot'terl die I{olonisatioø. Zielpunkte cles I(olonialwesens.
Die Beziehungen cler Auswanderung zur l(olonisation.

8. Politische Arithmetik.
(Dozent Withetm Ludwig, behördl. autoris. Versicherungstechniker, technischer

Sekretär der Allgemeinen Pensionsanstatt für Angestellte.)

Im Winter- und Sommersemester jeden lVlontag von 6-7 Uhr
abends. Hörsaal V. Erstei' Vortrag am 16. Oktober. Gebühr 5 K.

Zinseszilsrechnung; I(apitalstilgung bei clekursiver uncl anti-
zipativer Verzinsung; I(onstruktiou von'Lilgungsplänen unter spezieller
Berücksichtigung der Hypothekar- und Prioritätsanlehen; I(onvertierung,
Rentabilitat und I(urse von Anlehen; Lotterieaulehen. Elemente der

Wahrscheinlichkeitsreclurung; österreichisches Zahlenlotto; Bestimmung
des wahren Wertes von Losen.

. 9. Versicherungsmathematik'
(Dozent Withelm Ludwig, behördl. autoris. Versicherungstechniker, technischer

Sek¡etär der Allgemeinen Pensionsanstalt für Angestellte.)

Im Winter- uncl Sommersemester jeclen Freitag von 6 - 8 Uhr
abencls. Iilörsaal II. trrste Vorlesung am 20. Oktober. Gebühr 10 IC

Wintersemester : Sterblichkeitstafeln ; Prâmien- und Prämienreserve-
berechnung bei Leibrenten, I{apitalsvelsicherungen auf den.Erlebens-
und Ablebensfall und Versicherungen verbunilenel Leben, Abflnclungs-
werte; Rechnungsabschluß; Assekuranzregulativ.

Sommersemestei': Prämien- und Prämienreserveberechnung in der
Invaliditäts- uncl Pensionsversicherung unter spezieller Rücksichtnahme
auf <1as österreichische Privatangestellten-Versicherungsgesetz (r'om

16. Dezember 1906).

10. Organisation und Buchhaltung im Versicherungsgeschäft.

(Heinrich Schwetter, Handelsschuldirektor.)

I1n Winter- und Sommersemester jeclen Mittwoch von 7 9 Uhr
abends, Hörsaal II. Erster Vortrag am 18. Oktober. Gebühr 10 I(.

flistorisc/¡e Enluickløøg des Versicheruøgsuesens Die Gesell-

schaftsformen im Versicherungsbetriebe und Modalitäten bd Begründung
derseiben unter Berücksichtigung der derzeit bestehenclen Vorschriften:
ø) Aktiengesellschaften, /) Gegenseitigkeitsvereine.

Die Orgaøisation des I/ersicheruttgsúetrieòes -'a) externe' ò) i:nterne'
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D er A s s e /¿ ar a n zg e s c /t dft sp I aø. Ern gehe'cle B espre chung cler Il uc h-
führu'g bei de'Filialen (I(o'tierungsrveise, Hilfsbücheil; d"reo Rechnu'gs-
legung gegentiber der Zentrale. 

- 
Die Buchführung in der Zentrale. _

trvissenschaftliche Entwicklung cles verrechnungsrvesèns im versicherungs-
betriebe. 

- 
Die I(ontensysteme cler hauptsächliche' zweige cles ver--

sìcherungsgeschäftes. systematische Darstellu'g der verreãhnung rnit
den Filialen (Agenturgeschäft); Darstellung dei verrechnung aus* dem
oindirektenu Versichelungsgeschäft sorvie cler clirekten oRückver-
sicherungo. I)el Rüchversicher.ungsvertrag. Abschluß der Bücher. 

-Rechrungsleguug im sinne der bestehenclen volschriften, 
- 

statistische
Ausrveise. 

- 
Die Rech'ungslegung der öster'eichischen Geselrschaften

über ihre gesch:iftliche Tätigkeit i' ungarn, Bosnien, Deutschlarcl,
schweiz, rtalier, Rumä'ien, serbien, Bulgar:ien,'rtirkei uncr Griechenlancl.

Praktische Ausarbeitung vo' Beispielerì aus alle' Gebieten der
Versicherun gsbuchhaltung.

11. Eisenbahnfrachtrecht.
(Dr. Heinrích Juster, Ilfinisterialvizesekretär im l¡. k. Eisenbahnministerium.)

Im \l¡intersemester jeden Dienstâg von 6._g Uhr abencls. Hör_
saal Il. Erste Vorlesung am 17. Oktober. Gebühr 10 K.

_ Eiteleitøag. Rechtliche Natur cies Eisenbah'beförderungsver.trages.
Rechtsquellen. Arten des Beförderungsvertrages.

. Allgemeitze Gntndsøtze rles Eiseø|,øltnfracletrechtes. Der recht_
liche charakter uncl das Geltungsgebiet des lÌisenbahnbetriebsreglements
u'd cles Internationa.len uber,eirkomûìens. Die Beförderungspflicht cler
Eisenbahnen.

- __Aòsch/ot/ t¿ød .tnúølt des Eisenòal¿ø;fracltluertrages. ner Abschluß
cles lùisenbali'fracht'ertrages. Der Inhari und clie liorm des Fracht-
b'iefes. Die Haftu'g des Absenclers für crie Richtigkeit der Frachtbrief-
arrgabe¡. Die verpackung. Die Erftillurg der zolr-, steuer- und polizei-
vorschriftel. nie Berechnung und Bezahlung cler. Fracht. Ðie Nachnahme,

. D!" Attsführøng des Eisenóalaufrøclztaertrøges. Die Lieferfristen,
das verfügungsrecht über das Gut ¡vâhrend cler Éeförclerurg. Beförde-
rungshindernisse.

- _ Di1 Erfi;illaøg des.Eiseuòa/¿nfracúroertrag¿s. Die Rechtsstellu'g
{9s lypfangers. Das Ablieferungsveifrhren. Die Ãb[eferungshindernisse.
Die Einziehting cle' Frachtforderungen. Das pfa'clrecht. Die Feststellu'g
von Verlust, Minclerung und lleschlicligung cles Gutes.

_ Die [Iøfffiiclet der Baù.ru fi,ir Verløst, Minr{erøng, Beschadigtmg
ttrzd aersþatete Aòlìeferztøg' des Gutes. Haftpflicht dei Eisenbahi ftirihr Persoral. Die Grundsätze de'. Haftpflichi für veriust, lvlinderung
und Beschädigung des_Gutes. Haftungäusschrießungsgrüáde. urnfang
des Schadenersatzes. voraussetzung dei Hartpnicht öe"gen versäumu'g
cler Lieferfrist. urnfang cler Haftung. schadeners atz bei vorsatz und
grobel Fahrlässigkeit.
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Erlösch.en der Ansþrüc/ze gegert die Eisenúal¿ø' 1. Annahme des

Gutes und Zahlung der Fracht. 2. Verjährulg.

Die Gelteadmaclntng der Attsþrücl¿e aøs deøa EisenÚaltnfracht'
øerlrage gegen rlie Eisenóalzøeø. Die außergerichtliche uncl- die 

-ge-
richtüÃe Gðltendmachung. Die Aktivlegitirnation. Die Passivlegitimation.
Der Gerichtsstancl. Die Vollstreckbarkeit iniändischer urteile irn Aus-
Iande uncl ausländischer Urteile im Inlande'

12. Das staatliche Lieferungswesen.

(Dr. Heinrich Juster, I\'Iinisterialvizesekretär im k. k. Eisenl¡ahnministerium')

Im Sommersemester jeden Donnerstag von 6-7 Uhr abends'

Hör'saal III. Erste Vorlesung am ersten Donnerstag im März 1917. Ge'

bühr 5 K.

Einleitamg. Die wirtschaftliche Bedeutung des staatlichen T'iefe-

rungslvesens. Die rechtliche Regelung desselben durch die Verordnung
des Gesarntministeriums vom 3. April 1909, R.-G.-81. Nr' 61 (Submissions-
verolclnung).

A/lgemeine Grtmdsdtze. Geltungsbereich der Submissionsver-
ordnung. Öffentiiche Ausschreibung, beschränkte Ausschreibung, frei'
händige Vergeburrg.

Verfahreø úei der Aøsscloreiôøøg. Art der Ausschreibung, Zeit
der Ausschreibung, Vadien.

AøÒotstellung. Einreichungstermin. Form und Inhalt der Anbot-
steilung.

ßelzøndlzt ng der eiøgelaøgteø Anòote. Die Eröffnungsvelhandlung'

Die Zøschlagserteilung. Die Ausschließung von Angeboten. Aus-

wahl des Erstehers, geteilte Vergebung, Wiederholung von Aus-
schreibungen.

Vorsclariften ìiúer die Bestellung aor¿ Vødien øt¿d Ka'øtìonen
ôei Vergeúwtzg støatlicher Lieferang'en.

Die den Anó ots te / I e rn o ô lie geø d e Sternþ e /.-. wnd Ge ltai/¿renþ fliclzt.
Zessiotaeø z.toø .Fo.rdera geø gegen døs Arar.
Die EreÈu'tion øttf Fortltruøgiø gegen das lirar.

13. Buchführung bei Eisenbahnunternehmungen.

(Otto Feif alik, Professor an del Landes-Handelsschule in I{rems.)

Im Winter- uncl Sommersemester jeden Samstag von 5--7 Utrr
abends. Hörsaal VII. Erster Vortrag am 2I. Oktober. Gebühr 10 K'

Die für die Buchführung bei Eisenbahnen wichtigen gesetzlichen

Bestimmungen. Die bei Eisenbahnunternehmungen üblichen Buch-

haltungssysieme und -formen. Die Eisenbahnbuchführung nach doppeltem

System. ili" t ei Eisenbahnen vorkommenden l(onten und ihre Be'

deutung. Die tsuchführung bei Vollbahnen, Lokalbahnen und Straßen-

L
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bahnen, bzw. bei elektrischen Bahnen. verbuchung nach kameratistischem
system und nach amerikanischer Methode. Durcñführung eines gránã"r,
zusammenhängenclen praktischen Beispieles samt Absch--luß.

b7

I{eraorhebøng ilsbesondere der Bestimmungen für den l(rank'
heitsfall ; ftir ciie Entgeltszahlung; über clie Arbeitszeit, Arbeitsruhe,
Arbeitspausen; der Art del Lösung des Arbeitsvertrages uilcl der aD-

knüpfenclen Ansprüche der Palteien des Arbeitsvertlages; cler,Nach-
wirkungen cles Ãrbeitsvertrages (Zeugnisrecht, I(onkurfenzkiauseln).14' Die Brwerbs- und. wirtschaftsgenossenschafren in österreich

unter besonderer Berücksichtigung der Reformvorschläge.
(Dozent Dr, Siegmund Grünberg, k. k, Oberlanclesgerichtsrat beim Handels-

gericht in 'Wien.)

Im Wintersemester jeden Montag von 6_? Uhr abends. Hör_
saal II. Erste Vorlesung am 16. Oktober. Gebühr b K.

1. Das wesen und die Ziere cler Erwerbs- uncr wirtschaftsgenossen-
schaften. rhre Entwicklung und ihr Zusamme'hang mit den i(artellen.Die Relormbestrebungen in österreich.

2. Die Errichtung crer Genossenschaft. Das statut und die statuten-
änderungen. Die Zweigniederlassungen.

- 3. Die genossenschaftrichen orga'e (vorstand, Aufsichtsrat,
Generalversammlung, sonstige Organe).

4. Die Genossenschafte' und ihrê Rechtsverhärtnisse (insbesondere
Beitritt, Ausscheiden, F.vide'zhartung der Genossenschartè"). -

5. Die Rechtsverhärtnisse der Génossenschaften und ihré Gebaru'g.
,6. Die Registrierungs- und Aufsichtsbehör.c1e'. Die Revisions-

vorschriften.

^ 7. Auflösung uncl Liquidation der Genossenschaft. Haftung der
Genossenschafter im Faile des Konkurses oder der Liquicration--

B. Strafbestimmungen.

15. Der Arbeitsvertrag im österreichischen Recht.
(Dozent I)r, siegmund Grünberg, k. k. oberlandesgerichtsrat beim Handels-

gericht in -Wien.)

Im wi'tersemesteï jeden Nlontag von T-g uhr abends. Hör-
saal I. Erste Vorlesung am 16. Oktobei. Gebühr 5 I(.

Eiøleìtøng. wirtschaftriche und rechtriche Becleutung des Arbeits-
vertrages. seine gesetzliche Behanclrung. prinzipien derserËen 1g..""r"[-und spezialrechtliche Regelung), insbesondere moderne c"ri"tirpu"r.t"
derselben (Arbeiterschu tz, Zw angsrecht etc.).

. _fegr,if des Arbeitsver.trages. lvesentliche Merkmale (Entgelt
uncl Dienstleistu'g). Abgrenzung von verwandten vertragsart"" i'r,v"rr.r-ve'trag, Bevollmächtigungsvertrag etc). Nebenbestiñ.orrg.o des
Arbeitsvertrages.

Í:t!r: ønd P¡Xiclatez aus dem Arbeitsvertrage im einzelnen unter
öerucksrchtrgung cres bürgerlichen Rechtes und der wichtigsten spezial_
ge.setze (Gewerbeordnung, Handlungsgehilfengesetz, Güterbõamtengesetz)
mit Berührung, arderer SpezialgesðtÃ (Berg:gesetz, Bahnarbeiter'grr"r",
Dienstbotenorclnungen) o"¿ ¿"r Reforivoüchlage zurn türg."rTi"h.o
Rechte.

16. Mechanisch-technologische Grundlagen der großindustriellen
Fabrikation.

(I(. k. Professor Ingenieur Siegmund Edelstein, fachtechn. Mitglied des k' l<

Patentamltes, Direkto¡ der k. k' Fachschule in Neutitschein')

Im Winter- uncl Sommersemester jeden Samstag von 5-7 Uhr
abencls. Hörsaal XVL F.rstel Vortrag am 21. Oktober. Gebühr 10 I(.

Mechanische Potenzen, Energieformen und ihre technische Aus-

v¡ertung. Nutzeffekt und Wirkungsgrad. 'lypische Anordnung der

Fabriksanlage. Das Kraftwerk. Hyclraulische Motoren, Dampfkessel,

Dampfmaschinen und Dampfturbinen, Verbrennungsmotoren,- tr)ektro-

motoì'en. Die Effektverteilung. \Yellen-, Riemen-, Seil- und Räder-
transmission. Die Arbeitsmaschinen. Technologische GrunclbegÏiffe. Das

Material und seine Arbeitseigeùschaften. Passive werkzeuge. Mechanische

Aufbereitung durch I)eformation, Teilung, Spanentnahme uncl Ver-

bindung; die hiezu verrvencleten Hilfsmittel, Werkzeuge, lVerkzeug-

und Aibeitsmaschinen. Moclerne Arbeitsmethoden. Arbeitsteilung uncl

Massenfabrikation. Abfallverrveltung. Licht- uncl Heizanlagen; Ventilation
und Luftbefeuchtung. Schutzvorrichtungen, Besprechung mustergültiger
Fabriksdispositionen. Anschließend fallweise Exkursionen'

17. Textilindustrie.
(Dozent Richard schrva.rz, Dr. phil. der u_niversität Göttingen, techn. I{onsulent,

genchtlich beeideter Sachverständiger')

Im Winter- uncl Sommersemester jeden lVlittwoch von 7-9 Uhr
abends. Hörsaal XVI. Erster Vortrag am 18. Oktober. Gebähr 10 K'

Die Rohstoffe der'lextilindustrie.
l, Miøeralische: LsbesI, Glas, Metalle.

2. Pføøzliclt¿.' Baumrvolle, Kapok, Flachs (Lein), Hanf, Jute,
Nessel, I(okos- und Blattfasern.

3. Tierisclze.' Schaf-, Zíeger, I(ame1-, Schafkamel- und Kunst-

woilen, Kuh-, Pferclehaare u. s. w. Seiden, uld zrvar reale (echte),

Schappe, Bourette-, Tussa-, Jamamaiseicle und Kunstseiden.
- -D'er 

Í{ønt[e/ øait Rohitofeø. Herkunft und Art cles Bezuges der

Rohmaterialien durch die spinnereien. Die iVlonopolstellung Nord-

amerikas. Nähere Handelsbezeichnungen der Baumwoile. Die Baumwoll-

börsen in New York, New Orieans, Liverpool, Bremen uncl Alexandrien.

Die Wetter-, Ernte-, statistischen, NIarkt- und Börsenberichte' Die

Baumwollefféktiv- und Termindifferenzgeschäfte. I;rsachen der Preis-
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schwankungen. Der Flachshandel und die Flachsmärkte. Qualitats-
bezeichnungen des Flachses. Der Hanf- und Jutehandei. Der Wollhandel
uncl die lYolhnärkte (lVollauktiorren). Der Kammzughandel. Der Kokon-
uncl Rohseidenhandel. Aufgaben der Konditionierungsanstalten. Durch-
schnittspreise sämtlicher der angeführten Rohstoffe der Textilindustrie.

Die Spinøerei. I)as Verspinnen von Asbest und der oben ge-
nannten pflanzlichen und tierischen Rohstoffe zu einfachen Garnen,
Effelctgarnen uncl Zwirnel. Die Abfallspinnerei. Die Garnnumerierung
uncl Seidentitrierung.

Døs Gørøgescltaft. Garnbezeichnungen, Garnpreise u. s. w.

Die Weúerei. Vorarbeiten. Grundbindungen und davon abgeleitete
kompliziertere Bindungen der Gewebe, Hand- uncl mechanische Weberei,
Jacquardgewebe.

Der l-Iandel mit Gerøeðen Die hanclelsüblichen Bezeichnungen,
Breiten u. s. lv. der verschiedenen Stoffe.

Priøziþieø der Wirherei, SticÉerei, S/itzercfaòriÉatioø and Po-
san¿entrie.

Die Appretur. Appreturmittel, Garn- und Gewebeappretur, Merzeri-
sation.

Die Bleícl¿ereì. Wàscherei. Beschaffenheit des lVassers für Bleich-
und Färbezwecke. Das Bleichen pflanzlicher Faserstoffe; Chlorkalk- und
elektrische Bleiche. Das Bleichen der Schafwolle. Das Degummieren
(Entschälen) und Bleichen der echten und rvilclen Seiclen.

Die Lìørúerei. Natürliche und künstliche Farbstoffe. Das Färben
pflanzlicher und tierischer 'Iextilmaterialien in loser Form (Flocken-
färberei), in Strähnform und als Stück. Die Apparatefärberei. Das Be-
schweren cler Seiden.

Die Dracherei. Handdruck, Walzendruck, Kattun-, lVoll- und
Seidendruck. Das Bedrucken von Garnen und Kammzug.

Die Echtheitsþrtiføngen (Wasch-, Licht-, Schweiß-, Reibechtheit
u. dgl.) der geftirbten und bedruckten Stoffe,

Die Modezteil¿tiltøisse in der Te.rtilinclustrie.
I)ie Vorlesungen werden einerseits durch Vorzeigen zahlreicher

Muster von Rohstoffen, Zwischenstufen der Verarbeitung und Ganz-
fabrikaten sorvie durch Abbildungen von Textilmaschinen, anderseits
durch den Besuch größerer Textilfabriken ergânzt und unterstützt.

18. Textiltechnische und textilchemische Übungen.

(Dozent Richard Schwarz, Dr. phil. der Universität Göttingen, techn. Konsulent,
gerichtlich beeideter Sachverständiger.)

Im Winter- und Sommersemester. jeden Donnerstag von ? bis
9 Uhr. Hö¡saal XVI und Laboratorium XVII. Beginn am 19. Oktober.
Gebähr l0 K.
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Die Erhenøwøg uud Uøterscheidang sdtutlich.er zøichtigeø Iîøser-
stolfe im unversponÌìenen, versponnenen und verwebten Zustande,

1. Auf makroskopischem Wege (nach Aussehen, Griff, Ver.bren-
nungsprobe u. dgl.).

2. Aú mikroskopischern Wege.
3. Auf chemischem Wege (Verhalten gegenäber Säuren und

Laugen, gegen chemische Reagentien).
Die Bearteiløng der Qøølittit der lîøsersto¡fe auf Grund der

Faseriänge, Reinheit, Festigkeit u. s. w.
Die Prü1farcg der Gesþinste. Numerierung, Kett- und Schußgarne,

rechts- und linksgeclrehtes Garn, Drehungsstärke. Zerreißfestigkeit, Gleich-
mäßigkeit, Dehnbarkeit, Ermittelung der Zwirndrehungen, beschwerte
Seicle.

Echtlaeìtsllra¡ûrøgen gefcirôler Garne (Wasch-, Licht-, Schweiß-,
Reib-, Bügeli Chlorechtheit etc.).

Die Przifuøg der Geueõe. Bindungsarten. Zerlegung der Ge-
webe. Erkennung cler Kett- und Schußrichtung in gefärbten und weißen
Geweben. Festigkeitsprüfung der Gewebe. Bestimmung der Dichtigkeit
einer Ware in der Kett- und Schußrichtung. Gemischte Gewebe (Halb-
wolle, Halbleinen, Halbseicle u. s. f,). Bestimmung der rechten und
linken Warenseite.

Aþþreturnittel. Stärkesorten, Dextrin, Gummi, Leim, Glyzerin,
Fette und Öle, Diastafor, Salze zum Beschweren, zum Wasserdicht-
r-nachen und zur Herstellung unverbrennlicher Gewebe etc.

Bleìchtaitte l. Chlorkalk, Fabrikssalz, Wasserstoffsuperoxyd, Schwefel-
dioxyd u. a.

Nøtùrlicl¿e øtnd Aøilin¡førbsto¡fe, die Nomenklatul der letzteren,
clie Binteilung der Falbstoffe nach der Art der Verwendung.

Die Erþeøøøøg der geörciachlichsteø lîørústolfe aøf der lløser.
Diese Übungen, weiche durchwegs an lland von Nlustern aus der

Praxis durchgenommen werden, bezwecken, die Hörer mit jenen
Prüfungs- und Untersuchungsmethoden vertraut zu machen, deren
Kenntnisse ftir die Qualitätsbeurteilung einer Ware notwendig sind.

19. Organisation und Technik des Textilhandels.
(Franz Dörfel, Professor an de¡ Neuen 'Wiene¡ Handelsakademie.)

I. Teil: Der Handel mit Rohstoffen und Garnen.
Im Wintersemester jeden I'reitag 7- 9 Uhr aben<ls. Hör-

saal IV. Erster Vortrag am 20. Oktober. Gebühr 10 K.
A. Die lJsancen bezüglich Qualitats- und Quantitâtsbestimmung,

Preisfestsetzung, Arten der Lieferungs- un<l Zahlungsbedingungen im
Handel mit Asbest, Baumwolle, Flachs, Hanf, Jute, Schafwolle, Seide
und anderen Spinnfasern sowie mit deren Abfällen und Ersatzmitteln.

B. Der Bezug der Rohmaterialien durch clie Spinnereien in der
Praxis, die BaumwollbörSen in Bremen und Liverpool, die tr'lachsmärkte,
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clie Wollauktionen, die f'erminmärkte für Baumwoile und Schafwolle,
die Konditionierungsanstalten, die Arbitrierung, der Handel mit Kamm-
zug, lVetter- und Ernteberichte, Nlarkt- und Börsenberichte, Preis-
paritäten, Aufstellung von Paritätstabellen, Bezugskalkulation mit Be-
sprechung der einheimischen Zollverhäitnisse, Berechnung von Zahlungs-
ausgleichen, clie I(orrespondenz der Spinnereien mit ihren Lieferanten
uld die Buchhaltung im Rohstoffhandel sowie bei den Spinnereien.

C. Die lJsancen im Handel mit Baumwoll-, Leinen-, Jute-,
Schafwoll- uncl Seidengarn bezüglich der Quantitäts- und Qualitäts-
bestimmung, der Preisfestsetzung uncl der Arten cler Lieferungs- und
Zahlungsbeclingungen; clie Garnnumerierung und die Seiclentitrierung.

D. Der Garnhandel in der Praxis; Markt- und Börsenberichte,
Preisparitäten, I(alkulationen, Zahlungsausgleiche; die Geldbörse in
Trautenau; die Korrespondenz und Buchhaltung im Garnhandel,

Die Behandlung der Abschnitte -B uncl 2 wir.d an der Hancl
von Originalclokumenten durchgefrihrt und clurch Rechnungs-, Ilorre-
sponclenz- und Buchhaltungsübungen unterstützt.

II.'I'ei1: Der Handel mit den Ganzfabrikaten.

Im Sommersemester jeden Donuerstag ó-7 Uhr abencls. Hörsaal IV.
Erster Vortrag am ersten Donnerstag im März lgl7. Gebühr 10 K.

A. Die {Jsancen bezüglich Qualitats- und Quantitätsbestimmung,
Preisfestsetzung, Arten der Lieferungs- und Zahlungsbedingungen im
Handel mit den Ganzfabrikaten der 'Iextilindustrie.

B. Die Organisation und Technik des kommerziellen Betriebes
der Zwirnereien, Webereien, W'irkereien, Strickereien, Filzereien, der
Teppich-, Spitzen- und Posamentenfabriken, der I(onfektionsanstalten
sowie der Veredlungsgewerbe, wie Bleicherei, Färberei, Druckerei,
Appretur etc.; I(artelle und andere Vereinigungen.

C. Der Verkauf cler Ganzfabrikate an die Händler und Kon-
sumenter in cler Praxis; die Offerierung und Bemusterung, Nieder-
lagen und Vertretungen, Verkaufskalkulationen, die Liefõung, cler
Ausgleich; der Export nach dem Auslande; die Korrespondenz und
Buchhaltung im Verkehre mit den l(onsumenten.

Die Behandlung der Abschnitte "B und C wircl durch Vorlage
von Originaldokumenten, durch Rechnungs-, Korrespondenz- und Buch-
haltungsübungen sowie durch geeignete Exkursionen in kommerzielle
Bureaus unterstützt.

20. Einführung in die allgemeine Chemie.

(Mit Experimenten.)
(Dozent Ing. Dr. Franz Reinthaler,)

Im Winter- und Sommersemester jeden Montag von 6-8 Uhr
abends. Hörsaal XVI. Erster Vortrag am 16. Oktober. Gebühr 10 I(.
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Einteitung. Grundbegriffe. Die wichtigsten Gesetze und Hypothesen
der Chemie. Das perioclische System der Elemente uncl seine Änwendung,
Stöchiometrische Berechnungen. Anorganische Chemie. Die Besprechung
der einzelnen Elemente und ihrer wichtigsten Verbindungen nach dem
periodischen System. 

- 
Einführung in die organische Chemie. Isomerie.

Gesättigte uncl ungesättigte l(ohlenwasserstoffe. Homologe Reihen. Die
wichtigsten 1'ypen olganischer Verbindungen, wie Alkohole, Alclehyde,
I(etone, Säuren, Oxysäuren, Äther, Ester, Nitro- und Amidoverbindungen.
Die l(ohlehydrate, Aromatische Verbindungen. Benzolreihe, konclensierte
Benzolringe, heterozyklische Verbindungen. Die wichtigsten Vertreter
jeder Gruppe. Die Teerfarbstoffe. Eiweißstoffe.

21. Sozialpolitik mit besonderer Berücksichtigung der Bedürfnisse
des Handelsstandes.

(Paul I{.omp.ert, Dr. der Universität Jena, Sekretär des Ve¡bandes der Baum-
wolldrucl<er Osterreichs, Sekretär des Gremiums der 'Wiener llaufmannschaft,)

Im Wintersemester jeden Donnerstag von 7-8 Uhr abends. Hör-
saal III. Erster Vortrag am 19. Oktober. Gebühr 5 I(.

Begriff und Wesen der Sozialpolitik. Tatsachen sozialer Klassen-
bildung in der Vergangenheit. Das Entstehen der gewerblichen Lohn-
arbeitsklasse und die sozialen Zustände cierselben. Liberalismus, Sozia-
lismus uncl Bodenreform. Die Spezialprobleme der einzelnen Ange-
stelltenkategorien, insbesondere der Dienstnehmer in kaufmännischen
Betrieben, Wohlfahrtseinrichtungen für' kommerziell'-lätige in Öster-
reich und im .Auslande. Die sozialpolitische Bedeutung des öster-
reichischen Handelsgehilfengesetzes. Die sozialpolitische Gesetzgebung
cles Auslandes mit besonderer Berücksichtigung der für clen Handel
wichtigen Bestimmungen. Pensionsversicherung. Sozialversicherung.

22. Bürgerkunde.

(Dozent Dr. Johann I{elsen, ¿. o, Professor an der k, k, Universität.)

Im Winter- und Sommersemester jeden Dienstag von 7- 9 Uhr
abends. Hörsaal VI. Erstel Vortrag am 17. Oktober. Gebühr 10 I(.

.. Btirgerkunde L (Wintersemester-): Die politischen Verhältnisse
Osterreich-Ungarns.

l. Grundbegriffe der Staats- uncl Geseilschaftsiehre: Die mensch-
Iichen Assoziationsformen. Das Recht. Der Staat. I(urze Geschichte
der Staatstheorien. Entstehung uncl Untergang des Staates. Zweck und
Rechtfertigung cles Staates. Staatsformen. Staatenverbindungen.

B. Kurze Verfassungsgeschichte der österr.-ungar. Monarchie.

C. I)as staatslechtlicheVerhältnis zwischen Österreich und Ungarn.

.D. Österreichische Verfassung und Verwaltung.
E. Díe ungarische Verfassung und Verwaltung.
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Bürgerkutde II. (Sommersemester): Die politischen Verhältnisse
der n'ichtigsten Kulturstaaten in enzyklopäclischer Darstellung. Das
Deutsche Reich, !'rankleich, Rußland, Englancl, Italien, Vereinigte
Stâaten von Amerika, Türkei und die IJalkanstaaten.

23. Fabriksorganisation.

(Erwin 1(oring, dipt. Exportakademil<er, Direktor der Gesellschaft für Heizuug
un<l Lüftung, G. m. b. H.)

Im Wintersemester jeden Donnerstag von 7-8 Uhr abends. Hör-
saal IV. Erster Vortrag am 19. Oktober. Gebühr 5 I(.

Eiøleihrng. Historische Entwicklung der Fabrik. Die charakte-
ristischen Nlerkmale cles moclernen Betriebes.

Der EircÉau.f. Beschaffung cles Rohmaterials. Die Artikel des
laufenden Beciarfes. Besonclere Anschaffungen, Offertevidenz, f'ermin-
kontrolle. Materialmagazin uncl Lagerbuch. Prülung und Erledigung
tler Eingangsfakluren.

Die Erzeuguøg. Herstellung der Erzeugungsunterlagen. Das tech-
nische Bureau uncl seine Funktionen. Die Exekutivotgut 

" 
des Betriebes.

Der Weg eines Auftrages vom Eintreffen in der Fabrik bis zum Ver-
sand der Ware.

Der I/erl¿azt)f. Der Außendienst uncl seine Orgarre. Das Zentral-
bureau. Hauptarten cler Propaganda und ihre zweckmãßige Anrvenclung.

Die Lol¿nøerrechnzr,ng. Hauptarten des Lohnes. .Berechnung cler
vy'ochenverdienste. Zuschläge uncl Abzüge. Anfertigung der Loh'listen.
I(ontrolle. Lohnauszahlung.

Die l(ø/å,2t./ation. Ilurzer über.blick über die zur richtigen Be-
stimnlung del Selbstkosten notwelìdigen lVIaßnahmen.

D as Dir"e þ.tionsòz¿reøa. Technische ulcl kommerzielle Oberleitung.
Durchführung behördlicher Vorschriften. Personalangelegenheiten. ver-
kehr mit Fachve¡bänden. Statistik.

24. Die öffentlichen rechtlichen und wirtschaftlichen verhältnisse
der Balkanstaaten.

(Dozent Dr, Johann l{elsen, a. o. P¡ofessor an cler k. h. Universität.)

Im Wintersemester jeden Donnerstag von 6-8 Uhr abencls.
Hörsaal V. Erster Vortrag am 19. Oktober. Gebühr 10 I(.

I. Einleitung.
Überblick über clie politische Geschichte cler Türkei und cler

christlichen Balkanstaaten in der- Neuzeit.
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IL Die Verfassung und die Grundzüge der Verwaltung.
a) clas osmanische Reich; ø/ Serbien;

I Rumänien; .f) Nlontenegro;
y' Griechenlancl; g) díe politische Stellung Albaniens.
d)'B,lJgarien;
Anhang: Die Rechtsverfolgung in den Balkanstaaten.

III. Die wirtschaftlichen Verhältnisse der Balkanstaaten.
a) die Landwirtschaft;
ò) die Inclustrie;
c) der Außenhanclel.

25. Der Handel in und mit den Balkanländern und der europäischen
Türkei.

(Dozent I{arI Oberparleiter.)
Im Wintersemester jeden Samstag von 6-7 Uhr abends. Hör-

saal VI. Erster Vortrag am 21. Oktober. Gebühr 5 K.
Das Maß-, Währungs- und Bankwesen Rumäniens, Serbiens,

Montenegros, Bulgariens, Griechenlands und der europäischen Tür'kei,
Die Bedeutung des fremden Kapitais für diese Läncler und seine Rück-
wirkung auf den Flandel.

Produktionsverhäitnisse und Export der Balkanstaaten und der
Türkei. Die wichtigsten Artikel, die Organisation und 'Iechnik dieses
Exporthandels. Der Importhanclel, seine Organisation uncl 1'echnik,
sowie clie sich darin geltend machenden Entwicklungstendenzen. Die
Konkurrenzverhâltnisse auf dem Balkan uncl in der Türkei mit be-
sonderer Berücksichtigung der Monarchie.

26. Das Gütertarifrvesen in der Praxis.

(Moritz Stör, Prokurist und Vorstand des Tarifbu¡e¿us der Firma Schenker & Co.)

Im Winter'- und Sommersemester jeclen Mittwoch von 7-9 Uhr
abends. Hörsaal L Erste Vorlesung am 18. Oktober. Gebühr 10 K.

a) Iøldødiscl¿e Lokal- und Velbandsgütertarife, Fluß- und See-
schiffahrtstarife, Umschlags-, Seehafen und Kumulativtarife:

Entwicklung, Begriff uncl Einrichtung. Aufbau. Allgerneine Grund-
sätze für die Frachtberechnung (Teil I, Abteilung A wd B). Behelfe.
Lokalgütertarife cler wichtigsten Privatbahnen, der k. k. österr. Staats-
bahnen, der kgl. ungar. Staatseisenbahrren, sorvie Verbanclsgätertarif'e
dieser Bahnen untereinander'. Eilführung in den praktischen Gebrauch
der Tarife zur Ermittlung von Frachtsätzen. Frachtkalkule mit tserück-
sichtigung von Wasserwegen.

- 
ò) 

-Aas 
tøntlisc h e Lokalgutertarife, Verbandsgütertarife Österreich-

Ungarns mit dem Auslande, internationale Umschlags-, Seehafen- uncl
Kumulativtarife :

;,å
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Lokalgütertarife der deutschen, schweizerischen und französischen
Eisenbahnen,'farifschemen, Güterklassifrkationen und Konstruktionen
der verbandsgütertarife rnit dem Auslande. Die verbandsgütertarife
mit Deutschland, der Schweiz, Frankreich, Italien, Rußland und dem
Balkan. Aufstellung von Frachtkalkulen im internationalen verkehre.
Kombinierte Beförderungswege.

27. Der industrielle Export.
(Erwin Ilorin g, dipl t"oil,åu¿lîäl[:',#:';tnder Gesellschafr für Heizung

Im Wintersemester jeden Mittwoch von 7-8 Uhr abends. Hör-
saal III. Erster Vortrag am 18. Oktober. Gebühr 5 I(.

Voraussetzungen, Umfang und Grenzen der Industrieausfuhr,
Die Technik des Exportes von Industrieprodukten; ihre Ver-

schiedenheit gegenüber den Eigenarten des Rohstoffexportes. Die
Hilfsorgane und Anstalten des exportierenden Fabrika'tãn. Direkte
Ausfuhr uncl Ausfuhrvermittlung. Bestimmung der exportfähigen'Waren
und der aufnahmsfähigen Absatzgebiete. Die Hauptgebiete ftir indu-
striellen Export und ihre Eigenarten. Die Frage dãr Anpassung. Fest-
lands- und Überseeausfuhr. Die Funktion cler ÉafenprätzË. Der 

"BinRon

der Auswanderung. Exportförderungsmaßnahmen.

. . Die \4/eltlage der vereinigte' staaten von Brasilien uncl die ge-
schichtliche Entwicklulg des Lancles. Der georogische Aufbau, das Klima
und die Bewässerung. Die oberflächenformén, der Boden u'd die pflanzen-
clecke cles La'des. Die Be'lvohner a* cler Küste und im Innern, ihr
r(ulturzustand' Die Einwanderurìg; der österreichisch-ungarische Eil-
wanderer. Die Einwa'deru'gsbedingungen. l)ie politischeriverhältnisse.

Der Bodenbau in Brasilien. Sammelwirtschaft, plantagenbau und
Ackerbau' Die viehzucht. Die Bodenschàtze des Landes uãd ihre bis-
herige.Ausnutz'ng. Die bodenständigen Gewerbe und die junge rndustrie.
verkehrsverhättnisse im rnnern des Landes und den H;fe;orten. Die
Bedeutung der Verkehrswege.

Handel: Ein- unrl Ausfuhr; die Richtung des gegenseitigen Handers-
verkehrs mit besonderer Rerücksichtigung des cisteirãichischlungarischen
Anteiles. Möglichkeiten, diesel Anteil zil vergrößern.

30. Einführung in das Codewesen.

(Assistent Fritz Tindl, dipl. Exportal<ademil<er.)

Im Sommersemester jeden Dienstag von T-8 Uhr abends. Hör_
saal vII. Erste vorlesung am ersten Dienstag im März 1g1?. Gebühr b IC

I(ulzer Rückblick 
3.r1______________{ 

die Entwicklung der Codes. Gegenwärtiger
stancl der codistik. Rentabilitätsfaktoren. voiãussichtliche wei"terentwick-
lung cles codewesens unter Berücksichtigung der clrahtlosen Telegraphie.
, Systematik der möglichen uncl gebiäuchlichen Codeartãn'und
cleren'rvichtigste F.inrichtungen.

Praktische übunqen mit standard-codes (ABC-code, Liebers code,
B¿uers Co.de etc.) mit Code-Conclensern (Vollers 12 figure System,
Nlerkenschlager etc.) Beispiel eines privat-Ziffeincodes et". coá"rnus"i.irr"n.
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28. Praktisches internationales übungskontor.
(Dozent Dr. Th. Ferjanðið. Banl<prokurist a. D., und Assistent l{.arl seidel,)

In den Monaten Jänner bis Mai jeclen l'reitag von ?-g Uhr
abends. Saal VII. Gebühr 20 Ii Brster Vortrag am 12. Jänner 191?.

Bureautechnische Durchfiihrung größerer Beispiele aus dem Waren-
uncl Bankbetriebe auf Grundiage der oMateriatien für ein internationales
Übungskonto¡,,, Verlag der Exportakademie, Wien 1914. Bearbeitung
der GeschÊiftspläne von Amsterdam, Berlin, Bremen, Hamburg, London,
New York, Paris, St. Petersburg, Triest, Wien oder nach Mãßgabe der
Teilnehmerzahl einzelner derselben. Handelstechnische trrkiärun€îen,
praktische Erwägungen, Ausfertigung aller Be1ege uncl Briefe, Duìich-
führung aller Berechnungen, Kalkulationen und vèrbuchungen in Haupt-
und Hilfsbüchern, Erzielung selbständiger, formvollendeter systematischer
Bureautätigkeit einer internationalen Großhandrungsfirma. dinteilung cler
Teiinehmer in Gruppen, deren jede I)isponenten, Kãrrespondenten, Èuch-
halter, Kalkulanten und Kontrollorgane hat.

' 29. Die Vereinigten Staaten von Brasilien.
(Ihre Stellung im lateinischen Amerika und die Beziehungen zu

Österreich-Ungarn.)
. (Assistent Dr. Ife¡mann Leiter.)

Im Winter- und Sommersemester jecien Samstag von 6_8 Uhr
abends. Hörsaai IX. Erster Vortrag am ZL Oktober. Gebühr 10 K.

I

l-r



b() Übersicht
über die

allgemein zugänglichen Sonder- und Abendkurse.

ANHANG.
Stipendien.

Stiftplätze und Stipendien für Hörer der k. k.
Exportakademie.

Für Hörer der k. k. Exportakaclernie wurden bisher folgende Stipen-
dien errichtet, beziehungsweise verliehen:

Vom n.-ö. Landtag zwei Stipendien im Betrage von je 600 I(
für Hörer aus Niederösterreich.

Von der Hanclels- und Gewerbekammer in lYien zwei
Stipendien im Betrage von je 600 K. (Beschluß in der Plena¡sitzung vom

29. Npv. 1898.)

Von der Stacltgemeinde Wien fünf Stiftplatze für ordentliche
Hörel cler Allgemeinen Abteilung. Das Verleihungsrecht dieser Stiftungs-
plâtze steht clem Wiener Stacltrate zrt, der in der Auswahl cler zu

Beteilenclen, cleren Würdigkeit uncl entsprechende Qualifikation voraus-
gesetzt, nicht beschränkt ist. Der Genuß eines solchen Stiftungsplatzes
erstreckt sich nur auf ein Studienjahr.

Von del Handels- uncl Gewerbekammer in Leoben ein
S¡ipendium im Betrage von 200 I( für einen ordentlichen Hörer der
k. k. Exportakademie, welcher im Kammerbezirk geboren, bzw. zuständig
ist und clessen Eltern gleichfalls im l(ammerbezirke wohnen.

Von cler Handels- und Gewerbekammer in Klagenfurt ein
Stipendium von 600 I( für einel Hörer aus l(ärnten.

Von <ler Handels- uncl Gewerbekammer in Laibach und dem
krainischen Landesausschusse zwei Stipendien von 400 K jährlich für
zwei Hörer aus Krain.

Vom Görzer Landesausschuß ein Stipendium von 600 I( aus
der anläßlich des 40jährigen Regierungsjubilãums Seiner Majestät des

I(aisers Franz Josef I. errichteten Stiftung Seiner Exzeilenz des Görzet
Lancleshauptmanrìes Grafen Franz Coronini-Cronberg für arme in der
Provinz von Görz und Gradiska heimatsberechtigte Studierende' Die
Gesuche sind mit dem 1'auÊ, Armuts- und Heimatsscheine und den
Studienzeugnissen durch die Exportakademie in der ersten \Moche des
Monats März beim Görzer Landesausschusse einzureichen.

Von der Handels- und Gewerbekarnmer in Prag drei
Stipendien im Betrage von 700 K und eine Unterstützung irn Betrage
von 400 K fúr Angehörige cles Prager Handelskammerbezirkes.

Von der Handels- und Gewerbekammer in Pilsen zwei
Stipendien von 300 K jährlich, in erster Linie für Waisen und l(inder
von Gewerbetreibenden des l(ammerbezirkes.
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Von cler [-Ia.ndels- uncl Gewerbekammer. in Reichenberg
ein bis zwei stipenclien von 200 K jährlich für Hörer aus clem
I(amrnerbezirke.

von cler Handels- uncl Gewerbekammer in Buclweis ein
stipendiurn vo. 150 I( jäbrlich ftir einen Hörer aus dem l(ammerbezirke.

Von der Handels- uncl Gewer.bekamrner in Brünn ein
stipencliurn für ei'e' aus clem l(ammersprenger gebürtigen oder crahi'
zustänrligen Hörer im Betrage von 400 K.

von cler Hanclels- und Gewerbekammer i'olmütz unter-
stützungsbeträge von unbestimmter Höhe uncl von Fall zu Fall aus
_dem I(aise*Fra'z-Josef-Jubiläums-stipe'clie'foncls für Hörer uu, d"rr.,
Kammerbezirke.

Von cler Handels- und Gewerbekammer in Troppau zwei
Stipendien von 200 I( in erster Linie ftir Hörer, die i' schiesiåt' gerrtirtrg
ocler cl¿hin zuständig- sincl. (Bescìrluß in der prenarsitzung vom 16. Dez. 1ggg.)

-- vom galizische' Lanclesausschuß rnehrei." stip."ãi." i-
-lìetr:age von 400 K für Hörer aus Galizierr.

\¡on cler Hanclels- u'cl Gelverbekammer. in Lemberg mehrere
Stipeldien v9n je 400 K für FIö¡er aus ciem Kammerbezirt?. 1HOre,der Allgemeinen Abteilung *ercren wie clie Hörer crer n*portotìã"*r.
berücksichtigt.)

. .- (Die Stipe'rdie' der Ha'ilerskamme' in Lemberg werden in zwei
halbjährigen Raten 'ach Ablauf der. Stuclieor..n Jrt", ausbezahlt.)Von der Handels- uncl Gelverbekammer in Brody eiri
Stipencliurn 

. 
von jährÌich 600 K für einen ordentlichen, aus dem

I(ammerbezirke stammenden Hörer cler. Exportakademie.
(tseschluß in der plena¡sitzung vom 6. Juli 1ggg.)

von clel Handels- u'cl Gewerbekammer in czernow itz ztveí
stipenclien 

'on 
je 250 K für rnitteilose Hörer ¿us cler Bukowina.

^ ..zwei stipendie' von 400 K für mittelrose Flörer mit sehr gutem
stuclienerfolg, welche. auf vorschrag des professorenkoreliums--vom
r(uratori''r der Akarlemie für die Studienzeit oder c.lie we"iterbilclung
auf einem ausländischen pratze verriehe' werden. (I(aiser-Franz-jår.r.r.-
Regierungsjubiläumsstiftung des Industriellen-Ballkomitees in wiän.)

_ 
Ludwig Wolfrumsche Stuclienstiftung für junge Ifuufíeute

aus clem Aussiger Irezirk. Gesuche an clas Bürgãrmeisieråt i., Àorrig.
- ^lwei stipe'dien der Kaiser-l-ranz-Josef-IJubiiäumsstiftung vorì
Losef Gorup.Ritter von sìavinjski à 100ó K ftir Absoru"nt"o, i"t"t"
ihre studien im Auslande fortseizen wolre'. vorzuregen ist das stoàl"rr-
programm für die Dauer von zwei Jahren, I'alls einei oder beide dieserstipendien nicht zur verreihung g"iuug"n soilten, ist ein ¡ã", i"-r*.istipendien von 500 K zu teilenf uur *ãt"n" vier Stipendi.i áun"-H,ir",de¡. k. k. Exportakademie in "iVien Anspruch habËn. (Di. V;;l;;"rgerfolgt durch den Stifter.)

Von der Theoclor Steinherzschen Studienstiftung im Be_trage von Nominale 5000 K Vierte österreichische Kriegsajeihe ge_langt das Erträgnis alljährlich am 2g. Jänner, dem Geburts?ù; ;;; 
"o,

dem Feinde gefallenen Hörers cier Exportakader¡ie Theodor Stern-
herz, clurch clen Vorstancl cler israelitischen l(ultusgemeinde in
Graz an israelitische Hörer uncl llörerinnen österreichischer ocler

ungarischer Staatsbürgerschaft, clie ihre lJnterstützungsbedürftigkeit
beglaubigt nachweisen, zur Verleihung, wobei Studierencle der Expolt-
akáclemié und insbesondere verwandte cler Familie steinherz, Söhne

oder Töchter von gefallenen ocler invalid gewor<1enen I(riegsteilnehrnern
uncl Angehörige cles Sprengels der israelitischen l(ultusgemeinde in
Graz im Sirne cles Stiftsbriefes den Vorzug genießen' Gesuche um

Verleihung ciieser Stiftung sincl an die genalìnte l(ultusgemeinde zu

richten und, altjährlich am 7. Jänner in del Akaclemie einzureichen.

Sämtliche Gesuche um Velleihung eines der vorgenannten Stipendierl
sind am 5. ocler 6. Oktober vormittags, belegt rnit einem Mittellosigkeits-
zeugnis und den sonstigen in der vorsteheuden l(undrnachung gefor-
derten Dokumenten, in cler I{anzlei der Exportakademie einzureichen'
Später einlangende Gesuche können nicht berücksichtigt werden..

Bei dem Vorschlage und bei cler Verleihung eines Stipendiums
werden clie Hörer des 1. uncl 2. Jahrganges in erster Reihe, clie Hörer
der Allgemeinen Abteilung in zweiter Reihe berticksichtigt.

Die Verieihung vou stipendien erfolgt unter der Bedinguug, daß

ciie Stipendisten clie Vorlesungen regeÌmäßig besuchen, clen Vorschriften
der Studien- uncl Disziplinarordnung entsplechen, die l(oìloquien uncl

Prüfungelr rechtzeitig uncl mit gutem Erfolge ablegen und ihren sonstigen
Pflichten nachkommen.

Auf die Verleihung eines Stipeldiums und auf clen Bezug eines

verliehenen Stipendiums haben nur jene Hörer Anspruch, die nur- an

der k. k. Exporiakademie in Wien als orclentliche Hörer inskribiert sind.
Denjenigen mittellosen Hörern cler Akaclemie, welche einen sehr'

guten Stuclienerfolg nachweisen köunen, wird im Sinne der bestehenden
Èestimmungen clurch das l(uratorium der Akademie die Stundurg
cles Studiengelcles bis zur Erlangung eines entsprechenden Einkommens
gewährt.



Stipendien für Studienreisen der Hörer.

Die stipendien für die studenreisen der Hörer wer<len aus dem
Exkursionsfonds der Exportakademie verriehen, für welchen folgendes
Statut genehmigt wurde:

statut des Exkursionsfonds der Exportakademie für bedürftige
Hörer.

$ 7. ZuecÉ des E*kursioøEfoøtts. Der Exkursionsfonds hat den
zweck, bedürftigen rrörern die Teilnahme an den wissenschaftlichen
Exkursionen der Akademie zu ermögrichen ocier zu erreichtern.

_ $ 2. Gezødh.røøg- de.r (Føtersttitzangeø. Die Gewährung der
unterstützungen obliegt 

_einem Komitee, cras vom I(ollegium gîwählt
ist und.aus fünf Mitgliedern des T.ehrkörpers besteht. eiunerdãm ge-
hören demselben vier Hörer cler Akademie an (ie ein Hörer aus jeder
Abteilung), die von den studenten gewährt wlrden. Die Funkíions-
periode dauert ein Jahr.

þ 3. .Hahe der gezøalarreø (.rnterstùtzul4ge?¿. Die Höhe der unter-
stützung richtet sich nach den Bedürfnissen und nach den verfüg-
baren Summen, Solange der Exkursionsfonds nicht so groß ist, daß
die Zinsen zur Bestreitung der gewünschten unterstützurig"o g.íüg.o,ist die Maximalunterstützung aus dem Fonds mit b0 Ii pei peison
festgesetzt. Die kleinste Unterstützung, die gewährt wird, bätragt 5 K.Ist der Fonds einmar zu- der HöhJ angewãchsen, daß'die Be"teilung
aus den Zinsen allein erfolgen kann, sõ könoetr an unterstützungen
gewáhrt werden:

ø). ler ganze erforderliche Betrag,
t) der halbe erforderliche Betrag,
c) die ganzerl Reisekosten,
d) die halben Reisekosten,
e) ein vom Komitee festzusetzender Beitrag.

* 11 dem ersten Jahre müssen dem Fonds 200 K verbleiben. Dieser
Bestand soli in jedem cler folgenden 5 Jahre um 50 K wachsen. Nach
Ð Jahren soll die Zunahme jâhrlich weitere 10 I(, nach 10 Jahre'jährlich 20 K betragen.

- $ 4. Mittel zur Sch.qføng des _Foøt/s. Die Mittel zur Schaffung
des Fonds setzen sich zusammen:

ø) aus den 1'axen lt{die Nachtragsprüfungen, die fiir die prüfung
aus jedem Gegenstand B K betragen;

"^^_^ !) 
aus Tr_eiwilligen Spenden- vón Korporationen, privaten, pro-

lessoren und Hörern;

7T

c) ars Spelden von Wohltätigkeitsveranstaltungen, z. B. BäIle,
Akaclemien etc. ;

rt) r,ls sorrstigen Übelschüssen.
Die Einzahlungen erfolgen an die Exportakademie.

$ 6. Wrzaøltøøg des Fonds. Die Verwaltung des Fonds obliegt,
inso.rveit nicht $$ 2, 3 dariiber verfügen, einem Mitgliede des Komitees
aris clem Lehrkörper, I)er Verrvalter des Fonds ist auf ein Jahr . ge-

wählt, seine Wiederrvahl ist zulässig. Die Geldgebarung ist alljährlich
vor Ablauf des Studienjahres durch ein buchsachverständiges Mitglied
des Lehrkörpers zu kontrollieren.

$ 6. Der Stønd des Erþørsionsfoørls øørl die geuahrteø Uøter-
sttitzamgeu (ohne Nennung von Namen) sind in den Berichten der
Exportakademie, ebenso clas Ergebnis der Revision, alljährlich zu ver-
öffentlichen.

$ 7. Auflòiuøg des EileursionEfoø¿ls. über die Auflösung des
Exkursionsfonds entscheidet auf Grund eines Beschlusses des Professoren-
kollegiums über Antrag cler Direktion der Exportakademie das k.k.Handels-
n'rinisterium, welches in diesem Falle über die weitere Bestimmung des
vorhanclenen Fondsvermögens schiüssig rverclen wird.

Außerdem werclen vom l(uratorium mittellosen Hörern zwZwecke
der Teilnahme an der Osterexkursion Reisestipendien verliehen.



Stipendien für diplomierte Hörer
akademie.

der k. k. Export-
Militärangelegenheiten der Hörer.

Von der Handels- und Gewerbekammer in pras einstipendium im Betrage vo'I( 600. Dasserbe isr für die Àìrs;i;;nren
der Exportakademie bestimmt und soil einem mittelrosen Ar.gehc;rìgen
des Prager Kammerbezirkes clie Möglichkeit bieten, d;; Á;i;;;r r"besucìre', einige Zeit dort zu verweile-n und sich "l*" 

port* -l,r*u".-
schaffen, um im rnteresse des österreichischen Exporrtr*ã"i, *ir.r.l" ,"können' Das stipendium ist arso kein eigentriåhes n.i...tipi"ãìu,n.

L, Zirkularverordnung
des k. u. k. Kriegsministeriums im Einvernehmen mit dem
k. k. Landesverteidigungsministerium vom 20. April 1g00,
Abteilung 2, Nr. 927, betreffs d.er in überseeischen Gebieten

weilenden jungen österreichischen Kaufleute.
rm Einvernehmen mit dem k. k. Ministerium für Landesverteidi-

gung werden den steliungspflichtigen, dan' den nicht aktiven persorreo
des Heeres, cler Kriegsmarine uncr der Lanclwehr, werche in âußer-
europäischen Ländern 

- mit Ausnahme der l(üstenländer des Mittel-lä'clischen und schwarzen Meeres - im rnteresse des heimischen
Hlntlels tätig sincl, sei es, daß sie sicrr durch rängere zeit ars Hunàiong.-
reisende dort aufhaiten oder sich in Ausübun{ ihres kaufmännischen
Berufes daselbst stabil niederlasse', ars Handekãxperten bei den k. u. k.
vertretungsbehörden angeste[t sind und dies glaubwürdig nachweisen,
in. der Erftillung der steúungspflicht und der m"iritärisctrerr"oilnstpái"nt
folgencle Begünstigung"o g"-rãh.t :

^ ^ .1. Die Steilungspflichtigen werden auf ihr Ansuchen (Beilage V,
$ 2 der 'wehrvorsch'iften 

I. ieil) vom Erscheinen vor eirre, steliîngs-
kommission vom La.desverteidigungsministerium im Einvernehme' mit
dem Kriegsministerium auch dann eirthoben werd.en, wen,r sie g"r.g""t-Iich ihrer ärztiichen I]ntersuchu'g bei der k. u. k. vertretorrgs'behircle
,tauglichn oder omindertauglich< iefunden wurden.

Für den hiebei einzuhaitenden Vorgang, dann hinsichtlich der
B,eeidigung und Assentierung dieser Steilung"spnichtige. durch di" r.. ,. L.
vertretungsbehörde hat der $ B : B crer neiíage v der lvehrvorschriften,L Teil Geltung.

nen auf diese weise Assentierten wird über begrüncleten Antrag
der k. u. k. Vertretungsbehörcle seitens des Kriegsmìíisteriuros, wen'sie in die Landwehr eingeteilt lvurden, seitens des betreffenden
Landesverteidigungsministeriums, ausnahmsweise ein Aufschub des
regelmäßigen (oder einþhrigen) präsenzdienstes, beziehungsweise der
achtwöchige' militärischen Ausbildung eventueil bis zum 1. oktober
jenes Jahres, in welchem. sie das 24. ùebensjahr vollstrecken, bewinigt
yerde_n,- sie haben jedoch wãhrend dieses verhärtnisses i' áem -Tahre,in welchem sie das 22., eventreLl auch das 28. Lebensjahr vollstrãcken,
bis Ende April den von der betreffende' k. u. k. veitretungsbehörde
bestätigten Nachrveis beizubringen, r1aß sie nach wie vor im-Interesse

Für die Verleihung von Stipendien seitens des k. k. Hanclels_
ministeriums- a',dipromieite Hörer áer k. k. Exportakade.ni", *.t"h" 

"irr"kaufmännische Stete im Ausrande antreten worlen, ist vorbedingung,
daß die betreffenden Gesuchswerber eine mindestens ,*;i,;h;i;å-r.
friedenstellende kaufmänrische praxis nachz'weisen u"r*.;gËo o;ã ar"Stelle im Auslande sichergestellt erscheint.
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des heim¿tlichen Handels in einer der vorerwähnten Eigenschafte'tatig sind. sollte dieser Nachrveis gar nicht . ocl", ,ri"hi'r:""nir.,,ig
beigebracht we'clen, so wird_das Èriegs-, beziet ungsw.ir. 

-ïï",1"r_
verteidigungsmi'isterium- die trinberufun! des Betrefrende; ^ ¿"-mit 1. oktober cles raufenden Jah.res beginne'cren pr¿r"nraieosi", be-ziehurrgsweise zu der nächsten-militeriscËen Ausbildung u"o.Jrråí.z. Die 'icht aktiven personen cres Heeres, cl", rri"grÀ;.i;--ooa
rler Landwehr, rvelchen eine lVaffenübung obliegt, ,i.r¿ ,.ii"nr-à", U.roberechtigten Kommandos von der waffeñtbung unbeclingt ,u 

".rìtr"¡.r,und haben diese auch nicht nachzutragen.

- __pnr bezügliche Ansuchen ist voñ Angehörigen des Heeres undder Kriegsmarine bis Encle Jänner des Jahreã, tgr ãas ai. V"rpni"frtong
zur Waffenübung besteht, von Angehörigen der Landwehr onuär*.ilt ,ojenem Zeitpunkte, i' welchem sìe in "Kenntnis 

der uor"or.i"rr,ii"t .nEinberufung zur waffenübu'g gerangt sind, im wege der ¡"tr.nàn¿"ok. u. k, V_ertretungsbehörde eirrãobriigen.
3' Die nach punkt 2 von der waÍenübung enthobenen 

'icht aktivenPersonen sind gleichzeitig vom Erscheinen bei der Kontrollversa;;l;"g
(Hauptrapport) des betreffenden uncl des foþnden Jrhres ,o- eorh.t...
. . . Pi." übrigen nicht akriven pe¡sonen sind auf i;;-di";b.;;iä,.r,gleichfalls im lYege der k. u. k. Vertretungsbehörden bis End.e Maieinzubringendes Ansuchen von der KontrollvËrsammlung (Hauptrappor.t)

des 
.betreffenden urrd, wenn sie im nächs{en t;;;;ñr';;trä;#fig"pflichtig sind, auch des folgenden Jahres zu entheben.Von den vorerwähnten B-egünstigungen sind diejenigen aus-,geschlossen, welche bei fremdlãnclisË'hen" Hancielsuntär""î;",;äl

(Firmen) etc' oder im Handersinteresse fr';;;;t staaten rr.t"rrr",t 
-r-i"rráii

die 
'achweisen, 

daß sie ihre studien an höheren Lehranstalten fort-
setzen oder behufs Fortbildung in ihrem Fache praktisch tätig sinc1,
ist * vorbehalttich ihrer Einberufung im Falle einer Mobiliiierung
(Ergänzu'g auf den Kriegsstand) 

- gestattet, clas Jahr für clen A'tritt
des Präsenzclienstes zu wählen; cler Aufschub dieses Dienstes über
den 1' oktober des Jahres, in dem der Betreffencre das 24. Lebens-
jahr- volìendet, ist jedoch nur unter beso'ders berücksichtigenswerten
Verhäitnissen zulässig.

8. Ableistung
der Waffenübung durch die Studierenden.
Laut $ 43 der Wehrvorschriften, II. Teil, punkt 10, sind zurzeit der schulferien über ihr Ansucrren den waffenübungen beizu-

ziehen: ø] Professoren, Dozenten, Supplenten, Assistenten, I Siudierende,
rvenn sie durch eine Bestätigung cres studietvo.starráes (Rektors,
Direktors, Dekans) ihre Eigenschait als studierentre nachweisèn,

Laut Punkt 9 kann die.Enthebung voû der Waffenübung, bzw.
die Verlegung derselben bewilligt werderi: c) den Sto¿i"r.oà.ol'*.rr'
sie im ietzten Jahre ihrer studien stehen auf Grund der dieiailigen
Nachweisung.

punkt 11: Die Gesuch" sild grundsätzlich schon zu Beginn des
Jahres, in welchem die Betreffendãn eine waffenübung ab7ureiste'
haben, später aber'ur, insoferne sie nachträglich eingetrËt"". rrirrã.r-
nisse. betreffen, bei dem zuständigen ErganzringsbezirLskom.r"¿"^ài"-
zubringen, welches dieselben im-wege ães tiuppenkörpers le"rt"rt¡des Gesuchstellers an die zur EntJcheidung bËtof"ne Behàrde zuleiten hat.

Punkt 12: Die von einer waffenübung Enthobenen haben die-
selbe im nåichsten Jahre nachzutragen.

2. Erlaß
des k. u. &. Kriegsministeriums im Einv.ernehmen mit demk' k' Landesverteidigungsministerium über d.en Aufschub des

Präsenzdienstes der Einjährig_Freiwilligen.

Erlaf des þ. a. É. I{riegsruinisteriwtms aoøa 15. luøi 7g14, Aòt.pløt,N, 6076, øu¿cl ctes h. A. M:?;{.e?iøms ¡tuir Znii"r""-ø"ñrg);;-i"*
7. lwli 1914.

'Den. Einþhrig-Freiwi'igen, die ihren st'dien ars orclentriche.Hore' d-er k. k. .lrxportakademie in Wien obliegen, ist der Aufschub desPräsenzdienstantrittes im Sinne des $ 91 :z,"W._V. f, ," l.*ìifig.n."
(Verordnungsblatt fiir das lleer Nr. lB vom 2!. Jvnj 1g14, Nr. Bgg,L¿ndwehrverordnungsbtau N¡. 85 vom 11. juri fgfq-ñr. ïéZll

Das Wehrsesetz vom i Joli 1g1Z (R.-G._BI. Nr. 12g) enrhälrim g 21, Pu.kt 6, folge'de n"Jtir*ì"g' Ðen Einjährig---Fã*lú;"o,



K. k. Exportakademie, Wien. Vorlesungsplan während der Dauer des Krieges.
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Jøhrbaeh der Eøþortøhad'emie

-. X. Studienjahr 190?/08, Preis 3 K.
Feitler: Einiges. über 1¡osuisch-hercegovinísche Indust¡ie.
Schilder-spiinger: Rohstoffe, Fabrikate, Abfälle, eine wirtschaftlich-

technische Studie.
Schmid: Die Ausbildung un<l Prüfung der l{andidaten für'das Lehramt

.an Handèlslehranstalten.
S tr i gl : l{.aufmåinnische Ausd¡ücke, sprachgeschichtlich erläutert'

- XI. Studienjahr 1908i09, Preis 3 K.
. I{olisch: Portugiesisches Lesebuch.

I{atalog der Bib"liothek der Expcirtal<ademie. I. Titelverzeichnis (.{uto!eq-
. l<atalog).

-- XII. Studienjahr 1909/10, Preis 3 K.
Sch¡ecl¡enthal: Die Entrvicklung.des internationalen Seekriegsrechtes seit

der Pariser Dekla¡ation uuter besónderer Berüchsichtiguog der Gesetzgebung
' Österreich-Ungarns.

Ullmann: Kommerzielle Hygiene,
Iiatalog de¡ Bibliothek der Exportakademie. II. S.vstematischer Katalog.

- XIII. Studienjahr 1910/11, Preis 3 K.
L u d w i g: Die Abän de¡ungsbedürftigkeit des österreichischen Privatangestellten'

Versicherungsgesetzes in tebhnischer Beziehung.
IIull.v v. Opþenried: Die.H¡'potbekaranstalten in Deutschland und Oster'

reich-Ungaìn, deren H1'pothekargeschäfte, Geschichte, Entwicklung und
Statistik.

P ol I a k : Über dás'Wirtschaftsproblem der österr. I{onkursrechtsreform.
Satzinger: Kartelle lnd Petsonalsteuergesetz.

- XIV. Studienjahr [glUL2, Preis 4 K.
' Hellauer: Marseille. Ein Beitrag zur ha¡delskundlichen Erforschung des

Platzes.
S chw e tt er : Org. und Buchführung im Feuerversicherungsgeschäft.
Oberparleiter: De¡ Londoner I(affeemarkt'

- XV. Studienjahr l9l2[3, Preis 3 K.
Feitler: Das Zelluloid untl seine E¡satzstofie.

'. Hoppe: Allgemeine Feuerve¡siche¡ungsì<unde.
Koring¡ Ztr Frage der Fabriksorganisatioù,
Freunã: Forderungen de¡ k¿ufmännischen Praxis und der Pädagogik an

.den Handelsschulunterricht'
I(ohn-'Werne¡: Betriebsbuchhaltung in eine& modernen Fabriksbetriebe.

- XVI. Studienjahr lgl3ll4, Preis 5 K.
Porges und Seidel: Materialien für eio Internationales Ûbungshontor.
Illimanek: Chinesisches weißes fnsektenwâchs (Pei'La).

- XVII. Studienjahr l9l4ll5, Preis 2 K.
Dö¡fel: Der Ab;chluß und seine l{.ontierung bei Lebensversicherungsanstalten.
Tindl: Ein Vorschlag zur systematischen Behandlung der Codistik'

-- XVIII. Studienjahr 1915/16, Preis 1 K 60 h.
lVagner: Organisationsfragen âus der Petroleumindustrie mit besonderer

Berücksicht igung Osterreichs
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